derbaum bei Bielefeld den Rothen Adler- Orden III. 


Hrn. Arupski (C. g. Ulrici & Co.) 
Breiteſtraße 14; 
in Gneſen 
bei Herrn Th. Spindler, 


ener 


eitun 


1 Annoncen Annoncen 
* e l 5 Nunayme » Burcaus: 
n oſen bei 


Rudolph Moſſe; 
in Berlin: 
A Retemeyer, Schloßplatz; 


Markt⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke 4; in Breslau, 
in Grätz b. Hrn. L. Streiſand; E Kaſſel, Bern u. Stuttgart: 
in Berlin, Breslau, Sachſe & Co.; 


Frankfurt g. M., Leipzig, 
Hamburg, Wien und 2 aſel: 


Haaſenſtein & Vogler. 
Das Abonnement auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich ericheinende Blatt beträgt vier ⸗ 
teljährlich für die Stadt Poſen 14 Thlr. für ganz 
Preußen I Tblr 244 Sar. — Beſtellungen 
nehmen alle Boftanftalten des In» u. Auslandes an. 


Amtliches. 


Berlin, 4. Januar. Se. M. der König haben Allergnädigft geruht: 
Dem emeritirten Pfarrer und Schul⸗Inſpektor Dr. . u Gad- 
l. mit der leife; 

dem penſtonirten Aktuar Jenſer zu Frankfurt a. M. den Rothen Adler⸗ 


Orden IV. Kl.; dem e re Gutmacher auf Kunzwerda, Kr. 


orgau, den Kronen Orden IV. Kl.; ferner dem Landrathe v. Selchow zu 


| Ratibor bei feinem Ausſcheiden aus dem Dienſte den Charakter als Geh. 


I xücklich feinen Verzicht auf be 


1 ſenden Unterftügungsvereine fo viel als möglich zu größeren 
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brdentlichen Geſandten und bevollmächtigten 


ordentlichen Geſandten und bevollmächtigten 


Graf 
Ft alident des preußiſchen Staats miniſteriums wieder aufnehmen 


— 


Reg.⸗Rath : ſowie dem 
als Geh. Sanitäts⸗Rath zu verleihen; und den Reg. Aſſeſſor v. Bismark 
zum Landrathe des Kreiſes Oſt⸗Priegnitz im Reg.⸗Bezirke Potsdam zu ernennen. 


u re außer- 
tinifter bei Sr. K. H. dem 
roßherzoge von Baden, Grafen v. Flemming, als außerordentlichen Ge⸗ 


anitäts-Rath Dr. Jung hierſelbſt den Charakter 


Se. M. der König haben Allergnädigſt 


ſandten und bevollmächtigten Miniſter des Norddeutſchen Bundes zu beglau⸗ 


bigen. Derſelbe hat die Ehre gehabt, ſein Beglaubigungsſchreiben in dieſer 
Eigenſchaft am 28. v. Mts. und Is. zu übergeben. 


Se. M. der König haben Allergnädigſt unt Allerhöchſtihren außer 

Miniſter bei Sr. M. dem Könige 
von Beate. Frhrn. v. Roſenberg, als außerordentlichen Geſandten 
und bevollmächtigten Miniſter des Norddeutſchen Bundes zu beglaubigen. 
Derſelbe hat die Ehre gehabt, ſein Beglaubigungsſchreiben in dieſer Eigen⸗ 
ſchaft am 30. v. Mis. und Js. zu übergeben. 


Se. M. der König haben Allergnädigſt geruht, Allerhöchſtihren außer⸗ 
ordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Minifte bei Sr. K. Hoheit dem 
Srohberjoge von Heſſen und bei Rhein, K preußiſchen Geh. Legations-Rath 
d. Wentzel, als außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter 


des Norddeutschen Bundes zu beglaubigen. Derſelbe hat die Ehre gehabt, 


ſein Beglaubigungsſchreiben in dieſer Eigenſchaft am 31. v. Mid. und Js. 


zu übergeben. 


Dem Prorektor Dr. Dornheim am Gymnaſium zu Minden iſt das 
Prädikat Profeſſor verliehen worden. Dem ordentlichen ehrer Dr. Bier ⸗ 
mann an der Nitter- Akademie zu Brandenburg a. H. iſt das Prädikat 


Oberlehrer beigelegt worden. 
— — — — [— — 


Deutſchlaud. 


A Berlin, 4. Jan. Die viel beſprochene Frage, ob 
Bismarck nach Ablauf ſeines Urlaubs die Funktionen als 


daß Graf Bismarck der geſtrigen Sitzung des Staatsminiſte⸗ 


| Aumg, wenn auch nur auf kurze Zeit beigewohnt hat. Sie wer⸗ 
den ſich erinnern, daß meinerſeits das Gerücht, Graf Bismarck 


werde die Leitung der Geſchäfte als Minifterpräfident abgeben, 
von vornherein bezweifelt worden iſt. Freilich bleibt es nach 


wie vor dahingeſtellt, wie weit der Geſundheitszuſtand dem 


Grafen verſtatten wird, die formell fortgejepte Leitung des 
Staatsminiſteriums auch thatſächlich in der Hand zu behalten. 
Sollten die beiderlei Geſchäfte das Maß ſeiner Kräfte überſchrei⸗ 
ten, ſo würde er begreiflicherweiſe ſich für die Thätigkeit als 


Bundeskanzler entscheiden und das Präſidium des preußiſchen 


taatsminiſterium niederlegen. Vorläufig ift Graf Bismard je⸗ 
och keineswegs vor dieſe Alternative geſtellt, da ſeine eiſerne 
atur über die Krankheit wieder den Sieg davon getragen hat 
und er daher befähigt iſt, ſeine frühere Thätigkeit in vollem 
aße aufzunehmen. — Ueber die veränderte Stellung, welche 


Die bisherigen preußiſchen Geſandten an den ſüddeutſchen 


öfen einnehmen, ſind verſchiedenen Blättern von hieraus 
unrichtige Mittheilungen gemacht worden. Denn es iſt falſch, 
wenn behauptet wird, die Geſandten hätten, da ſie jetzt Ver⸗ 
treter des Norddeutſchen Bundes geworden, aufgehört als preu⸗ 
che Geſandte zu fungiren. Sie nehmen vielmehr jetzt genau 
dieſelbe Stellung ein, wie die an den außerdeutſchen Höfen 


i akkreditirten Geſandten, indem ſie gleichzeitig die Vertretung der 


8 ondere Vertretung im Auslande 
um Ausdruck bringen werde.“ Endlich iſt falſch, daß die Aus⸗ 
bellung neuer Kreditive nicht für nöthig erachtet worden. Den 
titreffenden Geſandten ſind vielmehr zu ihren bisherigen Kredi⸗ 
en, die fie als preußiſche Geſandte beſitzen, noch weitere neue 
Kreditive in ihrer Eigenſchaft als Geſandte des Norddeutſchen 


elben Korreſpondenten 11 50 nach welcher Preußen „aus⸗ 


— empfangen worden. — Der Miniſter des Innern Graf 
ben lenburg hat ſich geſtern nach Oberſchleſien zur Jagd bege⸗ 
en und wird morgen wieder in Berlin eintreffen. — Im Ober: 
Bergamtsbezirk Klausthal beſteht eine große Anzahl von Knapp⸗ 
aftsvereinen, welche mit ihren Statuten und in den Be⸗ 
nefizien, die fie ihren Mitgliedern gewähren, ſowohl unter ein⸗ 
ander, als auch theilweiſe von den Knappſchaftsvereinen der alten 
Landestheile ſehr abweichen. an iſt gegenwärtig damit be⸗ 


1 bc das Knappſchaftsweſen dieſes Bezirks nach den Vorſchrif⸗ 
1 8. Mat 1867 zu organiſiren. 


allg. Berggeſetzes und des Art. 10 der Verordnung vom 
„ Mat Es ſollen bei dieſer Gelegenheit 
die kleinen, theilweiſe nur die Arbeiter einzelner Werke umfaſ⸗ 
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ne zuſammengelegt werden. 


8 Berlin, 4. Jan. Was in einem rheiniſchen Blatt 


L 


Dreiundſtebzigſter a 


Mittwoch, 5. Januar 


welche die Organiſation der nationalliberalen Partei in Süd⸗ 


einigen Tagen von einer devorſtehenden Verſammlung ſüd⸗ 


2 


deutſchland und den Anſchluß an die bereits in Norddeutſchland 
beſtehende gleichgeſinnte Partei zum Zwecke habe, wird bereits 
heute von dem offiziellen Organ der nationalen Partei in Baden 
für gänzlich unrichtig erklärt. Es handel! ſich eben nur um 
eine 8 geſellige Zuſammenkunſt der badiſchen und würtem⸗ 
bergiſchen Parteifreunde, die ſchon ig dieſer Beſchränkung jeder 
politiſchen Bedeutung entbehrt und die natürlich, da Bayern gar 
nicht mal vertreten iſt, weder kompetent noch Willens iſt irgend 
welche Organiſationsfragen in Anzriff zu nehmen. (Vgl. unſere 
D⸗Korreſpondenz.) Gewiß mit Recht wird vor der Verbrei⸗ 
tung ſolcher mehr wie ungenauen Angaben durch die Preſſe ge⸗ 
warnt, die nur zur Folge haben, daß von den Parteigängern 
des Partikularismus hinterher geſagt wird: ſeht, auf dem natio⸗ 
nalliberalen Verſammlungstag iſt wieder nichts zu Stande ge⸗ 
bracht worden. Wenn in derſelben Mittheilung auf eine ähn⸗ 
liche Verſammlung der norddeutſchen Parteigenoſſen, die noch 
im Lauf desz Januar in Berlin veranſtaltet werden ſoll, verwieſen 
iſt, ſo iſt dieſe Nachricht zwar nicht neu, denn ich hatte Ihnen 
bereits vor mehreren Wochen eingehende Angaben über dieſen 
Gegenſtand gemacht, aber ſie iſt wenigſtens begründet. 
Von dieſer Seite wird denn auch das, was hinſicht⸗ 
lich einer gemeinſamen Organiſation der nationalen Par⸗ 
tei im Norden und Süden etwa beſchloſſen werden 
kann, zunächſt in Anregung kommen. Wenigſtens iſt der 
Gegenſtand formell auf die Tagesordnung geſetzt und es 
wird eine Verhandlung darüber ftatifinden, wenn man ſich auch 
nicht verhehlen kann, daß, was praktiſche Reſultate anlangt, die 
Sache ihre großen Schwierigkeiten darbieten dürfte. Daß der 


Dol 


Jahrgang. 


in Breslau: R. Jenke; 
in Frankfurt a. M: 
f G. E. Daube & Co. 


— 


1870. 


Blätter muß ſich alſo auf eine anderweit projektirte Verſamm⸗ 
lung beziehen. Ebenſo wird man im Laufe dieſes Monats 
einer Seng der Führer und hervorragendſten Mitglieder 
der nationalliberalen Partei in Norddeutſchland nach wie vor entze⸗ 
genſehen dürfen. (Vgl. unſere (H⸗Kotreſpondenz.) — Bekanntlich 
tritt hier am 12. d. eine Konferenz von Statiſtikern zur Beſprechung 
über das . und Zollvereinsſtatiſtik zu beobachtende 
Verfahren zuſammen. Der Direktor des ſaliſtiſchen Bureaus, 
unſer hochverdiente Geh.⸗Rath Engel und der Geh. Reg⸗Rath 
Herzog aus dem Handels miniſterium (derſelbe, der als preuß. 
Kommiſſar bei der pariſer Weltausſtellung fungirte) werden 
Preußen dabei vertreten. Es mag daran erinnert werden, daß 
die Anregung zu einem anderweiten Verfahren bei der Volks⸗ 
zählung von dem großherzoglich heſſiſchen Steuerrath Fabrizius, 
Mitglied des Zollparlaments und Zollvpereinsbevollmächtigter in 
Hannover ausgegangen iſt, der im vorigen Jahre deswegen eine, 
ur Zeit an dieſer Stelle näher beſprochene Denkſchrift an den 

undesrath gerichtet hat, welche dieſer einer Fachmännerkom⸗ 
miſſion zu unterbreiten beſchloß. Man ſieht den Reſultaten der 
Konferenz, über welche dem Bundesrath Bericht erſtattet wird, 
mit Spannung entgegen. — Während der Vertagung des Ab- 
geordnetenhauſes find bei demſelben zahlreiche Petitionen einge⸗ 
laufen, welche ſich indeſſen nur auf die Kreisordnung und das 
Unterrichtsgeſetz und zwar bezüglich des letzteren nur in gegne⸗ 
riſchem Sinne beziehen. Bekanntlich wünſchte eine Anzahl der 
35er Kommiſſion, welche mit der Vorberathung des Unterrichts⸗ 
geſetzes betraut iſt, daß über jeden in der Kommiſſion berathe⸗ 
nen Abſchnitt der Vorlage ſofort an das Plenum berichtet wer⸗ 
den möchte. Die betreffenden Anträge ſollen demnächſt wieder⸗ 
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— 


Inſerate 14 Sgr. die fünfgeſpaltene Zeile oder 

deren Raum Reklamen verhaltnißmäßig höher, 

find an die Expedition zu richten und werden für 

dle an demſelden Tage erfcheinende Nummer nur 
bis 10 Ubr Vormittags angenommen. 


Verlauf im Sande, den ſeiner Zeit der Nationalverein genom⸗ holt werden. 


todt war, als er ſich noch in der Selbſttäuſchung des Lebendig ⸗ 
ſeins befand, nicht beſonders ermuthigend zu einem zweiten 
Verſuch in dieſer Richtung wirken kann, ſcheint gewiß. Aller⸗ 
dings iſi ſeit jener Zeit eine geweſſe Klärung der Verhältniſſe, 
der Ziele und Beſtrebungen eingeszeten, welche einer Rekon⸗ 
ſtruktion des Vereins inſofern 3 e umen würde, als ber⸗ 


kennzeichnete, in ihm wohl ſchwerlich wieder zum Ausdtuck ge- 
langen würde. Andererſeits liegen die Verhältniſſe noch ver⸗ 
worren genug, um der nationalen Partei einen gemeinſamen 
Ausdruck ihrer Ueberzeugungen und Beſtrebungen und die Ge⸗ 
winnung einer einheitlichen Baſis ihres Wirkens ſehr zu er⸗ 
ſchweren. Beiſpielsweiſe, um nur von Preußen zu reden, 
iſt es keine leichte Aufgabe, eine Formel für das Ver⸗ 
hältniß zur freikonſervativen Partei zu finden, welche ſich, ſoweit 
es die nationale Aufgabe anlangt, mit der nationalliberalen 
Partei faſt auf demſelben Boden der 1 begegnet, 
während ſie in der Praxis der politiſchen Thätigkeit doch ſehr 
erheblich von ihr abweicht. Die Schwierigkeit, die hier zu Tage 
tritt, iſt, daß die nationale Partei eben auch noch außerhalb 
des Rahmens der nationalliberalen Partei exiſtirt, während früher 
der Unterſchied der großdeutſchen und ſogenannten kleindeutſchen 
Richtung einen ganz reinen Parteigegenſatz ergab. Uebrigens 
möchte ich bei dieſer Gelegenheit berichtigend bemerken, daß 
meine früher gemachte Angabe, die Verſammlung der norddeut⸗ 
ſchen Nationalliberalen werde vermuthlich am 8. oder 10. Januar 
zuſammentreten, jetzt nicht mehr zutrifft. Beſchloſſen wird über 
den Termin überhaupt erſt werden, ſobald die Fraktion nach 
Schluß der Ferien wieder zuſammentritt und die aus ihrer 
Heimath zurückgekehrten Mitglieder ſich in dieſer Beziehung hin⸗ 
reichend informirt haben. Vermuthlich wird der 22. Januar 


gelangt iſt. — Die „Kreuzztg.“ widerlegte geſtern die abenteu⸗ 
erlichen Angaben eines hiefigen Börſenblattes über Erwägungen, 
die in maßgebenden Kreiſen in Betreff der Einführung des 
Ein kommenſyſtems für Preußen mit allerlei dran geknüpf⸗ 
ten Kombinationen gepflogen fein ſollen. Obgleich dem betref⸗ 
fenden Blatt Beziebungen zu Hrn. v. Schleinitz nachgeſagt 
werden — was wohl auch das Dementi der „Kr.⸗Z.“ veranlaßte, 
— ſo bedarf es doch kaum der Bemerkung, daß dieſe An⸗ 


O Berlin, 4. Jan. [Die Konferenz ſüddeutſcher 
Nationalliberaler Statiſtiker Konferenz. Peti⸗ 
tionen an das Abgeordnetenhaus. Das Unterrichts⸗ 
eſetz.] Badiſche Blätter dementiren die Nachricht von einer 
Zuſammenkunft ſüddeutſcher nationalliberaler Parteigenoſſen zum 
Zweck einer Parteiorzaniſation und zum Anſchluß an die nord- 
deutſchen Geſinnungsgenoſſen, das Ganze ſoll nur Erwiderung 
eines Beſuches in Stuttgart ſein und geſellige Zwecke verfolgen 
ze. Dem gegenüber iſt mit Beſtimmtheit zu melden, daß ſüd⸗ 
deutſche Parteiführer ihren hieſigen politiſchen Freunden eine 
politiſche Beſprechung Behufs Organiſation der Partei in Karls⸗ 
ruhe angezeigt und die Namen der nach ihrer Zuſage zu er⸗ 
wartenden Herren aus allen vier ſüddeutſchen Staaten hinzu⸗ 
gefügt haben, mit dem ausdrücklichen Bedauern eines oder ein 
anderes Mitglied der nationalliberalen Partei im Zollparlament 
dabei entbehren zu müſſen, da die Gedachten nicht „ſüddeutſche 


men, von dem man mit Recht ſagen kann, daß er ſchon lange 


| 


— Der „St.⸗Anz.“ veröffentlicht ein Regulativ vom 29. Dez. 1869 
zu dem Geſetze über die furiſtſſchen Prüfungen und die Vorbereitung 
zum höheren Juſtizdienſte, ferner eine allgemeine Verfügung von demſelben 
Datun über die Ausführung des Gefeges betr. die Wechſelſtempel⸗ 
ſteuer im Gebiete des Nordd. Bundes vom 10. Juni 1869. 

— In Beziehung auf die nächſte Reichstagsſeſſton wird von der 
„Nat.-3“ berichtet, daß dieſelbe nach den in Vorbereitung begriffenen Vor⸗ 
lagen an legislativer Bedeutung der vorigen Seſſion nicht ganz gleichkommen 


oder ſie ung des Norodeutſchen Bundes und des enige ſchroffe Meinungsgegenſaß entgegengeiegier politiſcher werde. Von prinzipiell wichtigen Vorlagen {ft bis jezt nur der Entwurf 
demſelben jept angehörigen auswärtigen Ministeriums beſchrün⸗ Er en, der die leßten Lebenstage des Nationalvereing eigene eig, In Berbergttung d. el ter Bundes ip. Stantsangehör 
ken werde, hat dadurch eine thatſächliche Erledigung gefunden, gen, 9 rigtett fertig. I 9 1 1. 


betreffend die Akti ell · 
ſchaften und das Feſtungsrayongeſetz. Der Schwerpunft der un 
wird aller Wahrſcheinlichkeit nach in der Vorlage des Strafgeſetzbuches für 
den Nordbund liegen Ob das Geſetz über die Rechte und Pflichten der 
Bundesbeamten, welches in der vorigen Seſſion nicht zur Erledigung gelangt 
iſt, noch einmal vorgelegt wird, iſt noch nicht bekannt. Ueber das Schickſal 
des in der vorigen Seſſion von dem Reichstage e Geſetzentwurfs, 
betreffend die privatrechtliche Stellung von Vereinen, hat bis jetzt noch nichts 
verlautet, abgeſehen von dem Beſchluſſe des Bundesrathes, die Aeußerungen 
der Regierungen über das Geſetz zu extrahiren. 

— Nach dem Beginn der Verhandlungen des Abgeordnetenhauſes ſollen 
wieder gemeinſam Fraktionsberathungen zwiſchen der Fortſchrittspartei und 
dem linken Zentrum über die Kreisordnung ſtattfinden und dann wo mög- 
lich eine Vereinbarung der zu beantragenden Abänderungsvorſchläge mit 


der nationalliberalen Partei erzielt werden; man will ſich jedenfalls bemü- 


ne mögliche Vereinfachung und Beſchleunigung der Vorberathung zu 
erzielen. 


— Die „B. B. Z.“ ſchreibt: 
lich einer von dem Geh. Rath Wieſe ausgearbeiteten Ueberſicht 
über den Stand des Schulweſens in unſerm Staate, der König 
an den Kultusminiſter v. Mühler ein Handſchreiben gerichtet, 
durch welches er dieſem ſeine Allerhöchſte Anerkennung für den 
Aufſchwung ausſpricht, welchen das Schulweſen unter . Lei · 
tung in Preußen genommen habe. Dieſe Nachricht geht uns 
von zuverläſſiger Seite zu.“ 

— Ueber die Reviſion des preußiſchen Preßgeſetzes, 
welche Graf Eulenburg vor einiger Zeit im Abgeordnetenhauſe 
in Ausſicht geſtellt hat, erfährt die „W. Z.“: 


” j i ittbei ü j Eine feft, daß es die Abſicht iſt, die Kautionen 
| preußiſchen Regierung und des Norddeutſchen Bundes ausüben. feſtgeſetzt werden. Weitere Mittheilung über das Programm zu i . Des ‚Tune Top, Daß en BE NEN 
x Selbftperftändiich wird damit auch die weitere Mittheilung des machen, behalte id mir vor wenn bafielbe erk, zu: Bertbeilung — 1 wird die preußifthe Preſſe ſich dagegen bis 2 Jahrs 1871 


gedulden müſſen. Daß ſie dann erfolgt, iſt ſeit dem Rücktritt des Herrn 
v. d. deydt nicht mehr zweifelhaft. Der im vorigen Frühjahr venkilirte 
Plan, den Zeitungsſtempel durch eine Inſeratenſteuer zu erfegen, war nur 
provozirt durch das Widerſtreben des Finanzminiſters, auf die Einnahmen 
aus der Stempelſteuer, die jährlich etwa 700,000 Thaler betragen, zu ver⸗ 
zichten, während der Beſeitigung der Abgaben von dem Miniſter des In- 
nern aus politiſchen Rückſichten das Wort geredet wurde. Mit dem Ein⸗ 
tritt Camphauſens in das Miniſterium uud nachdem durch das Konſolida⸗ 
tionsgefeg dem dringendſten finanziellen Bedürfniſſe abgeholfen iſt, iſt die 


Bundes ertheilt worden. — at das amerikaniſche Mit⸗ f 1 ; itigung bes Beit 18 ine Zeitfrage.* 

Ned deen e nefkfchen Bent (daft Mr. Burlingpam gaben auf dem Boden der reinften Pbantafle- Kombination ga nicht 5 Minister für Sauenbärk (in deſſen Stell» 
dem Grafen Bismarck einen längeren Beſuch gemacht und beute gewachſen waren. Man kann 1% en wundern, daß ei N —.— auch 8 f e Bee Wu 

- f j , 37. i i A . koönigli 22. v. M. betri ie Beſtellun ußiſcher 

I die chineſiſchen Mitglieder der Geſandtſchaft im außwärtigen einigen Seiten mit großem Ernſt in Erwägung gezogen worden fin o ae x 0 ee £ = 155 i 


Die Befugniſſe und Obliegenheiten, welche in dem lauenburgſchen Geſeße 
über die Trennung der Rechtspflege von der Verwaltung dc. preußiſchen Ge 
richtsbehörden, insbeſondere dem Appellationsgerichte in Kiel, dem mit dem 
Kammergerichte verbundenen Geheimen Juſtizrathe, dem General⸗ Staatsanwalt 
in Berlin, dem Ober. Staatsanwalt in Kiel zugewieſen worden find, werden 
danach dieſen preußiſchen u en vom 1. April 1870 ab übertragen. 
0 in Berlin bleibt der höchſte Gerichtshof für das 
Herzogt 

ir ben in dem bezeichneten lauenburgſchen Geſetze zugewieſenen Befugniſſe 
und Obliegenheiten. Danach will es ſcheinen, als ob die Real-Union Lauen⸗ 
burgs mit Preußen bald herbeigeführt ſein wird, worüber allerdings noch die 
preußiſchen Kammern mit zu entſcheiden haben. 
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Die auswärtigen Mitglieder der Fach⸗Kommiſſion zur 


Vorberathung des Strafgeſetzbuches für den Norddeutſchen 
ungen Berlin ſofort ver⸗ 
ächſiſche General⸗Staats⸗ 


Bund haben nach Beendigung der EN 
laſſen. Die Angabe, wonach der kgl. 
anwalt Dr. Schwarze in preußiſche Dienſte treten werde, iſt nach 
der „K. 3.“ unrichtig. 


5 In Berlin, 
Wien, München, St. Gallen: 


um Lauenburg und übernimmt gleichfalls vom 1. April 1870 ab die 
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von uns übernommene Notiz des „B. B. C.“, wonach innerhalb 


der Regierung Erwägungen in Betreff der Vereinigung der 
Vertretungen für den Landtag und für den Reichstag unter Be⸗ 
ſeitigung des Herrenhauſes ſtattgefunden hätten. 

— Die Kommſſſion des Zollbundesraths zur Anbahnung einer umfaj- 
ſenden Zollvereinsſtatiſtik tritt am 12. Januar zuſammen. In Folge 
davon iſt (wie ſchon erwähnt) die vom Geh. Rath Engel für den 4. Januar 
eingeladene Konferenz Norddeutſcher Statiſtiker vertagt worden. 

— Der Landrath v. Selchow zu Ratibor hat die erbetene Entlaſſung 
20 — Staatsdienſte unter Verleihung des Charakters als Geh. Regierungs⸗ 
rath erhalten. 

— Die am 7. Sept. v. J. mit Beſchlag belegten Kaſſen⸗ 
beſtände der hieſigen Vertreter der Lebensverſicherungsgeſellſchaft 
„Albert“ ſind heute an den früheren Generalbevollmächtigten 
Hrn. George Lewine wieder ausgeliefert worden. : 

— In Bezug auf den Oberkonſiſtorialrath Dr. Fournier 
ſchreibt das konſervative „Allg. Volksblatt“: 

„Or. Ober⸗Konſiſtorialrath Dr. Fournſer hat am Neufahrstage wieder 
in der franzöſiſchen Kirche ge redigt. Das richterliche Urtheil iſt zwar noch 
nicht rechtskräftig, aber es ſcheint uns doch, daß das Weiteramtiren des 
Verurtheilten, um Aergerniß zu vermeiden, einſtweilen unterbleiben ſollte, we⸗ 
nigſtens fo lange, bis die geiſtlichen vorgefegten Behörden des Herrn Dr. 
Bournier die Sache unterſucht, ihren Beschluß gefaßt und dieſen mit aus 


fügrlicher Darlegung der Gründe der Gemeinde öffentlich mitgetheilt haben. 


Es ſcheint uns vom ſtrengſten religtöſen Standpunkte aus nöthig, daß 
der * und dem Gewiſſen auch der Schwachen ihr Recht gewahrt 
werde.“ 

— Der Stadtrath Theune iſt auf erfolgte Präſentation der Stadt 
Stettin zum Mitglied des Herrenhauſes auf Lebenszeit berufen worden. 

Aus Waldenburg, 2. Januar, ſchreibt man über den 
Bergmannsſtrike der „Bresl. Ztg.“: 

Seitens des hieſigen Landrathamts iſt den Bergarbeitern die Abhaltung 
von Verſammlungen verwehrt worden. Das betreffendende Verbot, welches 
ſich auf 5 8 des Vereinsgeſetzes fügte, iſt jedoch nach mehrfachen Remon⸗ 
ſtrationen wieder zurückgenommen worden. Mit großer Spannung fieht 
man auf beiden Seiten dem morgigen Tag entgegen, der inſofern entſchei⸗ 
dend fein kann, als man hofft, daß verſchiedene, wenn nicht gar viele Berg⸗ 
leute durch Noth und andere Umſtände genöthigt, die Werksarbeit wieder 
beginnen werden. Ebenſo ſollen in dieſen Tagen abermals Unterhandlun⸗ 
gen und zwar wieder nicht durch den Generalrath, ſondern durch beſondere 
Deputirte ſtattfinden und glaubt man, daß ſich nunmehr die Arbeitgeber ge 
neigter zeigen werden, einen Vergleich mit den Arbeitern einzugehen. Hof. 
fenklich ſteht man Seitens der Arbeitgeber nun von der Unterzeichnung des 
Reverſes, der wörtlich wie folgt lautet, ab: „Durch meine Ramensunter- 
ſchrift verpflichte ich mich, ſofort aus dem Gewerkoerein der deutſchen Berg ⸗ 
arbeiter auszuſcheiden, auch keinem Verein, welcher odige Ziele verfolgt, wie 
das nämliche Statut des Gewerkvereins kennzeichnet, für die Bolge beijutre- 
ten oder Beiträge zu obiger Vereinskaſſe zu entrichten; ich unterwerfe mich, 
wenn ich dieſes Verſprechen nicht halten ſollte, der Strafe ſofortiger Ent ⸗ 
laſſung aus der Werksarbeit.“ 

ie man der „Volksz.“ telegr. unter dem 3. d. meldet, hat 
einegroße Zahl Bergleute, welche bisher noch gearbeitet hatten, die 
Arbeit eingeſtellt. 

Aus Bonn, 29 Dez. wird der „A. A. 3.“ geſchrieben: 
Der vom Unterrichtsminiſter hierher geſchickte Kommiſſär Geh. 
Rath Dahrenſtädt dürfte ſich bald überzeugt haben, daß es 
mit den namenloſen Augebereien, welche dem Bundeskanzler Gr. 
Bismarck über die Zuſtände an der hieſigen Univerfität und ins⸗ 
beſondere über die bei Studente npaukereien angewandten 
verbrecheriſchen Waffen zugekommen waren, nichts iſt. Die aka⸗ 
demiſchen Behörden und der illuſtre Scaul müßten nicht wenig 
betroffen ſein über Anſchuldigungen, welche in einer jo durchaus 
ungewöhnlichen Weiſe zu ihrer Kenntniß gebracht wurden. Man 
vernimmt denn auch, daß fie dieſer Stimmung in einer nad 
drücklichen Vorſtellung an den Miniſter Ausdruck zu geben ſich 
veranlaßt gefunden haben. Zugleich wurde der zeitige Rektor 
Profeſſor Heimſoeth beauftragt perſönlich in Berlin, ſowohl 


Tang' in der Irre. 
Novelle von Karl Glabiſch. 
(Fortſetzung.) 

„Ohne Zweifel!“ bemerkte Eduard zuſtimmend. 

„Wie nun, wenn Du dies willkommene Blatt zum Vermittler Deines 
Gegengeſtändniſſes machteſt?“ dachte ich bei mir ſelbſt. 

„Aber nein! Noch iſt die Stunde nicht günſtig, denn fie zweifelt an 
meinem Herzen; fie würde mich ungläubig anſtarren, wenn ich ihr ſagte, 
welch ein glühendes Verlangen ſie in mir geweckt habe! Nein, nicht dies 
Blatt — die Zeit muß Vermittlerin werden Ar uns Beiden, und nur 
ein gläubiges Vertrauen zu mir kann einſt die Brücke bilden, über welche 
mein Herz zu dem ihren hinüberſchreltet.“ — Das Blatt freilich behielt ich. 
Ach! dies koſtbare Vermächtniß hätt' ich ja um kein Königreich wieder aus 
den Händen gegeben. Vielleicht vermißte es Cöleſtine gar nicht, oder wenn 
fie es vermißte, wer konnte ihr ſagen, daß ichs habe? Ich ging hinauf auf 
meln Zimmer und vergrub den glücklichen Schatz in die geheimſte Tiefe 
meines Koffers, den ich doppelt und dreifach zuſchloß. Dann trat Wilhelm 
bei mir ein; ſein munteres Geplauder brachte mich raſch wieder in das 
alte Gelelſe und ich folgte ihm beruhigt zur Abendtafel. 

Onkel und Tante ſaßen bereits am Tiſche; auch Herr v. Falten, den 
ich ſeit dem Tage meines Eintreffens nicht wieder geſehen, war da; nur 
Cöleſtine fehlte, fie hatte ſich unwohl melden laſſen. Das waren denn zwei 
unangenehme Eindrücke auf einmal, die mich gleich wieder anfaßten. Aber 
die Meldung, daß Cöleſtine unpäßlich, war nur von flüchtiger Wirkung ge» 
weſen. „Ueber das zimperliche junge Volk!“ hatte Herr v. K. .. raͤſonnirt 
— e nur ein feuchtes Lüftchen darf fie mal anhauchen, Mug klagen ſie über 
Migräne, Kopfweh und weiß der Teufel, was Alles! üſſen nur erſt ein 
Paar derbe Stürme unter ihrer Naſe wegſauſen, nachher werden fie ſchon 
lernen Stange halten, — gelt, Alte?“ 

„Nicht brummen, Väterchen!“ hatte die Tante hierauf erwidert, und 
Ari ihm eben den Schnurrbart vom Munde, um einen herzigen Schmatz 
darauf zu drücken, als wir eintraten. 

„Eh was! brumm ich denn?“ rief der Geküßte und lachte herzig. „Sie, 
Falten, hab' ich wirklich gebrummt?“ 

„Bewahre!“ ließ fi. der Angeredele vernehmen, — „das iſt ja einmal 
Ihre derbe Art, Nachbar!“ 

„Ganz recht!“ fuhr der Alte vergnügt fort, „und die läßt ſich nicht 
ausrotten; 's iſt eben Unkraut! — Ah, Jungens!“ rief er uns entgegen, 
„la, wo ſteckt Ihr? Wieder geſchwärmt, auf der Jagd geweſen, Locher in 
die Luft geſchoſſen? He, was?“ 

„Nichts da, Onkel! Haſt Du vergeſſen, daß wir in F... waren und 
daß wir von dem Spazierritt vollauf genug haben?“ 

„Ah ja — befonders der da! (auf mich weiſend.) Na, wie iſt's, Dok⸗ 
tor, parirt der Schimmel ſchon auf Kandare?“ 

„Verſteht ſich, Herr Hauptmann! Ich riskire nächſtens einen Wettritt 
mit Ignen!“ erwiderte ich anzüglich. 

„O, Sie Galgenvogel!“ lachte pruſtend der Alte, indem er an feine 
Gichtbeine faßte. — „Geſchieht mir ganz recht! Ra nu, laßt mir aber die 
Suppe nicht kalt werden!“ 

Natüclich war dieſem humoriſtiſchen Entree die Begrüßung mit Falten 

vorangegangen. Die Unterhaltung ſetzte ſich während des Eſſens in ziemlich 
derſelden Laune fort. Auch die froſtige Spannung, die ſich bel Faltens Anblick 
zuerſt wieder del mir geltend gemacht, ließ nach, — heute war er geſprächiger, 
1 zutraulicher, als ſonſt — vielleicht nur ſcheinbar? Gleichviel! 
uch ich fand mich behaglicher, munterer, gutmüthiger — bis auf die kleine 
„Aber s kann nicht 


Unruhe, die Cöleſtinens Unwohlſein mir verurſachte. 


gar ſchlimm fein!“ dacht ich, „wären ſonſt die Eltern jo ruhig! Wer weiß 
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allerhöchſten Orts als beim Unterrichtäminifter, die erforderlichen 
Aufſchlüſſe zu ertheilen. 

Leipzig, 2. Jan. Heute morgen 8 Uhr wurde Hr. Hepner, der feit 
einigen Tagen in die Redaktion des „Volksſtaat“ eingetreten ift (wir haben 
vor Kurzem nach der „Zuk.“ berichtet, daß, während derſelbe noch in Ber ⸗ 
lin fi aufhielt, eine Hausſuchung bei ihm gehalten wurde. Red), von zwei 
Polizeibeamten in ſeiner Wohnung verhaftet und zwar auf Requiſition 
preußiſcher Behörden (ob des Staatsanwalts oder des berliner Stadtgerichts 
iſt nicht bekannt). Hepner befindet ſich im hieſigen Polizeigewahrſam; wie 
man hört, iſt es keineswegs gewiß, ob die beantragte Auslieferung auf Grund 
des Rechtshilfegeſetzes erfolgen kann. 

Bremen, 31. Dezbr. Bürgermeiſter Duckwitz, der gegenwärtige Präſi⸗ 
dent des Senats, legt heute zum zweiten Male das Bürgermeiſteramt nieder, 
welches er ſeit dem Jahre 1866 bekleidete. Durch die in der heutigen Se⸗ 
natsverſammlung vorgenommene Neuwahl ift Senator Mohr, der ſchon zwei 
Mal, 1857—1861 und 18641867, dies Amt führte, aufs Neue zum Bür⸗ 
Fanz te für die nächſten vier Jahre erwählt worden. Präſident des 

enats iſt im Jahre 1870 Bürgermeister Meier. 

München, 29. Dez. Die „N. Würzb. 3.“ berichtet, daß 
von der Regierung die Suspendirung des Auguſtinerpriors 
P. Friedrich Weſter in ſeiner Eigenſchaft als Profeſſor und Re⸗ 
ligionslehrer am Gymnaſium zu Münnerſtadt „wegen Miß⸗ 
brauchs des Lehreramts zu politiſchen Agitationen“ verfügt wor» 
den ſei. 8 

Oeſter reich. 

Wien, 2. Jan. Eine ſchwere Anklage gegen Rußland 
erhebt die ſonſt weniger als andere öſterreichiſche Blätter durch 
antirrſſiſche Tendenzen infizirte „Trieſter 3“ Sie ſagt: 

Die Panſlawiſten und Führer der revolutionären Partei in der Herze- 
gowina wendeten ſich vor einiger Zeit nach Petersburg, und von dort aus 
wurde auch in geſchickt diplomatiſcher Redewendung dem Fürſten der ſchwar⸗ 
zen Berge eine ukasübliche Deutung gegeben, die Aufſtändiſchen in Dalma- 
tien zu unterſtützen, wobei zwiſchen den Zeilen zu leſen war, daß von der 
politiſchen Haltung des Fürsten der fernere Bezug der Jahresſubvention ab ⸗ 
bängt. (Der Fürſt Nikita bezieht von Rußland jährlich 8000 Dukaten.) Der 
ruſſiſche Konſul in Raguſa, fügt die „Zriefter Ztg.“ hinzu, hade ſich alle 
Mühe gegeben, den Intentionen feiner Regierung Geltung zu verſchaffen, 
doch habe ihm der Fürſt, von Oeſterreich und der Pforte eingeſchüchtert, zur 
Antwort gegeben, wenigftens vorläufig müfle Montenegro, wenn es nicht 
feine Selbfiftändigkeit verlieren wolle, ſich einer ſtrengen Neutralität beflei- 
Bigen, — In Rußland ſelbſt, von wo aus unausgeſetzt he wird, wüh⸗ 
len wieder Andere (Bakunin und Genoſſen), und die ruſſiſche Regierung 
thäte wahrlich in ihrem eignen Intereſſe beſſer daran, auf diefe inneren Vor⸗ 
gänge ihr Augenmerk zu richten, als nach den Aufſtänden in anderer Her⸗ 
ren Ländern hinzuſchlelen. Die Aufregung in Rußland iſt groß; nicht nur 
in den Kreiſen der Studenten, von denen eine Unzahl relegirt worden iſt, 
ſondern auch auf dem flachen Lande, wo eine Proklamation Bakunins zir- 
kulirt, in der es unter Anderem heißt: „Für uns Ruſſen und die Mehrzahl 
der polniſchen Patrioten, namentlich die katholiſche Adelspartei, giebt es nur 
Ein gemeinſames Gefühl und Biel: der Haß gegen den Alles verſchlingen⸗ 
den ruſſiſchen Staat und der fefte Entſchluß, mit allen Mitteln die ſchleu⸗ 
nigſte Zerkrümmerung deſſelben herbeizuführen.“ ai 

— Das neue Jahr iſt angebrochen, ohne daß die Miniſter⸗ 
kriſis ihr Ende gefunden hätte. Der für den 31. Dez. angelepie 
Miniſterrath unter dem Vorfig des Kaiſers, in weichem über 
die Memorandums der beiden Fraktionen des Miniſteriums ge⸗ 
ſprochen werden ſollte, hat nicht ſtattgefunden. Wie die „Preſſe“ 
mittheilt, ſind nämlich in den letzten Tagen Verſuche gemacht 
worden, Majorität und eo einander 10 nähern, welche 
Verſuche, wie leicht begreiflich, von dem Reichskanzler Grafen 
Beuſt unterftügt würden. Auch auf Seite der Majorität wolle 
man ein gewiſſes Entgegenkommen bemerkt haben, während in 
der Haltung der Minorität eine Aenderung bisher nicht ſichtbar 
geworden ſei. Da dieſe Veſprechungen noch fortdauerten, fo 
würde die angeſagte e e kaum in den nächſten 
Tagen ſtattfinden können. Der Kai 
Miniſter v. Plener empfangen, welcher die Außerung der Majo⸗ 


— vielleicht Deinetwegen? Ja, wie anders? Nun, dann — felice notte, 


mio angelo!“ 

Das Tiſchzeſpräch drehte ſich hauptſächlich um die Einladungen und 
Vorbereitungen zu dem auf nächſten Sonntag zu felernden Erntefefe. Hr. 
v. K. .. hatte die Mittheilung hiervon mit den Worten an mich gemacht: 
„Sie haben bis jetzt wenig Unterhaltung bet uns gehabt. lieber Doktor; 
das thut mir recht leid! Aber Landleben iſt einmal kein Stadtleben; hier 
bringt ein Tag wie der andere das nämliche Einerlei, die nämliche Lange⸗ 
welle, — und es iſt ein übel Ding, Unterhaltung ſchaffen zu wollen, wo 
keine da iſt. Wenn wir unſern Gäfen auch das Möglichſte verſprechen, — 
der gute Wille bleibt doch im Hintertreffen und kann nicht losſchießen. Na, 
Gott ſel Dank, daß wir das Ernteſeſt mal beim Wickel haben! s iſt da- 
mit auch gerade nichts Rares, aber es ſoll Ihnen ſo leidlich Vergnügen 
machen, dafür ſteh' ich!“ 

„Ueberdteß“, fügte Hr. v Fallen hinzu, „wiederholt ſich das Feſt in 
acht Tagen bei uns drüben: die Meldung hab ich heute zu ſpäter Abend⸗ 
ſtunde noch machen wollen, — und es iſt wohl ſelbſtverſtändlich, daß ich in 
Geſellſchaft meiner lieben Nachbarn auch Sie, Hr. Doktor, zu meinen Gaͤ⸗ 
ſten werde zählen dürfen?“ 

„Sehr verbunden!“ nickte ich. 

Es wurden nun, wie geſagt, alle nöͤthigen Vorbereitungen zunächſt für 
das dieſſeitige Feſt verabredet. — Am nähflen Morgen ſaßen wir, Wil ⸗ 
helm und ich, zu Pferde und machten die Einladungsrunde auf ſämmtlichen 
Nachbargütern, auf denen zuvörderſt, die ein Kontingent junger Damen zur 
Verherrlichung unſerer Feſtfreunde aufzuweiſen hatten. Nicht zu vergeſſen, 
daß noch erſt ein kleiner Liebesſtreich von mir verübt ward, ehe wir von 
er wegritten. In der frühen Morgenſtunde, als noch der Thau auf den 

räſern bligte, war ich ſchon hinab in den Garten gegangen, hatte heim⸗ 
lich einen Strauß von Monatsroſen und Zypreſſengrün gewunden und in 
den Kelch der Mittelroſe ein blaues Brieflein geſteckt, worin ich Cöleſtinen 
reumüthig um Verzeihung für geſtern anflehte; dann war ich vorſichtig am 
Weinſpaliere bis zu dem Fenſter ae Schlafzimmers hinaufgeklettert und 
atte mein Bouquet dort niedergelegt in der Hoffnung, daß fie es beim 

»finen des Fenſters noch 5 rechter Zeit finden werde. Glücklicher Ge⸗ 
danke! Als wir zum Hofe hinausritten, glaubte ich die weiße Geſtalt Cö⸗ 
leſtinens ſchon hinter der Gardine a ge wie fie meinen Strauß 
in ar er hielt und ein Laͤcheln der Befriedigung ihr ſchönes Antlitz 
verklärte! 


IV. 

Der Sonntag kam heran, — zugleich der prächtigſte Sonnentag, den 
man ſich nur wünſchen konnte. Ein fanfter Gewitterregen hatte am Sonn- 
abend vorher die heiße Auguſtluft abgekühlt, und Wald und geld glänzten 
in ſo friſchem Grün, als wäre der Frühling noch kaum zu Ende. Die 
Leute des Dorfes gingen ſtattlich geputzt und mit lachenden Feſtgeſichtern 
zur Kirche. Der Gottesdienſt war vorüber. Schon die Mehrzahl unſerer 
Säfte hatte ſich dazu eingefunden und eine Reihe von Landkutſchen prangte 
bereits auf dem Schloßhofe. Jetzt kamen die Herrſchaften zu Fuß in plau« 
dernden Gruppen langſam den Kirchweg herauf. Ich ſah viele junge und 
hüdſche Madchen darunter, aber aus Allen hervor ſtrahlte doch Coleſtine; 
fie war heute ſchöner als jemals! Ihr einfaches, weißes Kleid, deſſen zier- 
lich gefaltete, ſchmale Halskrauſe durch ein rothſeidenes Band mit einer 
kleinen Goldagraffe geſchloſſen ward, hob ihre tadelloſe Büſte um fo bezau⸗ 
bernder ins Licht, und wie herrlich Rand dieſe weiße Farbe zu dem gold. 
ſchillernden Blond ihres Haares und dem ſammetweichen Karmin ihres 


Antlitzes! Wie eine Königin ſchritt fie in unbewußter Hoheit unter ihren 


Gefährtinnen. Auf ihrer Bruſt prangte aus dunklem Zypreſſengrün eine 
Roſe — galt mir das! Ha, ich Glücklicher! Und ihr Auge glänzte mir 
im milden Lichte der Verſöhnung entgegen, als unſere Blicke fi trafen. — 
Ach, ich hätte anbetend den Saum ihres Kleides küſſen mögen, als fie an 
mir vorüberſchritt. 


N 


heit der Donau ⸗Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft und die Löſung der in dieſet 


äußerungen ſich erlaube, ohne dazu die 
haben und ohne Bewerbungen zu denſelben zu eröffnen. 
mentlich handelt es ſich der „Opinion“ 
Waſſervertheilung in der Paris umgebenden Bannmeile, welchk 


er hat am 31. Dez. den 


rität über das Memorandum der Minorität überbrachte und den 
Gegenſatz beider als „unverſöhnlich“ konſtatiite. Der Kaiſer 
äußerte darauf den Wunſch, daß die Miniſter die Geſchäfte einſt⸗ 

weilen fortführen möchten. Der „N. Fr. Pr.“ zufolge iſt über 

das Memorandum der Minorität ſo viel ruchbar geworden, 

daß daſſelbe vorſchlage, direkte Wahlen für einen „Ausgleichs⸗ 
Reichsrath“ anzuordnen und falls man mit dieſem r Teise 1 
verſuche nicht zu Stande komme, bei dem bisherigen Syſtem 
zu verharren. — Die „Wiener Ztg.“ theilt jetzt amtlich mit, daß 
der Kaiſer den neuernannten Geſandten Preußens und des 


Miniſterpräfident Graf Andraſſy find nach Wien gereift. Der 
„Peſter Lloyd“ ſchreibt darüber: 5 
„Der Aufenthalt der beiden Miniſter in der Kaiſerſtadt iſt der Löſung 
einer ganzen Reihe hochwichtiger Fragen gewidmet, welche im Laufe der jüng⸗ 
ſten Tage den Gegenſtand theils von Plenarberathungen des Miniſterrathes, 
theils von Konferenzen einzelner Miniſter unter einander gebildet haben. 
Die Berathungen dauern oft bis nach Mitternacht So viel wir erfahren, 
handelte es ſich dabei allerdinge auch um die Regelung der finanziellen 
Seite der Militär Grenzangelegenheit, die nun in Wien definitiv erfolgen 
ſoll; aber es werden dort auch noch viele andere, nicht minder wide 
tige Fragen aufs Tapet kommen. In erſter Line ſteht die mug 
ſchon fo lange in der Schwebe befindliche Regelung der gemein 
famen Aktiva und Paſſiva, dle nun endlich zum Austrage gelangen foll 
Berner gedenkt Finanzminiſter v. Lonyay die Bankfrage zum Gegenſtande 
Ae Beſprechungen mit der zislelthaniſchen Regierung und der NA 
tionalbank zu machen, um eine klare Ueberſicht deſſen zu gewinnen, was in 
dieſer Beziehung von Ungarn verlangt und was ihm dafür geboten wied. 
Weiter ſoll zwiſchen den beiden Miniſterten die Entſcheidung in Angelegen 


Bezlehung den Staat belaftenden Verpflichtungen angeſtrebt werden und mie 
die Dinge heute ſtehen, iſt an einer baldigen definiliben Erledigung dieſt 2 r 
Frage nicht zu zweifeln, — Einen der wichtigſten Gegenſtande der ſüng en 
Miniſterkonferenzen bildete fpexiell die Frage der Verſchöncrung und Erwel' 
terung der Städte Peſt und Ofen. za 
Frankreich. 8 
Paris, 3. Jan. Michel Chevalier legt in einer Zuſchriſt 
der „Debats“ wieder eine Lanze gegen n und für de 
Vernichtung des Bevormundun sſyſtems in der Verwaltung DEE 
Stadt Paris ein. Die „Opinion Nat.“ bringt eine Rethe von 
Anſchuldigungen gegen den Seine⸗Präfekten Haußmann, der, ihr 
aufolge, vor feinem anſcheinend nahen Müctritte aus leine“ 
ieherigen Poſten noch einmal allerlei Konzeſſionen und En 


zufolge, um die 


der beſtehenden Geſellſchaft für den Waſſerdienſt in der Sta! 
um einen Spottpreis zugeſchlagen werden ſolle. Da indeſſen 
dieſe Sache noch nicht definitiv abgeſchloſſen iſt, bleibt die Hoff 


Die Zeit bis zur Mittagstafel war der bel ebigen Unterhaltung einge, 
räumt. Einzelne zerſtreuten ſich im Park, Andere in den Zimmern de 
Schloſſes. Aeltere Herren machten die Rande auf dem Hofe, unterwarfe 
die Viehſtälle, die Scheunen, die Ackergerälhſchaften ihrer Muſterung, 
junges Volk tummelte ſich gruppenweiſe auf den Raſenpläten, ſpielle MT 
ſchattigen Lauben Verſteckens, plünderte die Obſibaume, machte Jagd auf 
Blumen u, ſ. w. Wilhelm promenirte mit mir Arm in Arm durch den 
Garten; augenſcheinlich ſuchte er etwas, das ihm auch bald genug aufſtleh, 
Es waren zwei Damen Nichte und Tante, wie er ſie mir vorſtellte, deren 
Erſtere, eine hübſche, gluthäugige Brünette, ihn beſonders zu feſſeln ſchilen 
Ein lebhaftes Geſpräch, wenigftens lebhaft von Seiten Wilhelms, kam 
Gang; aber Verliebte find gern allein! dacht ich und empfahl mich dis 
auf Weiteres. — Ich ging nach dem Schloſſe zurück 

Da, in der Auffahrt, war fo eben ein Wagen angelangt, dem dil 
feelenvergnügte Hauptmann ſchon aus der Hausthür entgegenrief: „Al 
Wetter! fo ſpät, Nachbar?“ — Es war Falten, der ſetzt über den Wagen 
ſchlag herausſprang, ihn öffnete und einer Dame, die neben ihm geſeſſen 
den Arm bot. Die Dame — ja, was zum Henker war das?! 
ich lebe, Cöleſtine!! Die Bigur — die Haltung — der Ging — ja, die 
blondſchimmernde Haar — dies längliche Profil des Geſichts — und wi 
mebr als dies Alles: fogar das nämliche Organ — die nämliche Speed) 
weſſe? — Aber nein! Das blaue Kleio — Coleſtine halt' ich ja vor 
nig Minuten noch in Weiß geſehen, — und an Faltens Seite! Nein, nicht 
möglich! Wer entwirrt mir dies Rathſel? — Nun, ich trat zaghaft 
rück und grüßte Falten wandte ſich um, auch die Dame: — nein, 
war Göleftine doch nicht! Aehnlichkeit war zwar vorhanden, auch wen 
man dies Antlitz en face ſah, — aber diefer und ener Zug wich denn dos 
ab, und dann iſt ja vor Allem die Seele, dies belebende, charakteriſtre 
Etwas, das Kriterium, woran man Geſichter unterſcheldet, und da war DIE 
Verſchiedenheit denn doch groß: wo blieb da Cöleſtinens geiſtvoll belebte 
Auge, ihre leuchtende Stirn, ihr feingeſchnittener Mund! jene Lippen, die 
auch wenn fie ſchwiegen, fo beredt waren? Nichts von dem Allen! DIE 
Geſicht hätte mich niemals erwärmt, geſchweſge denn begelſtert. — „He 
Doktor Waldow — meine Schweſter Ottilie!“ das war Faltens kur, 
ſtellung. Seine Schweſter alſo! — Wir traten ins Haus, die Gaſte 
Herr v. K. .. in ein Zimmer rechter Hand, das zur Garderobe beft 
war, — ich links in das bekannte Speiſegemach, wo ich meines Irrih 
dann vollends bewußt ward. Denn hier am Flügel, von einigen Da 
umtingt, ſaß ſie la. die echte und rechte, die einzige Coöleſtine, die von 
nem anbetenden Herzen gekannt war, und entzückte ihre Hörerinnen dur!“ 


den ſeelenvollen Vortrag eines Chopinſchen Notturns, das fie erſt kürzlich E 


aus der Stadt erhalten hatte. 
ortſetzung folgt.) 


Die europäiſchen Fürſtenhäuſer im Jahre 1869. 
Im verfloſſenen Jahre find 15 Mitglieder der europäifchen Fürſtenhauſer 
verſtorben, und zwar 6 männlichen Geſchlechts: der regierende Bi 
Albert von Schwarzburg⸗Rudolſtadt (71 Jahre alt), Kronprin e b 
Belgien (10 Jahre alt), Fürſt Friedrich Wilhelm von Hohenzollern Hechingen 
(68 Jahre alt), Herzog Chriſtian von Holſtein.Sonderburg⸗Auguſtenburg 
71 Jahre alt), Herzog Wilhelm von Urach, Graf von Würtemberg N 
ahre alt), Prinz Heinrich XV. Reuß (j. L) 35 Jahre alt; ferner 9 welb⸗ 
lichen Geſchlechts, nämlich eine verheirathete Fürſtin: Herzogin Karol 
von Aumale, geb. Prinzeſſin beider Siziljen (47 Jahre alt); 7 verwitt 
Prinzeſſin Amalie von Baden, verwittwete Fürſtin von Büritenberg (IR Jah. : 
alt); Fürſtin Klotilde von Hohenlohe-Bartenſtein, geb. Heſſen-Rothenburz 
(82 Jahre alt), Landgräfin Karoline von Heſſen-Philippsthal, geb. Heſſen⸗ 
9 5 (76 Jahre alt), Prinzeſſin Marie von Holſtein⸗Sonderburh 
lücksburg, verw. Gräfin von Hohenthal (59 Jahre alt), Prinzeſſin Sopp 
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nung, dieſelbe vor den Staatsrath und ſogar vor den geſeßzge⸗ 
9 * Körper gebracht zu ſehen, welche beide Köperichaften un 
Es den 2 85 Umſtänden dem Herrn Präfekten ſehr genau auf 
2 ie Finger ſehen dürften. Es ſollen auch eine Menge Veräuße⸗ 
Anngen von den der Stadt gehörenden Grundbeſitzthümern ohne 
1 N en von Haußmann eigenmächtig vorgenommen wor⸗ 
1535 n. 
N Unter den fremden Konſuln, welche das Erequatur in 
Frankreich erhalten haben und deren Liſte das „Offizielle Jour⸗ 
1 = heute bringt, hebt die „Köln. Z.“ folgende hervor, vie für 
4 Loe Norddeutſchen Bund beſtätigt worden ſind: Schlenker in 
* on Frederie Chappmann in Dieppe und Jules Lebeau in 
b ogne. 
15 Paris, 4. Jan. (Tel) Wie verlautet, wird der Präfekt 
1 es Rhone Departements, Chevreau, an Stelle Haußmanns Prä⸗ 
felt des Seinedepartements werden. — Der Präſident des 
aatsraths, Parieu, hat Miniſterrang erhalten. 


d T 
Madrid. Während die „Iberia“, das ſpezielle Organ 
des Miniſters des Innern Sagaſta, das derſelbe, als er noch 
1 Journaliſt war, ſelbſt redigirte, feierlich erklärt, „daß noch im 
9 aufe des Januar die demokratiſche Monarchie definitiv und dauer⸗ 
baft in Spanien begründet: fein werde“, verſichert die „Politica“, 
ein dem Herzoge von Montpenſier ergebenes Blatt, daß der Mi⸗ 
5 niſterpräſidenk Prim von dem ſpaniſchen Geſandten in Florenz, 
Montemar, eine Depefche erhalten habe, welche mittheilt, daß 
König Viktor Emanuel zu der Kandidatur ſeines Neffen, 
15 Herzogs von Genua, ſeine Genehmigung nicht ertheilen 
ine, indem das Miniſterium dem Plane einhellig entgegen⸗ 
5 Kg Der Juſtizminiſter Zorrilla, welcher während der Ferien 
| f ne Rundreiſe duich Valentia, Katalonien und Arragonien macht, 
R in einer zu Albacete gehaltenen Rede geſagt haben, daß die 
une ung, wenn ſie nicht bald einen König finde, ſich der Re⸗ 
wait in die Arme werfen werde. Wenn ein Mitglied des 
fon eis in der That eine ſolche Bemerkung gemacht haben 
u 


ur 


105 ſo iſt es freilich am erſten von Zorrilla zu erwarten, welcher 
uter den Miniſtern am weiteften nach links vorgeſchritten iſt. 
N Andererſeits wird berichtet, daß Zorrilla in Valencia und 
in tcelona ausgepfiffen worden und daß die ihm folgende Volks⸗ 
maſſe „Es lebe die föderative Republif“ gerufen habe, was zu 
N ten Verhaftungen Anlaß gegeben habe. 
8 bieden 9 drib 4. Jan. (Tel.) „Polikica“ erfährt, daß ver⸗ 
Ehen Miniſteränderungen nahe bevorſtehen. Zorilla, Martos, 
Ma ee, würden aus dem Minifterium treten. An Stelle 
beftt 08 würde Silvela treten, während Collantes oder Ortiz 
wieder wären, Zorilla zu erſetzen. Auch heißt es, daß Topete 
ufo in das Miniſterium einkreten werde. — „Imparzial“ 
dar 9° hat der König von Italien in Betreff der Thronkandi⸗ 
| gelan des Herzogs von Genua die offigele Erwiderung hierher 
b laſſen, daß er, da die Herzogin von Genua dabei be⸗ 
Deere Zuſtimmung zu verfagen, nicht glaube, dem Willen 
penft en entgegenhandeln zu dünn. — Der Hate von Mont⸗ 
pal 5 wurde geſtern hier erwarlet; doch ſoll derſelbe, wie „Im⸗ 
1 zial“ glaubt, die beabfichtigte Reiſe auf den Rath ſeiner 
Freunde aufgegeben haben. 8 


Portugal 
K Liſſabon, 3. Jan. (Tel.) Die bei der Eroͤffnung der 
ammer gehaltene Thronrede enthält keine Mittheilung von all» 
Iemeinerem Intereſſe. Dieſelbe verheißt Wiederherſtellung des 


* Liechtenſtein, verw. Gräft 8 
3 B fin von Eſterhazy (71 Jahre alt), Prinzeſſin Ho⸗ 
8 — von Llechtenſtein, geb. Gräfin Cholonſewska (56 Jahre alt), Fürſtin 
. endti von Schaumburg-Lippe, geb. Prinzeſſin von Waldeck (73 Jahre alt); 
eine unverheirathete: Prinzeſſin Sophie von Waldeck, Tochter des 
5 Neil 15 Jahre alt. Von Kardinälen find 4 geftorben: Kardinalbiſchof 
ta eiſach, Haulick, u von Agram (82 Jahre alt), Rodriguez, Pa⸗ 

uch von Liſſabon (69 Jahre alt) und Pentini (72 Jahre alt). 

u Sb boren wurden dagegen 12 Prinzen und 7 Prinzeſſinnen, nämlich: 
a Sale des Königs von Griechenland, der Kronprinzen von Rußland und 
1 Ba en, des Großfürſten Michael von Rußland, der Prinzen Ludwig von 
f a: Amadeus von Italien, Alfred von Lichtenſtein, Chriſtian von 
5 ee ein-Sonderburg. Auguftenbur und Georg von Sachſen, der Grafen von 
j Groß a, von Flandern und von Paris; Töchter des Königs von Neapel, des 
ar obbergoga von Mecklenburg⸗Schwerin, des Kronprinzen von England 
engen von Wales), des 7 Karl Salvator von Toskana, des 


Deere 
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85 bs von Alengon, der Prinzen Hermann von Sachſen⸗Weimar und 
W Anguſt von Sachſen Koburg- Goth. 8 
N Kron ermäblungen fanden 7 ſtatt. Vermählt baben ſich nämlich: 1) der 


ring Friedrich von Dänemark mit Prinzeſſin Lonife von Schweden; 
rbprinz Karl von Schwarzburg-Sondershauſen mit Prinzeſſin Marie 
Sachſen⸗Altenbur 3) Erbprinz Albert von Monaco mit Lady Marie, 
er des Herzogs Douglas von Hamilton; 4) Herzog Robert von Parma 
Peinzeſſin Maria Pla von Neapel; ö) Fürſt Karl von Rumänien (Sohn 
Sürften von Hohenzollern-Sigmaringen) mit Prinzeſſin Eliſabeth zu 
6) Prinz Heinrich XIII. Reuß j. L. mit feiner Schwägerin Prin- 
nua, Schweſter des Fürſten von Pleß und Wittwe des Prinzen 
f duden XII. Reuß; 7) König Ferdinand von Portugal (Vater des regie⸗ 
2 „Königs Ludwig), morganatiſch mit Gräfin von Edla. Verlobt haben 
Be“ außerdem Prinzeſſin Marie der Niederlande (Tochter des Prinzen Friedrich) 
€ dem Fürſten Wilhelm von Wied und Prinz Friedrich von 8 
— Maringen mit Lady Mary Douglas. 

Bon den dermalen vorhandenen 38 Souveränen (mit Einſchluß des 
von Braſilien, des Großſualtans, des Papſtes und des Fürſten von 
ib d) iſt der älteſte der Papſt, 77¼ Jahre alt; außer dieſem find noch 
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Gleichgewichts im Budget, gedenkt der guten Beziehungen zu 
allen auswärtigen Mächten und betont beſonders, daß überall 
im Lande die vollſtändigſte Ruhe herrſche. 


Italien. 


Florenz, 1. Januar. Der florentiner Korreſpondent der 
„Allg. Ztg.“ zieht aus einer allerdings nur beiläufigen Notiz der 
„Opinione“ die Befürchtung, das neue Miniſterium Lanza mochte 
nicht geneigt ſein, den in Betreff der Gotthardbahn mit der 
Schweiz abgeſchloſſenen Subſidien ⸗ Vertrag feſtzuhalten. Der 
„Bund“ bemerkt hierzu: 

Die „Opinione“ war von jeher dem Gotthardprojekte abgeneigt, nicht 
wegen eines anderen Projektes, ſondern aus finanziellen Gründen; allerdings 
in nun die Freunde des Blattes and Ruder gelangt und haben auf ihre 

ahne „Erſparniſſe“ geſchrieben. Gleichwohl dürfte der Vertrag im Unter⸗ 
richtsminiſter Corceti, einem der ikatieniihen Kommiſſäre bei Abschluß deſ⸗ 
ſelben, und im Handelsminiſter Caſtagneta, einem Genueſen, warme Fürſpre⸗ 
cher finden. Jedenfalls darf das neue Miniſterium ſich nicht ohne Weiteres 
von einer vom früheren eingegangenen Vertragspflicht losſagen; es müßte den 
Vertrag durch Richtratifikatlon von der Kammer desapouiren laſſen. 

„Aus Mom, 26. Dez., wird der „Köln. Itz.“ über die Vor⸗ 
gänge beim Konzil geſchrieben: 

Drei Feiertage hinter einander mit beſtändigen Gewittern und Hagel⸗ 
ſchauern. die Straßen überſchwemmt, der Verkehr erſchwert, die Leſezirkel 
geſchloſſen, ſeit vorgeſtern kein „Oſſerbatore“ und kein „Giornale di Roma“ 
mehr. Ich theile Ihnen alſo unter der Reſerve, die jetzt dei den meiſten 
Nachrichten aus Rom ſelbſtverſtändlich iſt, mit, daß in einigen eben 
ſo unnahbaren wie für gut unterrichtet geltenden Zirkeln die Ueberzeu⸗ 
gung berrſcht, daß das Unfehlbarkeitsdogma 5 Triumph feiern werde. 
Die Oppofition im franzöſiſchen Epiokopat zähle 15, nach einer anderen An. 
ſicht 21 Mitglieder. Zwiſchen den franzöſiſchen und deutſchen Biſchöfen zir⸗ 
kulirte eine Bittſchrift, durch welche der Papſt angegangen werden ſollte, die 
Konftituirung der Verſammlung den Mitgliedern des Konzils ſelbſt anheim⸗ 
zugeben. Fürſt Erzbiſchof Schwarzenberg habe indeß ſeine Betheiligung an 
Diele Schritte erlag! Dieſer ſoll in ſehr intimen Beziehungen zur öſter⸗ 
reichiſchen Geſandtſchaft ſtehen und es ſind Stimmen laut geworden, welche 
den Grafen Trauttmannsdorff beſchuldigen, ein eigentbümliches Doppelſpiel zu 
treiben und in der Kurie Hoffnungen zu erregen, die mit dem Charakter ſeiner Miſſion 
ſchwerlich zu vereinigen ſeien. Auch die Stellung der preuß. Geſandtſchaft 
ſei nicht ohne Schwierigkeiten. Eine in der vorigen Woche an dieſelbe ange⸗ 
langte Weiſung, nur in beſonders wichtigen Fällen Empfehlungen zu Privat- 
Audienzen beim Papſte auszuſtellen, hak zu mancherlei Konjekturen Anlaß 
Eben Man glaubt darin die Abſicht zu erkennen, auch dem geringſten 

chein einer Verbindlichkeit gegen die Kurie aus dem Wege zu gehen. Eine 
große Bedrängniß iſt über einen Theil des den Zwecken des Konzils dienen⸗ 
den Beamtenperſonals gekommen. Es iſt dies das ſtenographiſche Bureau, 
dem die Unvorſichtigkeit des Architekten eine üble Lage bereitet hat. Zwar 
hatte man noch vor der Eröffnung des Konzils eingeſehen, daß der den 
Schnellſchreibern urſprünglich angewieſene Platz unter dem Eingange zur 
rechten Seitenkapelle durchaus zweckwidrig ſei. Da dieſelben indeſſen nach 
der neueſten Dispoſition immer noch durch zwei Tiſche, dem des General- 
Sekretärs Biſchof Feßler und dem der Unter Sefretäre, von der Rednerbühne 
getrennt ſind, ſo iſt ein vollkommen ſicheres Auffaſſen des Geſprochenen für 
dieſe durch keine parlamentariſche Praxis geübten Leute noch immer ein Ding 
der dem dene Sie kommen aber um ſo mehr ind Gedränge, da von 
manchen Rednern die Forderung einer vollkommen wortgetreuen Wiedergabe 
ihrer Vorträge aufgeſtellt worden iſt, was um ſo berechtigter erſcheint, als 
bei der mangelhaften Akuſtik viele Mitglieder der Verſammlung erſt aus den 
ſtenographiſchen Berichlen ſich über den Inhalt des Geſprochenen informiren 
können. Es haben ſich bei dieſer Gelegenheit wieder neue Symptome des 
einen Theil der Väter des Konzils erfüllenden Mißtrauens gezeigt, eine 
Stimmung, die auch durch die Verkegung der Kongregationen nach der Kirche 
St. Spirito schwerlich ganz beſeitigt werden wird. 5 

Ueber die Schwankung des Kardinals Schwarzenberg 
ſchreibt der Korreſpondent der „Times“: 

„Ich kann mit Beſtimatheit verſichern, daß die dem Kardinal zuge 
ſchriebene Erklärung, er werde eher feine Mitra ablegen, als zugeben, daß 
das Dogma von der Unfehlbarkeit durchgeſetzt werde, durchaus keine Ueber⸗ 
treibung war. Er ging ſo weit, kleinmüthige deutſche Biſchöfe derart zu 
beeinfluſſen, um ihren Beitritt zu einer Erklärung gegen das Dogma zu er⸗ 
zielen. Man hatte ſich geeinigt, daß die deutſchen und die franzöſiſchen 


herzogin von Mecklenburg⸗Schwerin und die Königin von Griechenland, reſp. 
19 Jahre 11 Monate und 18 Jahre 4 Monate alt. Das durchſchnittliche 
Alter iſt 41 Jahre, die durchſchnittliche Dauer der Ehe 20 Jahre 7 Monate. 
23 Souveräne (nach Weglaſſung der Königin von Spanten) haben 
Söhne zu muthmaßlichen Nachfolgern, einer (der Kaifer von Braſilien) eine 
Tochter, 7 dagegen (worunter die Könige von Bayern, Belgien und Schwe⸗ 
den) Brüder, 4 (einschließlich des Großſultans) andere Seitenverwandte, hierzu 
kommt noch der Papſt, deſſen Nachfolger bekanntlich gewählt wird, ſowie 2 
Souveräne (von Braunſchweig und Reuß ä. L) nach deren Tode die 1 
rung auf eine andere Dynaſtie oder Linie übergehen würde. Von den bier 
nach vorhandenen 35 Erbprinzen und präſumtiven Nachfolgern (deren durch⸗ 
ſchnittliches Alter 27 Jahre 7 Monate beträgt) find die drei älteſten die von 
Schwarzburg⸗Rudolſtadt, Würtemberg und 0 5 (Darmſtadt), reſp. 68 
Jahre 3 Monate, 61 Jahre 10 Monate und 60 Jahre 8 Monate alt; 4 ſind 
40 —50, 4 3040, 13 20—30 und 5 10—20 Jahre, endlich 3 noch nicht 
10 Jahre alt, nämlich die Kren- und Erbprinzen von Portugal, Waldeck 
und Griechenland (der letztere erſt 1 Jahr 5 Mongte alt). Verheirathet find 
darunter (abgeſehen vom türkiſchen Thronfolger, aber einſchließlich der bra⸗ 
ſiliſchen Kronprinzeſſin) 17, von denen 11 Kinder haben. Von den Ge 
mahlinnen der Erbprinzen und Nachfolger iſt die älteſte die des Prinzen 
Karl von Heſſen, 51½ Jahre alt, die jüngſten die der Kronprinzen von 
Dänemark und Italien, beide erſt 18 Jahre alt. (D. Allg. 3.) 


Ein chemiſches Jubiläum. 

Im Jahre 1869 feierten die Deutſchen ihren Humboldt, die Franzoſen 
ihren Napoleon und die Engländer ihren Wellington. Aber auf ein Objekt, 
welches ſich rühmen darf, wie Humboldt die zivilifirte Welt erleuchtet oder 
wie die großen Kriegsmänner gelegentlich durch Mord und Brand beunruhigt 
zu haben, iſt vergeſſen worden. Die „Köln. Ztg * erinnerte am Jihresſchlaſße 
daran, indem ſie ſchrieb: 

Dieſes Objekt iſt der Phosphor, entdeckt 1669 von Brand, in den Knochen 
nachgewieſen 1769 von Scheele. Laſſen die gemüthlichen Chemiker die ſchöne 
Gelegenheit zu einem Zweckeſſen verſtreichen, jo mögen dafür andere gefühl. 
volle Herzen des Phosphors dankbar gedenken und ſich je nach Maßgade der 
Phantaſie die Antwort auf die Frage ausmalen: Was wäre die menſchliche 
Geſellſchaft ohne die Streichhölzchen? (wobei von den „echt ſchwediſchen“, 
d. h. in Deutſchland fabrizirten „Tendſtikars“ abzuſehen iſt.) Und dieſe 
Hölzchen hat der Undank fogar Schwefelhölzchen genannt, während fie doch 
Phosphorhölzchen heißen müßten nach ihrem weſentlichſten Beſtandtheil, dem 
feuerſpeienden Phosphor, jenem Prometheus unter den chemiſchen Elementen. 

Der erſte Entdecker, Brand, war nach dem Bericht von Leibnitz urſprüng⸗ 
lich Soldat. Sein erheirathetes Vermögen hatte er bei fruchtloſen Verſuchen, 
Gold zu machen, gänzlich verlaborirt. Die Kunſt, feile Stoffe, z. B. werth⸗ 
loſe Papiere in Gold zu verwandeln, gelingt nämlich nur auf merkantilem, 
nicht auf chemiſchem Wege. Brand fah ſich aller Mittel beraubt und nagte 
am Hungertuche. Da war ihm aber das Glück noch einmal hold, denn un⸗ 
vermuthet zeigte ſich eines Tages bei feinen Deſtillatlonen ein ſeltſames Pro: 
dukt, welches die größte Aufmerkſamkeit der Zeitgenoſſen erregte und dem 
Entdecker durch den Verkauf des Geheimniſſes der Darſtellung reichen Ge⸗ 
winn einbrachte. Und geheimnißvoll, wie anfänglich die Darſtellung, war 
auch in der That der neue Körper. Was bis dahin unerhört war in der 
Alchymie, zeigte ſich dem ſtaunenden Auge. Die Dämpfe eines gewiſſen 
Dee llates leuchteten in magiſchem Glanz ohne eigentlich zu brennen, und 
dieſelbe Leuchtkraft zeigten kleine gelbliche Tröpfchen, welche ſelbſt nach dem 
Erſtarren noch fortleuchten. Triumphirend verkündete der wittenbergiſche 
Profeſſor Kirchmaler der Welt, daß die lange geſuchte „beſtändige Nacht 
leuchte“ nun endlich gefunden ſei, und Kunkel, einer der Erſten, welche Brands 


P en ee 


Biſchöfe zwei beſondere Proteſte einreichen ſollten. Unter den franzöftſ en 
Prälaten kam es bei den Wahlen zu perſönlichen Streitigkeiten, die zu 
Abreiſe des Kardinals Mathieu führten, indeſſen dieſe Schwierigkeiten wur⸗ 
den überwunden Kardinal Schwarzenderg hatte es übernommen, 
bet einem ähnlichen Schriftſtücke mit behülflich zu fein, um die 
Unterſchriften feiner Landsleute zu erlangen. Das Schriftſtück iſt 
fertig und trägt Namen, die man zur Zeit gewiß nicht unter der Oppo⸗ 
ſition geſucht hatte. Als man indeſßen geſtern ihn, der bisher als Stimm. 
führer der Bewegung dageſtanden aufforderte, ebenfalls feinen Namen hin ⸗ 
zuzufügen, da zögerte er, wand ſich und zog ſich ſchließlich zurück. Dem 
Kardinal Schwarzenberg, der den Tag zuvor von Erklärungen und Be⸗ 
theuerungen überſtrömte, verließ im letzten Augenblicke der Muth, während 
einfache Biſchöfe, Männer von gar keiner unabhängigen Stellung, Männer, 
die ganz von Rom adhängig waren, treu bei ihrem Worte aus hielten. Un⸗ 
ter dieſen iſt, wie ich höre, Einer, der wohl der bedeutendſte Kopf un⸗ 
ter ſämmtlichen deulſchen Prälaten iſt, ein Biſchof, dem man ganz gewiß 
keine Glaubenskalte vorwerfen kann, der Biſchof uon Mainz. Wie man aus 
glaubwürdiger Quelle erfährt, befindet ſich Kardinal Schwarzenberg ſeit ſeinem 
Abfalle in ſeinem Kloſter, ein wahres Bild unglücklicher Niedergeſchlagenheit, 
aber keine Reue über ſeine Schmach kann ihre Wirkung aufheben. Niemand kann 
dies beſondere Verfahren durch tadelnswerthe Motive erklären, es ift Schwach. 
heit, und dieſe Schwachheit hat wenigſtens die heutige Oppoſition geſ rengt. 
Darum iſt jedoch die Schlacht noch immer nicht verloren. Die deutſchen Bifchöfe 
zeigen ſich erſtaunlich feſt und die Franzoſen ſind äußerſt bub ie und wenn 
ihnen von außerhalb einige Hilfe geleiſtet würde, fo würden dieſelben ruhig 
den Kampf aufnehmen. Ich habe gute Quellen für die Behauptung, daß es 
ſehr vielen Biſchöfen ernſtlich darum zu thun iſt, daß = zu dieſem Zwecke 
die katholiſchen Mächte jetzt unverzüglich Geſandte dei dem Konzil beglau- 
bigen möchten. Es war bereits früher davon die Rede und es wird jetzt von 
vielen Seiten erklärt, die eben veröffentlichte Exkommunikationsbulle berühre 
die ſtaatlichen Verhältniſſe fo nahe, daß die Regierungen von dem Konzile 
Kenntniß nehmen müßten.“ . 5 

om, 3. Jan. (Tel.) In der heutigen Sitzung des Kon⸗ 
zils wurde offiziell angezeigt, daß vier Mitglieder geſtorben ſind; 
an Stelle des Kardinals Reiſach iſt de Angelis zum vorſitzenden 
Kardinal ernannt worden. Zum Vorſitzenden der Kommiſſion 
für das Dogma iſt Kardinal Bilio, 3 Vorſitzenden der Kom⸗ 
miſſion für die geiſtliche Disziplin Kardinal Catterini ernannt. 
Die Diskuſſion, an welcher ſich heute vier Mitglieder betheilig · 
ten, wird morgen fortgeſetzt werden. 

Barcelona, 2. Jan. (Tel.) Gegen den hier anweſen⸗ 
den Miniſter Zorilla wurde auf der Straße eine Demonſtration 
gemacht. Man rief: „Es lebe die föderale Republik!“ und ver⸗ 
folgte den Wagen des Miniſters, zu deſſen Schutze ſchließlich 
Truppendetachements herbeigeholt werden mußten. 


Rußland und Polen. 


de Petersburg, 2. Jan. Von Zarskoje⸗Selo aus, der 
Sommerreſidenz der ruſſiſchen Kaiſer, kommen üble Nachrichten 
hierher. Bekanntlich freut ſich der Ruſſe mit Recht über ſeine 
Juſtizreform, welche Friedensrichter für Bagatellſachen be» 
ſtellt hat. Dieſe entſcheiden, ohne den Parteien Gerichtskoſten 
zu verurſachen, alle Streitſachen, deren Objekt 500 Rubel nicht 
überſteigt, ohne daß eine Appellation zuläſſig iſt. Leider 
läßt auch dieſes neue und ſegensreiche Inſtitut der Friedensge⸗ 
richte Mißbräuche aufkommen. Dem Friedensrichter von 3 
Selo wird häufige Abweſenheit Schuld gegeben und zwar 
Sommer, wo es in ſeinem Bezirk am belebteſten iſt. Ebenſo 
laſſen die Friedensrichter um Zarskoje⸗Selo manchen Schlendrian 
einreißen. Eine beſondere Kommiſſion ſoll unter Utins Vorſitz 
dieſe Beſchwerden unterſuchen, denn wenn das Friedensgericht 
ſich nicht bewährt, was ſoll denn noch von den ruſſiſchen Ein. 
richtungen reüſſiren? — Die abgebrannte Mſtab rü cke iſt 
ſchon eine ebenſo langweilige wie langwierige Frage geworden. 
Seit Monaten wird die Reparatur b obwohl Moskau 
in Ermangelung gehöriger Zufuhr von Kohlen an Leuchtgas 
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Geheimniß erfuhren, veröffentlichte eine Schrift über den Phosphorus mira- 
bilis und deſſen „leuchtende Wunderpilulen“. Dem Standpunkte jener Zeit 
gemäß, welche in natürlichen und übernatürlichen Dingen dem kraſſeſten 
Aberglauben huldigte, wob ſich um den neuen Körper und deſſen wunderbare 
Kräfte und Wirkungen bald ein dichter Sagenkreis, und je nachdem waren 
die Wunderpilulen für die Einen Sit eines guten Dämons, eines spiritus 
familiaris, für die Anderen aber der Sitz des Teufels. 

Bei der nach unſeren jetzigen Begriffen höchſt unzweckmäßigen Darſtel. 
lungsweiſe blieb der Phosphor noch für lange Zeit ein ſeltener und koſt⸗ 25 
barer Körper, was zur Erhaltung ſeines Nimbus weſentlich beitrug. Das 1 
erſte Rohmaterial der Darſtellung war jene proſaiſche Flüſſigkeit, zu deren 2 
raſcher und geruchloſer Beſeitigung gegenwärtig bald das Kübelſyſtem, bald ** 
die Kanalifirung der Städte vorgeſchlagen wird. — So feierte der Phos⸗ 3 
phor hochgefchäpt und geehrt ſein erſtes Jubiläum. Da aber entdeckte 1769 Scheele 
den Phosphorgehalt der Knochen; die fabrikmäßige Darſtellung wurde ermög ⸗ 
licht und die leuchtenden Wunderpilulen, welche in den Händen der alten 
Kollegen Dr. Eiſenbarts wohl manchen Mann von allem irdiſchen Leid befreit 
haben mögen, werden zum Rattengift degradirt. Denn der Phosphor war 
inzwiſchen als eines der ſtärkſten Gifte anerkannt worden und ftiftete als 
ſolches ſo viel Unheil, daß er ſich die löbliche Polizei aller Länder auf den 
Hals lud. Aber der plebefiſche, von der heiligen Hermandad gemaßregelte 
Kammerjäger ſollte bald wieder in altem Glanze ſtrahlen als ein Mirakel 
der Wiſſenſchaft. Erhitzt man etwas Phosphor in einem luftleeren zuge⸗ 
ſchmolzenen Glaſe etwa 24 Stunden lang bei 250 Grad, ſo verwandelt er 
ſich ſcheinbar in einen anderen Körper. Statt des gelben, weichen, Me 


und im Dunkel leuchtenden Phosphors, welchen wir im Glaſe verſchloſſen 
hatten, finden wir eine ſcharlachrothe, nicht giftige, nicht leuchtende Maſſe, 
die kein Unbefangener je für Phosphor erklären würde. Und o Wunder! 
ſteigern wir die Hitze noch um Einiges, ſo verwandelt ſich der rothe wieder 
in den gelben Phosphor, mit allen feinen früheren Eigenſchaften. Neuerdings 
iſt nun noch eine dritte Form des Phosphors dargeſtellt worden, welche Me⸗ 
tallglanz hat und dem Eiſen gleicht. Alſo Prometheus und Proteus zu 
gleicher Zeit; welches chemiſche Element darf ſich einer ähnlichen Vielſeitigkeit 
rühmen? Einem ſolchen Element wie Phosphor, welches dem Gelehrten 
zweier Jahrhunderte ſtets neue Ueberraſchungen zubereiten vermochte, kann 
man noch mehr große Dinge zutrauen und der geneigte Leſer darf verſichert 
ſein, daß man dies auch reichlich gethan hat. Es iſt noch nicht lange her, 
da wurde in der Gehirnſubſtanz Phosphor gefunden. Die ultramaterialiftiche 21 
Schule, welche grade nach einem materiellen Träger des Denkprozeſſes ſucht, 
verſtieg ſich ſofort hocherfreut zu dem derühmten Satze: „Ohne Phosphor 
kein Gedanke.“ Dieſe merkwürdige Neuigkeit wurde jedoch ſehr bald von 
ihren eigenen Vätern verläugnet und ruhe in Frieden. Wichtiger war die 
Erkenntniß der ungemeinen Bedeutung des Phosphors, reſp. der Phosphor 
ſäure für das Leben der Pflanze. Gehalt an Phosphorſäure iſt eine der 
Hauptbedingungen der Fruchtbarkeit des Bodens. Daher die allgemeine Nach. 
frage nach „Phosphaten“, d. h. phosphorſäurehaltigen Düngſtoffen. Das 
Bedürfniß nach denſelben ſteigert ſich von Jahr zu Jahr und dürfte voraus. 
ſichtlich noch manches Jahrhundert eine Parole bleiben. — So ging der 
Phosphor, bald gepriefen, bald verfolgt und geſchmäht, durch zwei Säkula. 

Durch der Parteien Gunſt und Haß verzerrt 

Schwankt fein Charakterbild in der Geſchichte. 
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E der Pforte nur geringe Zufriedenheit bereitet habe. In 


Mangel leidet und in Petersburg durch die unterbrochene Kom⸗ 
munikation die Theuerung immer größer wird. Die Regierung 
ſuchte der Theuerung dadurch entgegenzuwirken, daß ſie dem 
erſten Verkäufer, welcher ſeine Fleiſchpreiſe wieder ermäßigte, eine 
große goldene Medaille verliehen hat. — Das ruſſiſche Poſt⸗ 
departement gedenkt dem ſchwerfälligen Verkehr bet rekom⸗ 
mandirten und Geldſendungen etwas aufzuhelfen. Statt der 
weitſchweifigen unbeholfenen Berechnung der Taxen von jedem 
Rubel der Werthdeklaration, nach welcher von manchem Betrage 
ein Kopeken (4 Pfennige) per Rubel, und von manchem nur 
eine beſtimmte Summe erhoben ward, ſoll künftig bei einer 
Deklaration bis 300 Rubel 1 Kopeken, von 300 bis 2000 Rubel 
½ Kopeken und bei Summen über 2000 Rubel Y, Kopeken 
von jedem Rubel erhoben werden. Es wäre zu wünſchen, daß 
dieſe projektirte Vereinfachung bald eine Thatſache würde. — 
In der Provinz Mingrelien am Kaukaſus wird auch das 
ruſſiſche Recht demnächſt in Geltung treten. Die Provinz wurde 
bisher nach eigenen Statuten regiert, von welchen das Geſetz⸗ 
buch des Fürſten Wachtang das bemerkenswertheſte. Es wird 
am Kaukaſus überhaupt lebendiger, theils durch die Bahnen, 
die man daſelbſt projektirt, theils durch den regeren Verkehr nach 
Mittelaſien. Aſtrachan wird nach und nach ſeine Bedeutung 


verlieren, denn der Verkehr geht jetzt meiſt quer durch das Kas⸗ 


piſche Meer nach dem alten Bette des Oxus hinüber. Man hat 
ſchon projektirt, das alte eingetrocknete Oxusbett wieder ſchiffbar 
zu machen und den Fluß vom Aralſee ab und in das Kaspiſche 
Meer hinein zu leiten. Dieſer Plan iſt unter den jetzigen Ver⸗ 
hältniſſen kaum ausführbar, dagegen wachſen zuſehends die Anſiede⸗ 


lungen an der alten Orusmündung. Schon proponirte man, die Nie⸗ 
großer Majorität angenommen, und der Antrag der Deputirten 


derlaſſung an der alten Orusmündung das „Kaspiſche Alexandrien“ 
zu benennen: bis jetzt nennt man ſie freilich nur, die Niederlaſſung an 
der rothen Bucht.“ Auch will man Baumwolle um das Kaspiſche 
Meer herum anpflanzen — nur iſt man weder der Kirgiſen noch 
der Truchmenen ſicher und die n um die Nieder⸗ 


laſſungen herum iſt ſchwierig und nicht ungefährlich. — Vor 


Kurzem fand hier ein bemerkenswerther Prozeß ſtatt: Es 
hatten die Kaufleute K. Weſtphal (preußiſcher Unterthan) und 
K. Kron mouſſirende Weine aus der Fabrik von Förſter und 
Grempler als franzöſiſchen Champagner verkauft unter der be⸗ 
rühmten Rödererſchen Etikette. Das franzöſiſche Haus L. Rö. 


derer ließ aber auf Grundlage des Handlungstraktats von 1867 


die Herren Weſtphal und Kron wegen gefälſchten Etiketten ver⸗ 
klagen und verlangte außerdem einen Schadenerſatz von 1920 
Rubel. In der Schadenserſatzklage wurde Röderer abgewieſen, 
7 im Uebrigen die Herren Weſtphal und Kron für ſchuldig 
erklärt. 
Hauptſchuldigen Weſtphal aber den Verluſt beſonderer Standes⸗ 
rechte, drei Monate Arbeitshaus und danach Ausweiſung außer 
Landes. Dieſe Sache war intereſſant, weil es ſich hier zum 
erſten Male zeigte, wie man in Rußland den Schutz auswär⸗ 
tiger Patente und Stempel auffaßte. — Vor einiger Zeit erzählte 
ich ſchon von dem Projekt, die Steuerverhältniſſe abzu⸗ 
ändern; insbeſondere ſollte die vexatoriſche und im Ganzen wenig 
einträgliche Kopfſteuer durch eine beſſere, gleichmäßigere Auflage 
erſetzt werden. Dazu ſollen ſchon Vorlagen fertig ſein und an 
die Landesverſammlungen zur Prüfung verſandt werden. Es 
wäre nur zu wünſchen, * man ſich hierbei größerer Eile be⸗ 
fleißigen und die Sache vor dem Verſchleppen bewahren möchte. 
Die Kopfſteuer trifft nur die Aermſten und bringt zu wenig 
ein gegen die endloſen Plackereien, die ſie für Regierung und 
Steuerpflichtige mit ſich führt. — In den Rangverhält⸗ 
niſſen der Armee will man ebenfalls mehrere Abänderungen 
eintreten laſſen: Die Rangklaſſen des Unterlieutenants, des 
Stabskapitains und des Majors ſollen wegfallen, und der 
Fähnrich ſomit gleich zum Lieutenant, dieſer zum Hauptmann, 
letzterer zum Oberſtlieutenant avanciren. — Die „Moskauſche 
Zig.“ wird eine Redaktionsabtheilung in Petersburg errichten, 
um den Bezug der Nachrichten aus dem Auslande zu erleichtern. 


— In der neuen Provinz Tuckeſtan wird man Thee zu pflanzen 


verſuchen. — Das Gouvernement Witebsk will man vom 
General⸗Gouvernement von Wilna ablöſen: doch werden die 
außerordentlichen Taxen, welche die polniſchen Grundbeſitzer als 
Polen in Weſtrußland bezahlen müſſen, im Witebskiſchen trotz, 
dem forterhoben. — Am Schwarzen Meer projektirt man ein 
neues Gouvernement Taganrog. 

Wilna, 30. Dez. Nach Neujahr ſollen, wenns das 
Wetter geſtattet, die Arbeiten an der Zweigbahn von hier zur 
Terespol⸗Warſchauer Bahn beginnen, damit der Unzahl von brot⸗ 


Kron diktirte man zwei Monate Gefängniß, dem 


loſen Arbeitern Gelegenheit zum Broterwerb wenigſtens theil⸗ 


weiſe gegeben werde; denn alle diejenigen 
gegenwärtig nach Arbeit und Brot rufen, iſt ein einfacher Bahn⸗ 
bau nicht im Stande, dieſe zählen bereits nach Hunderttaufenden, 
und wenn noch ein Jahr ſo fortgewirthſchaftet wird, wie in den 
letzten Jahren gewirihſchaftet worden ift, jo wird unſere ſchöne 
Provinz das einſt jo blühende Litthauen, deſſen Reichthum ſprich⸗ 
wörtlich geworden war, bald nichts mehr ſein, als eine wüſte 
Stätte mit einem großen Friedhofe und einem einzigen großen 
Siechhauſe bewohnt von wenigen nachgebliebenen Jammergeſtal⸗ 
ten und bewacht von ruſſiſchen Soldaten. In den Städten und 
längs der Bahnlinie geht es noch, da iſt noch Regſamkeit und 
Leben und der Reiſende nimmt von der eigentlichen Noth nichts 
wahr; allein er dringe nur ein wenig und gleichviel in welcher 
Richtung von der jetzt noch allein pulſirenden Lebensader des 
Landes, der Bahnlinie ab und tiefer ins Innere, und er wird 

Bilder ſehen, die hinter jeder Beſchreibung zurückſtehen. — Die 
Aushebungen ſind ſiſtirt, weil der Zudrang von Freiwilligen zur 
Einſtellung ins Heer den Erſatzbedarf nicht nur mehrfach deckt, 
ſondern auch den Erſatzkommiſſionen eine große Auswahl ge⸗ 
ſtattet. Wie man ſonſt Fehler und Gebrechen nach Mögltchkeit 
ſimulirte und oft Selbſtverletzungen am Körper vornahm, um 
nur vom Soldatendienſt befreit zu werden, ſo ſucht man jetzt 
wirkliche körperliche Fehler nach Möglichkeit zu verheimlichen, 
um nur im Heere unterzukommen. 

Türkei und Donaufürſtenthümer. 


Konſtantinopel. Der „Levant Herald“ vom 22. Dez. 
bemerkt über das Schreiben, in welchem der Vizekönig von Egyp⸗ 
ten den kaiſerlichen Ferman anzunehmen erklärt, DB. 5 
en Aus⸗ 


7 beſchäftigen, welche 


4 


drücken hätte cs freilich nicht unterwürfiger fein können, im 
Weſentlichen aber ſei ſein Inhalt: „Obwohl ich im Intereſſe 
des Friedens nachgegeben habe, halte ich doch dafür, daß meine 
Rechte unverkürzt dieſelben bleiben.“ Das genannte Blatt bes 
merkt dazu: 

„Die einzige amtliche Kenntnißnahme hiervon beſtand in einem nach 
Kairo gerichteten telegraphiſchen Befehle, die 200,000 Hinterlader hierher zu 
ſenden und die noch in Toulon befindlichen egyptiſchen Panzerſchiffe einem 
Beamten der Regierung zu überliefern, der zu dieſem Zwecke heute (22. Dez.) 
mit dem Dampfſchiffe nach Marſeille abreiſt. Auf dieſes Telegramm war 
bis heute Abend noch keine Antwort erfolgt, aber eine dieſen Morgen einge 
troffene Privatdepeſche aus Kairo beſagt, es ſei nach Toulon telegraphirt 
worden, daß die Schiffe ſich ohne Verzug nach Alexandria zu begeben hätten. 
Unſere Behauptung, daß die egyprifche Frage nicht gelöſt, ſondern nur hin⸗ 
ausgeſchoben fei, findet ſich nunmehr offenbar beſtätigk.“ 

Kairo, 3. Jan. (Tel.) Die internationale Kommiſſion 
hat in der Angelegenheit, betreffend die Reform der exterrito— 
rialen Gerichtsbarkeit, einen Ausſchuß gewählt, der unter dem 
Vorſitze Nubar Paſchas aus Vertretern Oeſterreichs, Frankreichs, 
Englands und Italiens beſteht. Der Ausſchuß hat die von dem 
öſterreichiſchen Bevollmächtigten vorgeſchlagene Baſis angenom⸗ 
men, wonach die Gerichtshöfe erſter Juſtanz in Alexandrien, 
Kairo und Zagazig errichtet werden follen. Das Appellations⸗ 
gericht wird in Alexandrien, das oberſte Reviſionsgericht in 
Kairo ſeinen Sitz haben. Die Richter, die europäiſch gebildete 
Juriſten ſein ſollen, werden auf 6 Jahre ernannt und von der 


egyptiſchen Regierung bezahlt. 

Bukareſt, 31. Dez. In der heutigen Sitzung der De⸗ 
putirtenkammer wurde der Antrag des Deputirten Gradiſteanu, 
die Regierung aufzufordern, bis auf weiteres die hinſichtlich der 
Juden noch beſtehenden Geſetze in Anwendung zu bringen, mit 


Bolliac, auf Ausarbeitung eines ſpezielleren Judengeſetzes den 
Sektionen überwieſen 
Amerika. 

Waſhington, 3. Jan. (Tel.) Der Finanzminiſter Bout⸗ 
well hat angeordnet, daß in dieſem Monat nur für 4 Millionen 
Dollars Gold verkauft und für 6 Mill. Doll. Bonds angekauft 
werden ſollen. — Nach dem neueſten Ausweiſe des Schatzamts 
belief ſich die Staatsſchuld am 1. Jan. d. J. auf 2658 Mill. 
Dollars. Der Baarvorrath betrug 109 Mill. Doll., der Vor⸗ 
rath an Papiergeld 12½ Mill. Doll. Die Abnahme der Staats⸗ 
ſchuld im Dez. betrug 4% Mill. 

Newyork, 3. Jan. (Tel.) Die revolutionäre Junta von 
Kuba widerſpricht den Gerüchten, wonach der Aufſtand gegen 
Spanien aufgegeben werden joll. a 


Lokales und Provinzielles. 


Poſen, den 5. Januar. 5 

— Die Frau Kronprinzeſſin, bekanntlich Chef des hier 
garniſonirenden 2. Leib⸗Huſaren⸗Regiments, extbeilte am 2. d. 
dem Kommandeur beffelben Hrn, Oberft von Schauroth eine 
Audienz. 8 

— Bie Pröpſte Taczanowski und Chotkowski wurden, wie 
der „Tyg kat.“ meldet, am 21. Dezbr. v. J. Nachm. 3 Uhr zur Audienz 
beim Papſte durch den hieſigen Propſt Janiſzewsli eingeführt. Hr. Tacza 
nowski überreichte eine Geldſumme zur Anfertigung einer goldenen Feder 
Namens einer Anzahl Geiſtlicher aus dem Erzbisthum Poſen und Gneſen. 
Der Papſt empfing die Gabe ſehr freundlich, beſonders aber feſſelte ſeine 
Aufmerſamkeit, wie der Korreſpondent hervorhebt, das niedliche Futteral, in 
welchem fi die blinkenden Goldſtücke befanden. Miß dem Propſt Tacza- 
nowski wird auch Propſt Janiſzewski in die Heimath zurückkehren. 
uf der Univerſität Halle ſtudiren im laufenden Winter⸗ 
ſemeſter 1869/70 186 Landwirthe, von denen 9 der Provinz Poſen an⸗ 
ehören. 
255 — Konferenzthemata. Hr. Superintendent Dr. Altmann in Adel⸗ 
nau veröffentlicht im amtlichen Schulblatt für die 8 50 Konfe⸗ 
renzthemata, aus denen wir folgende drei hervorheben: Warum wird wohl 
bei frommen Stiftungen, Vermächtniſſen ꝛc. der Schulen fo ſelten gedacht? 
Was kann der Lehrer dazu beitragen, daß dem ſo ſehr überhandnehmenden 
Mangel an Brenn- und Nutzholz vorgebeugt werde und die Neigung zur 
Holzdefraudation immer mehr verſchwinde? Wie müfjen wir es anfangen, 
daß Schulverfäumnißſtrafen gar nicht mehr, oder nur äußerſt ſelten bean⸗ 
tragt zu werden brauchen? j 

— Schulchronik. Reg.-Bez. Poſen. Angeſtellt find: Hausleh⸗ 
rer Diſtler zu Trzebow als 2. Lehrer an der ev. Schule zu Schroda vom 
1. Januar c. ab inter.; Lehrer Lange 7 Neutomysl als 2. Lehrer an der 
dort. ev. Schule def.; Schulamts⸗Kand. Lo rich zu Deutſch⸗Jeſeritz bet Liſſa 
als 2. Lehrer an der kath. Schule zu Lewkow, Kr. Adelnau, vom J. Jan. e. 
ab inter.; Lehrer Poſzwa zu Pietröwka, Kr. Schildberg, an der dortg. kath. 
Schule def.; Schulamtis⸗Kand. Schreiber zu Rakwitz, Kr. Wollftein, als 
einſtweiliger Verwalter der Lehrerſtelle an der dort. jüd. Schule; Lehrer 
Täubert zu Kempen als 2. Lehrer an der dort. ev. Schule def. — Dem 
Diakonus Vater in Meſeritz iſt die Leitung der dort. höheren Töchterklaſſe 
widerruflich übertragen worden. — Eilf Lehrern, welche den methodologiſchen 
Kurſus ia der hieſigen Taubſtummenanſtalt durchgemacht und in der 
Zeit von Michaelis 1868 bis dahin 1869 taubſtummen Kindern mit Erfolg 
Unterricht ertheilt haben, ſind aus dem durch die Provinzialſtände zu dieſem 


Zwecke angewieſenen Fonds Remunerationen iim Betrage von 12—50 Thlrn. 


bewilligt worden. 

— Die polytechniſche Geſellſchaft hat für ihre Verſammlung am 
8. Januar auf der Tagesordnung: Beſprechung über Bethätigung der Ge⸗ 
ſellſchaft bei einer landwirthſchaſtlich-induſtr tellen Austellung, und Mittzet⸗ 
lungen über künſtliche Moſatk- und Pflaſterſteine. 

Das Komite für das hier zu gründende polniſche Na tio, 
nal» Theater hat fi, wie das hier erſcheinende Journal „Sobolka 
erfahrt, dis zur Anzahl von 21 Mitgliedern komplettirt und wird feine erſte 
Sitzung am 10. Jan. haben. In der Provinz werden an mehreren Stellen 
geſellige Vergnügungen arrangirt, deren Ertrag dieſem Unternehmen zu 
Gute kommen ſoll. „ . SE 
— Poſtbeſtellzettel. Wie man hört, ſollen am 1. April d. J. für 
den Umfang des Norddeutſchen Poſtgebiets ſogenannte „Poſtbeſtellzettel ein. 
eführt werden. Dieſelben haben den Zweck, für die Geſchäftsleute den Ver⸗ 
fehr zu erleichtern, indem auf ihnen einfache Waarenbeſtellungen oder ahn. 
liche Notizen kurz notirt und zum Portoſatz von 4 Pfennigen befördert werden. 

— Der Herr Stadtſekretär Zehe, welcher am 1 d. M. penfionirt 
worden tit, bekleidete außerdem das Sekretariat bei der Stadt ⸗Feuer⸗So. 
zietäts Direktion und fungirte als Sekretär in den Stadtverordneten. 
Sitzungen. Das Sekretartat kei der Stadt Feuer- Sozietats Direktion ift 
Hrn Eladtſekretär Göbbels übertragen worden, während über die Beſetzung 
des Sekretartafs in den Stadtverordneten Sitzungen wahrſcheinlich in der 
Versammlung am 5. d. M. Beſchluß gefaßt werden wird. Da durch die 
Benfionirung des Hrn. Zehe eine Stadiſekretarkatsſtelle erledigt iſt, fo hi 
der bisherige Regierungsdiätar Hr. Vartſch zunächft als Aſſiſtent angeftellt 
worden. 

— Die Getreidepreiſe 2 am hieſigen Markte feit Iunt-Auguft 
bis Dezember des vergangenen Jahres bedeutend Sa. fe und zwar 
für feinen Weizen per Scheffel von 3 Thlr.! Sgr. 3 Pf. bis 2 Thlr. 
10 Sgr. für ſchweren Roggen von 2 Thlr. 20 Sgr. bis auf 1 The. 19 
Sgr., für große Gerſte von 2 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf. bis auf Thlr. 13 Sgr., 
für Hafer von 1 Thlr. 18 Sgr. bis auf 26 Sgr., und für Kartoffeln von 
22 Sgr. 6 Pf. bis auf 10 Sgr. Die Tonne Spiritus (= 8000 % 
Tralles), welche im Mat 16 „ Thlr. koſtete, iſt im Dezember bis auf 
13%, Thlr. herabgegangen. 


Bahn dringend wünſchenswerth. Eine kleine Eiſenhütte und zwei Glar | 


— Eine eiſerne Boje, welche in der Cegielskiſchen Fabrik ange 
fertigt worden iſt, wurde vor einiger Zeit unterhalb der Walliſchelbrücke 
auf ihre Waſſerdichtigkeit geprüft, indem fie jo bedeutend belaſtet wurde, 
daß fie faſt ganz ins Waſſer ſank. Zwei dieſer Bojen find mittelſt eiferner 
Schrauben, welche ins Blußtette verſenkt wurden, ſowie mittelſt Ankerketten 
in der Warthe bei Schwerin befefligt worden, und werden von den Schlf⸗ 
lad dazu denutzt, um daran ihre Oderkähne zu befeſtigen. Zu dieſem Zweck 
ind an den Bojen Haken und Ringe angebracht N 

— Bei ver ſtädtiſchen Waſſerleitung werden gegenmärtig die 
Straßen-Hydranten, welche mit Schnee und Eis bedeckt find, von den Die 
nern freigelegt, um ſie bei einem etwa ausbrechenden nächtlichen Brande 
mit Hilfe der an den Häuſern angebrachten Zeichen und Nummern leicht 
und raſch finden zu können. 3 

— Ueberfahren. Sonntag Nachmittags 2 Uhr ging der 86 Jaht 
alte ehemalige Reſtaurateur Lewandoweki nach Wintary ſpaziren, und wurdet 
fpäter in der Nähe des dortigen Laurentowskiſchen Gaſthauſes todt geſun ? 
den; am Kopfe hatte er mehrere Verletzungen. Es iſt durch Zeugen em 
wiefen, daß derſelbe durch einen Droſchken⸗Schlitten, welcher nach der Stad 
fuhr, überfahren worden iſt. \ 

— Eine wilde Kuh. Dienſtag Vormittag riß ſich eine Kuh, welche 
vom Bahnhofe nach St. Adalbert transportirt wurde und einem hieſtgen 
Fleiſcher gehörte, auf St. Adalbert los und lief bis St. Martin, wo fie n 
den Hof des Gaſthofs zum weißen Lamm gejagt wurde. Trotzdem fie hier 
von vier Mann am Stricke feſtgehalten wurde, riß ſte ſich los, lief aufs Neue 
bis zum Saptehaplag und von da durch die Bäcker- und Halbdorfſtraße bis 
zum Walle, wo fie von einem Soldaten mit dem Bajonette in den Hal“ 
geſtochen wurde. Nochmals zurüdgejagt, wurde fie endlich auf Anordnung 
der Poltzetbeamten auf dem Saptehaplage durch einen Fleiſchergeſellen en? 
ſchoſſen Glücklicher Weiſe hat das wilde Thier nur einige Perſonen umge 
rannt und keinen ſonſtigen Schaden weiter angerichtet. j 

+# Kreis Birnbaum, 3. San. [Zuchtverein. Kreid-Romt 
munalkoſten. Veteran enfeier.] Der landwirthſchaftliche Verein hal 
die Pferdezüchter des Birnbaumer, Samterſchen und Buker Kreiſes, welche 
ſich an den Rozbitek⸗Kwilezer Zuchtverein 0 betheiligen wünſchen, aufgefor 
dert, auf Sonnabend, den 15. d. M., im Neubelſchen Gaſthofe in Birnbaum 
entweder perſönlich zu erſcheinen, oder einen der Herren in ihrem Intereſſe 
zur Nennung einer beſtimmten Anzahl Stuten zu bevollmächtigen. Zur B 
rathung werden ungefähr folgende Punkte gelangen: Was für ein Hengſt 
u ren iſt; welche Mittel der Verein zu dieſem Zwecke anzulegen gedenkt 
auf welche Weiſe der Ankauf des Hengſtes zu bewerkſtelligen iſt, über den 
paſſendſten Stationsort des Hengſtes ıc. — An Kreiskommunalkoſten pop 
1870 find aufzubringen: von den fünf Städten (Birnbaum, BI 7 i 
Kähme, Schwerin a. W. und Zirke) rund 5084 Thlr.; von den kgl. Dom“ 
nen und Forſten Althöfſchen und Semmritz, Grobia mit Sprzeczno, Kloſſo. 
witz und Jaroſzewo, Großdorf mit Dziecieline, Kalzig, Kolno mit Vorwerk 
Kähme, Glozewo und Zicke 1666 Tylr. und von den 39 Rittergütern DE 5 
Kreiſes 3520 Thlr., zuſammen alſo 5187 Thlr. — Die in Birnbaum noch 
am Leben befindlichen Veteranen aus dem der find wiederum 
dieſem Jahre am Weihnachtsfeiertage durch einen edlen Wohlthäter im Ga, 
hofe des Hrn. Neubelt feſtlich geſpeiſt worden. Die Veteranen waren von 
= Ueberraſchung ſehr gerührt, und dankten dem Wohlthäter in herzlichen 

orten. 1 

+ Frauſtadt, 2. Jan. [Kirchliches.] In dem zurückgelegten Jahre 
1869 ſind bei der hieſigen ev. altſtädtiſchen Kirche — worden 27 Paare. 
Geboren wurden 46 Kinder männl. und 37 weibl, zuſammen 83; darunter 
14 männl. und 5 weibl., zuſammen 19 uneheliche Kinder; 2 männliche und * 
1 weibl. todtgeboren und 2 weibliche Zwillingskinder. Geſtorben find 44 
männliche und 39 weibliche Perſonen, er 83. Konfirmirt wurden 89. 
Kinder und Kommunikanten waren 1934. — Dem Amtsantritt des 3 } 
Predigers Herrn Engelmann a. Salzbrunn wird immer noch vergeblich en“ 
gegen geſeben und dieſerhalb hatte her Paſtor ꝛc. Pfeiffer am Chriſtfeſte 
5 Prehgien und an Sylveſter, Neujahr und Sonntag nach Neujahr 4 Pre. 
digten zu halten. In der Adventszeit außer Sonntag hatte derſelbe allwö⸗ 
chentlich in 3 Adventsandachten za predigen. Der Kirchenbeſuch in alle 
Gottesdienſten war jedesmal überaus zahlreich N 

D. Oſtrowo, 30. Dez [Statiftiihe Darſtellung des Adel 
nauer Kreiſes für das Triennium 1865—1867.] Wenn die ſtatl. 1 
ſtiſchen Denkſchriften über die Kreiſe mitunter ſelbſt von Gebildeten mit 
großer Gleichgültigkeit aufgenommen werden, fo darf wenigſtens die daa 
nicht unterlaſſen, auf die mit ganz beſonderer Sorgfalt redigirten Arbei 
diejer Art aufmerkſam zu machen. Eine ſolche Arbeit iſt jedenfalls die vor- 
liegende, die dritte bereits welche Landrath Stahlberg über den Adelnauenß 
Kreis veröffentlicht. Es ſei uns geftattet, aus ihr hervorzuheben, was auß 
für weitere Kreiſe Intereſſe zu beanſpruchen geeignet iſt. Von den vorhan“ 
denen Waldungen find nicht weniger, als 800 Morgen in Ackerland verwan“ 
delt worden, was wohl um jo mehr zu bedauern iſt, als namentlich in N 
großen Waldungen durchaus alles Holz nur plus licitando verkauft zu wei“ 
den pflegt und daher aller Holzankauf für kleinere Leute ſchon unen 
erſchwert iſt. Dismembrationen haben 534 ſtattgefunden, und zwar in den 
Städten nur 99, auf dem platten Lande 435, welche Zahlen jedenfalls eine 
geringe Belebtheit von Handel und Wandel andeuten. Die Separation in N 
der Stadt Oftromo tft 1865 ausgeführt, „dagegen fteht die Beendigung 
der Separation der Stadt. Feldmark Adelnau erft in einigen Jahren zu er, 
warten — obwohl dieſelbe unausgeſetzt betrieben wird?. Wir hören ; 
und fort, daß ſämmtliche Kulturintereſſen darunter leiden ſollen. Se * 
Dorſſchaften harren noch auf Ausfertigung von Hypothekenſcheinen, doch 
dürfte dieſe wohl eheſtens erfolgen, wogegen wieder noch bei fünfen dieſer 
Ortſchaften die Separation im Gange if. In den 3 Jahren ift nur ein 
kleineres Rittergut, 540 Morgen groß, verkauft worden für ca. 38,000 Hl | 
Zu rechter Hebung der Landwirthſchaft if vor Allem die Oele Kaliſchek 
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hütten find eingegangen. Induſtrielle Etabliſſements anderer Art haben 
im Kreiſe noch ein großes Feld offen, z. B. Starkefabriken, Dampfmühlen 
Gerbereten, Papierfäbriten ze. „151 Schänken, wo vorzugsweiſe Brannt: 
wein verabreicht wurde“, laſſen annehmen, daß der Konfum dieſes Labſals 15 
wohl allein jährlich mindeſtens feine 100 — 120,000 Thaler beanſprucht, ab" I 
geſehen von 7 Kleinhandlungen mit Getränken, 39 Gaſtwirthſchaften ac. 10, 
Nur 14 Schänken gab es, wo vorzugsweiſe Bier geboten reſp. verlang 
wird. Das Poſtamt zu Oſtrowo erhebt ſich zu immer größerer Bedeutung 
obſchon es nur 7 Perſonenpoſten abläßt. Eine Vermehrung der lepterel 
wäre wohl erwünſcht, z. B. nach Militſch. Auch nur eine Telegraphen“ 
ſtation iſt vorhanden: die Oſtrowoer mit 5 Apparaten. Bei der verhält“ 
nißmäßig ſehr großen Billigkeit der Telegraphen⸗Anlagen (1500 Thlr. pre 
Meile) würde es ſich allerdings empfehlen, bei jeder Poſtſtation für einen 
Telegraphen zu ſorgen und hierbei namentlich auch die Kommunen zun 
Vorgehen mit der Sache zu veranlaſſen. Eine ſo wohlhabende Stadt, wie 
Sulmierzyce z. B. könnte unferes Bedüntens einen Telegraphen fehr wohl 
ſelbſt herſtellen (wie oft ſchon behauptet worden if), fet es nach Oſtrowo 
ſei es nach Militſch. Die Lange der im Kreiſe befindlichen Chauſſeen mißt 
ſchon über 18 Meilen. Als ſehr wünſchenswerth erſcheint aber doch 3 N 
Mindeſien noch die Herſtellung einer Kiesſtraße von Adelnau nach Medzibo 
und Antonin. Für Verbeſſerung der nicht chauſſirten Straßen wird ſehr 
rüftig weiter gearbeitet, doch wohl unter gar zu großer Schonung des 
Kreisfonds, der 1867 nur 10 Thlr. hergab. — In Geldverlegenheit befan 
den ſich laut Statiſtik des Leihamts durchſchnittlich etwas über 2000 Per. 
ſonen, während außerdem noch Andere beim Vorſchußvereſne über 30,00 
Thaler erhoben haben. — Seit dem J. Nov. 1866 beſteht zu Lewkow, von 
Herrn v. Lipski errichtet, eine Kleinkinderbewahranſtalt unter Leitung dreier 
Nonnen, einer Oberin und zweier ſogen. Bauernnonnen, wie fie in Jaſzz 
kowo bei Schrimm ausgebildet werden. Fräulein Robertine Klawki 0 | 
ihre Tochterſchule an Frl. Amanda Schirmer, welche die Droyſſiger An 

ſtalten beſucht hat, abgetreten. Oeffentliche Elementarſchulen gab es ult, 
1867 ſchon 74 mit 92 Lehrern, während 1840 erſt 60 Schulen mit 68 
Lehrern vorhanden waren. Die 800 der Scholaren iſt aber ſeit 1840 
allerdings nicht ſonderlich gewachſen, denn in dieſem Jahre ſoll fie ſchon ca. 
8000 betragen haben, während ult 1867 nur 6260 angegeben ſind Die Prä⸗ 
paranden-Anftalt in Adelnau will beſonders poln. Lehrer heranbilden helfen. 
Das Gymnaftum zählte im Winterfemefter 1867 f68 nahe an 400 Schuler, 
nämlich 390; 78 evang., 24 kathol., 83 jüd. 1866 iſt der Kreis an Patrior 
tismus und Opferwilllgtelt, ungerechnet feiner beſcheidenen finanziellen Lage, 
hinter anderen Kreiſen nicht zurückgeblieben. — In Betreff der weiterab 
mehr oder minder immer ſehr inſtruktiven Ausführungen müſſen wir auf 
die jedenfalls ſehr treffliche Denkſchrift ſelbſt verweſſen. a 
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Beilage zur Poſener Zeitung. 


— 
Aus dem Gerichtsfaal. 
Paris, 1. Januar. [Prozeß Traupmann.] Das außerordentliche 
Aufſehen, welches der vorliegende Fall in der ganzen gebildeten Welt her⸗ 


- borgerufen, das Entſetzen über die verübten Mordthaten, die große Zahl 


ſämmilich ein derfelben Familſe angehöriger Opfer, die Verwegenheit, die 
kalte Grauſamkeit und die zur Schau geiragene Gemüthsruhe des jugendlichen 
Meuchlers — Alles wirkt zuſammen, um die Neugierde aufzuſtacheln. Seit 
mehreren Tagen ſchon wurde der Präſident des Gerichtshofes, Thevenin, 
förmlich beftürmt mit Bitten um Billete, und zwar zumeiſt ſeitens ſolcher 
Perſonen, die der ſogenannten guten Geſellſchaft angehören. Die Advokaten 
ſelber hatten alle Mühe, in dieſem geräumigen Sage des neuen Juftizpa⸗ 
laſtes ihre Platze zu finden. Beim Anblicke dieſer Menſchenmaſſe, dieſer Un⸗ 
zahl erwartungsvoller Geſichter, dieſer geputzten Frauen, dieſes vergoldeten 


einem furchtbaren gerichtlichen Drama beizuwohnen. 


5. Januar 1870. 


perret das Wort und beantragte beſonders in Anbetracht deſſen, ha be An⸗ 


leichtes Lächeln feine Lippen um pielt. 


Von hervorragenden Perſönlichkeiten, die man unter den Anweſenden 


wahrnahm ſeien dier erwähnt die 

chinat, der preußiſche Botſchafter, Arſene Huſſaye. Unter den Damen wa⸗ 

ten eine Menge Frauen von Richtern, Senatoren, Deputirten und auch 

eine Tochter Offenbach's zu bemerken. Die Verhandlungen dauerten 4 Tage, 

vom 28. bis zum 51. Dez., große Senſation erregte die Vorführung 
raupmanns. 


vr Alexander Dumas, Sohn, Co. 


Traupmann iſt von kleiner Statur, mit ſchmächtigen und jugendlichen 


Gliedern. Sein Geſicht iſt Ran und abgemattet, ſein Teint trotzdem 
nicht ſehr bleich; die Ohren find an den Rändern geröthet. Sein Bllck 
ohne ſcheu zu ſein, iſt nicht eben feſt, da Aller Augen auf ihn gerichtet ſind. 
Am häufigſten läßt er feinen Blick zu den Geſchworenen hinüberſchweſfen. 


Von vorn betrachtet, ſieht er wie ein Knabe aus, aber fein Profil zeugt 


von Energie. 
wölbten Stirn vor, und fein Auge iſt im Profil von großer Feſtigkeit. 
Der untere Theil feines Kopfes tft ordinär. Der Unterkiefer hängt am 
Kopfe wie der eines wilden Thieres. Seln dichtes Haar tft über die Stirn 
weg und hinter die Ohren gekämmt. Auf der Oberlippe ſproßt ein wenig 

art, wie auch ein Flaum das Geſicht umgiedt. Gekleidet iſt er wie ein 
Arbeiter, trägt einen etwas abgenußten ſch Alen Ueberrock, eine dunkle 

ammtweſte und eine Halsbinde mit umgeſchlagenem Hemdkragen. Sein 
Hals ift ſtark und ziemlich lang. Sechs Gens darmen bewachen ihn. 

Den Anklageakt hörte der Angeklagte ruhig an und blieb ſelbſt bei 
den gehäſſigſten Stellen deſſelben vollſtändig gleichgültig. Nur ſcheint er 
verwirrt und wird bleich, als von der Intrigue die Rede iſt, die er ge⸗ 
Macht, um ſich das Geld auf der of non Guebwiller zu verſchaffen. 
Die Geſchworenen betrachten den Angeklagten ſehr aufmerkſam, aber der⸗ 
felbe giebt ſeldſt nicht: einmal ein Zeichen der Aufregung, als von den 
Einzelßeiten der Ermordung der Mutter und der Kinder die Rede iſt und 
erzählt wird, wie die Kleinen „Mama! Mama!“ gerufen haben. 

Traupmann iſt angeklagt, Johann Kind; Vater, durch Gift, Guftao 
Kind, Sohn, ſowie Johann Kinds Frau und 5 Kinder mit fharfen Woffen 
Artödtet zu haben. Die Frau Kinck war mit einem 7. Kinde zur Zeit der 
That dochſchwanger. In dem darauf beginnenden Verhör, in welchem zu⸗ 
nächſt die Perſonalien des Angeklagten, ſowie die räumlichen und zeitlichen 
Umftände der That feſtgeſtellt wurden, gab Traupmann widerſprechende 

niworten. Beſenders wollte er die Aufmerkſamkeit auf Mitſchuldige Ien- 
en, die den Worb ſelbſt begangen hätten, während er nur Zeuge derſelben 
geweſen wäre. i 

Die Zeugenausſagen erregten zum größten Theil wenig Intereſſe. Am 
geſpannteſten war man auf die am 2. Verhandlungstage, den 29. Dez, 
abgegebene Ausſage des Gendarmen Eugen Charles Berrand, welcher 
Traupmann in Häpre ſeſtnahm. BDerfelbe erzählt: Ich ging am Gefängniß 
vorbei, als ich zwei junge Liute bemerkte, vic mie sinnuhen HFrgchen. Der 

ne ſprach gebückt und ſehr lelſe. Ich näherte mich im und e 3 > 


gap See bal ich ihn: „Junger Mann! Haben Sie 
05 \ 


Yave wei Wetefee Ich erwiderte ihm, 

wenn er feine anderen Papiere hade, ich ihn zum Polizei⸗Kommiſſar 
oder zum kaiſerlichen Prokurator führen müſſe. Bei dem letzten Worte 
machte er eine Bewegung. — „Und Avle lange find ee in Havre?“ „Seit 
wel Tagen“ — erwiderte er. Ich ſagte ihm: „Sie lügen.“ — „Was 
wollen Sie in Hare machen? — ch ſuche Arbeit“. — „Was if Ihr 
Handwerk!“ — „Mechaniker.“ Er hlelt die eine Hand immer in der 


aſche. Als ich ihm ſagte, er ſolle ſie mir zeigen, würde er roth und dann 
Ib. Er fagte mir, daß er von Paris komme, wo er Maſchinen aufge, 
ellt. — „Wenn Sie aus Paris kommen, fo müſſen Sie von dem Ver 


drechen in Pantin haben ſprechen hören.“ Bei dieſem Worte fuhr er zu⸗ 
ſammen (der Gendarme macht hier die Bewegung nach). Bei dieſem Auf. 
treten des Angekagten glaubte ich einen der Schuldigen vor mir zu haben. 
verlor ihn nicht aus dem Auge, aber an einer Stelle wo zwei Wagen 
vorbeifuhren, lief Traupmann nach dem Quai zu und fprang ins Wafer 
iner ſtürzte ihm nach. Traupmann kam aber nicht zum Vorſchein; er 
amm unter dem Waſſer. 
Präſ.: Es ſcheint, daß er gut ſchwamm. 
N Gendarme: Sehr gut! (Ein leichtes Lächeln umſpielt den Mund 
8 Angeklagten.) Einen Augenblick lang erſchien Traupmann über dem 
Er er, aber er tauchte fofort wieder unter, als er den Kalfaterer bemerkte, 
der ihn auffiſchen wollte. Endlich wurde man ſeiner Herr und legte ihn 
uf den Quat, um ihn dann nach dem Gefängniſſe zu bringen. Wir fan. 
den eine Nummer der „Petit Preſſe“ bei ihm, in welcher von der Kinck ſchen 
Angelegenheit die Rede war. 
„ Praäſ.: Im Augenblick, wo fie den Namen Pantin ausſprachen, hatten 
Sie da Verdacht! 
Gendarme: Ja! Sobald ich feine Verlegenheit ſah, hatte ich keinen 
Sdweifel mehr. 
Der Präſident theilt das Protokoll über die Verhaftung mit und 
ſagt dann zum Gendarmen; „Zeuge, Sie find wirklich ſehr hellſehend und 
r wachſam Sie haben Ihre Pflicht erfüllt, und dieſes Wort will viel 
lagen Sie haben in dieſer Angelegenheit eine providentielle Miſſton ausge» 
a rt. Ohne Sie wäre er nach Amerika entkommen und der Jufliz ent- 
4 igen. — Traupmann! Sie ſehen, daß, als Sie ſich vor diefem Gen- 
atmen befanden, welcher die Mäßigung in der Kraft repraſentirt, Sie 
doit. waren.“ Traupmann zeiht hier den Gendarmen der Lüge, wird 
A durch die Ausſage des Kalfaterers Auguft Hanquet überführt, wel⸗ 
Bi Kom nachgeſchwommen und mit großer Bravour im Waſſer feftge- 
hat. 


a Am dritten Verhandlungstage, am 30, Dez., wurde Traupmann um 11 
1 dr in den Saal geführt. Er war bleicher als bisher. Als der Gerichtshof 
ig‘ II uhr 10 Min. eingetreten war, gab Profeſſor Rouſſin ſein chemiſches 
Vleluchten ab, wonach Traupmann mit einer chemiſchen Kombination anſtatt 
K auſäure Berlinerblau hergeſtellt und damit die That vollbracht hatte. Die 
blambinatlon von ſchwefelicher Pottaſche, ſchwefelichem Eiſen und Berliner⸗ 
Ron mußte unbedingt tödtlich wirken. Die Quantität der Säure, die Prof. 
dalſin im Magen des Ermordeten gefunden, wurde den Geſchworenen vor. 
Belegt Nach Schluß des Zeugenverhörs ergriff der Generalprokurator Grand» 


Seine feingeſchnittene Adlernaſe ſpringt kühn unter der ge. 


ö ae Monate lang über fein Verbrechen nachgebrütet, die ſchwer 


plquets ſich gefallen laſſen mäffen, die nach Pulver und 


te Strafe. 

tach ihm plädirte der Verteidiger Larſaud. Als er von Traupmanns Fa⸗ 
milie ſprach, ergriff dieſen große Rührung, ſo daß er laut aufweinte. Der 
ee 155 beſonders darauf, daß Traupmann erſtens in einem An⸗ 
fall von Wahyſinn gehandelt, zweitens Mitſchuldige gehabt habe, und appel⸗ 
lirte an das Mitgefühl der Geſchwornen. 

Nach „stündiger Berathung ſprachen die Geſchworgen das „Schuldig“ 
aus, worauf der Gerichtshof auf Todesſtrafe erkannte. 
Urtheil ruhig an, er verzieht auch keine Miene. Man bemerkt ſelbſt nicht 
das Erbeben, welches ſich ſonſt bei Todesurtheilen ſelbſt bei den energiſchſten 
Verbrechern kundglebt. 
zudrehend, die Stirn aufrecht, die Augen geſenkt und mit den Augenliedern 


Plafonds wäre man weit entfernt zu glauben, daß man im Begriffe ſtehe, etwas zuckend. Alle Welt blickt auf ihn; er verbeugt ſich dann ohne Affek⸗ 


tion vor den Geſchworenen, indem er ein „Ich danke“ ausſpricht, wobei ein 
Er verweigert, als er nun hinausge⸗ 
führt wird, eine jede Unterſtützung. Zu einem Agenten, der ihn am Arme 
faßt, ſagte er: „Laſſen Sie mich, Sie thun mir weh!“ Sein Gang iſt feſt 
und man bemerkt äußerlich nicht die geringfte Aufregung an ihm. Unter⸗ 
wegs ſagte er zu einem der Poſten: „Ach, ich wußte es wohl.“ 

Am 1. Januar iſt Traupmann aus der Konciergerke nach dem Gefäng⸗ 
niſſe La Roquette, wo die Verurtheilten untergebracht werden, transportirt 
worden. Er hat das Kaſſationsgeſuch eingereicht. Sein Vertheidiger hofft 
noch immer, daß er Mitſchuldige nennen werde. 


Stauts- und Baikswirihſchaft. 

Königsberg, 4. Jan. (Tel.) Die Eingabe des Vorſteheramtes der 
Kaufmannſchaft wegen Zollabfertigung der Seeſchiffe im Pillauer 
Hafen an Sonn- und Feiertagen hat die Provinzialſteuerdirektion durch ein 
Reſkript dahin beſchieden, daß, entſprechend dem Verfahren des Hauptſteuer⸗ 
amtes, für die auslaufenden Dampfſchiff die Zollabfertigung zu jeder Tages⸗ 
zeit, ausgenommen die Stunden des Gottesdienſtes, für die einlaufenden zu 
beſtimmten Stunden erfolgen ſolle. Bei nachgewieſenem Bedürfniß ſollen 
a ae auslaufenden Schiffe während des Gottesdienſtes Ausnahmen 
geſtattet ſein. 

London, 31. Dez. Nach dem Ausweiſe des Schagamtes beläuft ſich 
dle Einnahme des letzten Quarta.s auf 16,531,702 Pfd. Sterl, es ergiebt 
ſich daraus eine Mindereinnahme von 2,547,393 Pfd. Sterl. Davon 


kommen auf Einkommenſteuer 1,375,000 Pfd. Sterl., auf Bölle 258,000 | 


Pfd. Sterl., auf Steuern 692.000 Bid. Sterl. 


Vermiſchtes. 

Breslau, 3. Jan. [Breslauer Zeitung. Lieb ich⸗Höhe. 
Geheimbund. Etſenbahn. Theater.] Am J. d. M. hat die Bresl. . das 
50jährige Jubiläum ihres Beſtehens gefeiert. Dieſelbe, jetzt unter der Re⸗ 
daktion des Dr. Stein ſtehend, erſchien zuerſt am J. Januar 1820 unter 
der Redaktion von Karl Schall und Dr. Loebell und zwar in der Druckerei 
von Graß, Barth u. Co. in demſelben Hauſe, in welchem ſich die betreffende 
Expedition noch heutigen Tages befindet. In der Perſon des Eigenthümers 
ſind jedoch ſeit des Beſtehens der Zeitung mehrfache Aenderungen einge 
treten; von dem urſprünglichen Gründer Schall ging dieſelbe auf den 
Baron von Vaerſt (Bruder des bekannten Abgeordneten), dann auf den 
Druckereibeſitzer Barth, von dieſem auf den Redakteur Zäſchner und zuletzt 
auf den Buchhändler Eduard Trewendt über. Die Zeiſung verfolgt, wie 
bekannt, ſeit dem Jahre 1862, ſeit Dr. Stein die Chefredaktion übernahm, 
eine entſchieden liberale Richtung. Zur Feier des Tages fand dei dem 
Direklor des ſchleſiſchen Bankbereins Hrn. Fromberg ein Diner ſtatt, 
dei welchem einige Mitglieder der Breslauer Preſſe, der Gelehrtenwelt und 
beſonders der haute finance vertreten waren. Von den zahlreichen Toaſten 
diefen die dumortſtiſchen Schilderungen der Preßverhaltniſſe großen Beifall 
hervor. Während des Diners traf eine ſcherzhafte Mitternachtsausgabe der 
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dere auf der Liebichhöhe wird -rüflig gearbeitet, nur det jezt eingeltelene 
harte Froſt hat einen momentanen Stillſtand in der Förderung des Baues 
hervorgerufen. Die Umfaſſungswände ſind bereits bis zur erſten Gallerie 
heraufgemauert und wird dieſe nunmehr durch maſſive ſtarke eiſerne Säulen 
geſtützt; auch die bet dem Einſturze unverſehrt gebliebenen qußeifernen Säu⸗ 
len aus der Lauchhammerſchen Fabrſk find entfernt und durch neue erſetzt 
worden. — Auf dem Ringe an der Oſiſeite des Rathhauſes iſt im Laufe 
der Woche die erſte Anſchlagſäule zunächſt für magiſtratualiſche Bekannt- 
machungen errichtet worden, wir hören, daß die Erbauung noch mehrerer 
dergleichen Säulen in Ausſicht ſteht. — In unſerer Stadt ſcheint ein Ge⸗ 
beimbund zu (xiſtiren, denn Herr A. Hein, Kuratus bei St. Mathias, ver⸗ 
oͤffentlicht in den „Breel. Hausbl.“ folgende Anzeige: „Allen Mitgliedern 
des lebendigen Roſenkranzes, welche ſeither unter meiner Leitung gebetet 
haben, zur geneigten Beachtung, daß die betreffenden Geheimniſſe nach wie 
vor bei mir in Empfang zu nehmen find; neue Mitglieder werden jeder⸗ 
zeit bereitwilligſt eingeſchrleben.“ — Die Rechte Oder. Ufer⸗Eiſenbahn hat 
ihren Beamten an Weihnachten äußetſt anſehnliche Gratifitationen zu Theil 
werden laſſen, dieſelden begannen bei den Weichenſtellern mit je 15 Thlr. 
und erreichten nach dem Range des Beamten in verſchledenen Abſtufungen 
den Betrag von 100 Thlr. im Einzelnen. — Die Verlegung des Getreide. 
marktes vom Neumarkt nach dem Zwingerplatz reſp. dem Simmenauer 
Vierhauſe iſt Seitens der Regierung nicht genehmigt worden und bleibt 
der Mart vorläufig noch an feinem alten Platze. — Was unfere Theater, 
verhältniſſe anbelangt, ſo befindet ſich das Stadttheater nach der Eröffnung 
des Lobetheathers, wie jeder unparteiiſche Beobachter zugeben muß, in 
rückläufiger Bewegung. Die doppelte Beſchaftigung der Mitglieder auf 
zwei Bühnen obforbirt die Kräfte derſelden ganz unverhältnißmäßig und 
wird auf die Länge der Zeit kaum durchführbar fein. Sogar der erſte 
Weihnatsſeiertag, an welchem im Stadttheater „die Royaliſten“ gegeben 
wurden, ſah nur ein mittelmäßig beſetztes Haus. Dagegen hatte die 
neue Aufführung der alten Oper „Freiſchüf“ im Kruſe Theater am gleichen 
Tage ein gedrängt volles Haus geſchaffen und find auch die fpäteren Opern⸗ 
aufführungen ftets gut beſucht geweſen. Von den neu engagirten Sängern 
und Sängerinnen verdienen Frl. Dolfin und Hr. Rapp ehrende Erwähnung 
auch die Chöre und befonders die Kapelle leiſten recht Erfreuliches. Heut 
gaſtirt Herr Wilhelmy vom Stadttheater in Baſel als Max in der erſt⸗ 
gedachten Oper. 5 . 
Von der ruſſiſchen Grenze ſchreibt die „Thor. Z.“: 
Ass eines der neuern Pröbchen ruſſiſcher Ungemüthlichkeit diene die 
Behandlung eines renommirten Holzhändlers unferer Stadt, der das Un⸗ 
glück gehabt, wenige Meilen von der Grenze einen Wald anzukaufen. Um 
ſich vor Holzdieben zu ſchützen, erwirkte er vom Gouvernement in Warſchau 
für ſeinen im Walde wohnenden Verwalter, einem Deutſchen, nach mehr⸗ 
monatlichen Unterhandlungen die Erlaubniß, ein Gewehr führen zu dürfen. 
Trotzdem dleſe Erlaubniß etwa 16 Rubel koſtete und eine beſondere Schieß- 
ewehrſteuer von 6 Rubeln jährlich eutrichtet werden muß, hat der arme 
Verwalter bis jetzt ſchon drei Mal nächtliche ae von Kofaden- 
chieß ſchroot ſuch 


x Vom 1. Januar d. J. ab tritt für Getreide. 
2 ransporte in Quantitäten von 100 Ctr. und 
niehr von Poſen nach Leipzig loco via Glo 
dau- Hangdorf ein ermäßigter Spezialtarifſatz 
on 10, Sgr. pro Centner in Kraft. 
Breslau, den 1. Januar 1870. 
Königliche Direktion 
der Sberſchefischen Eiſenbahn 
Nothwendiger Verkauf. 


as in der Stadt 


werden. 


ap; 12 belegene, im Hypothekenbuche v t. 
Martin Vol. V Pas a = ea 


unden eingeſehen werden. 


dem Kaufmann Iſaae David Katz und] Diejenigen Perſonen, welche Eigenthums⸗ 
deſſen Ehefrau Bertha geb. Bentſchner 
börige Hausgrundſtück, welches mit einem 
chen-Inhalte von 0 Morgen der Grund: 
ſteuer nicht unterliegt, und zur Gebäudeſteuer 
mit einem Nutzungswerthe von 1100 Thlr. 
veranlagt iſt, ſoll behufs Zwangsvollſtreckung 
im Wege der nothwendigen Subhaſtation am 


Mittwoch 19. Januar k. J., 
Nachmittags um 4 Uhr, 

im Lokale des königlichen Kreisgerichts hier⸗ 

ſelbſt, Geſchäfts⸗Zimmer Nr. 13, verſteigert 


Der Auszug aus der Steuerrolle, der Hypo⸗ 
thekenſchein von dem Grundſtücke und alle fon- 
ſtigen daſſelbe betreffenden Nachrichten, ſowie 
NT die von den Intereſſenten etwa zu ſtellenden 
oſen und deren Vor- beſonderen Verkaufs Bedingungen können im 
St. Martin unter Nr. 180, Bergstraße Bureau VIII. des unterzeichneten königl. Kreis 
erichts während der gewöhnlichen Dienſt 


rechte oder welche hypothekariſch nicht einge ⸗ 
tragene Realrechte, zu deren Wirkſamkeit gegen 
Dritte jedoch die Eintragung in das Hypo⸗ 
thekenbuch geſetzlich erforderlich iſt, auf das 
oben bezeichnete Grundſtück geltend machen 
wollen, werden hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche ſpäteſtens in dem obigen Verftei- 
gerungs⸗Termine anzumelden. 

Der Beſchluß über die Ertheilung des Zu⸗ 
ſchlags wird in dem auf 


— © - 2 
Sonnabend 22. Januar k. J., 
Vormittags um 12 uhr, 

im Geſchaͤftslokale des königl. Kreis Gerichte 
hier Nr. 13 anberaumten Termine öffentlich 

verkündet werden. 
Poſen, den 19. Oktober 1869. 


Königliches Kreisgericht. 
Der Subhaſtationsrichter. 
ZBuddee,_ 


worden: 


3) der 


Er ſteht da unbeweglich, dem Publikum den Rücken 


Traupmann hört das 


Handels⸗Regiſter. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt zufolge 
Verfügung vom 29. Dezember 1869 bei Nr. 114 
Kolonne 4 heute folgende Eintragung bewirkt 


Die Kommandit⸗Geſellſchaft Poſener 
Real⸗Kredit⸗Bank A. 
sti & Co. zu Poſen iſt aufgelöſt. 
Als Liquidatoren find ernannt: 
1) Der Rittergutsbeſitzer Hermann Ken- 
nemann zu Klenka, 
2) der Rechts⸗Anwalt Alexander Bert ; 
heim zu Poſen, 
Commerzien Rath Bernhard 
Iaffe daſelbſt, 
4) der Commerzien⸗Rath Samuel Zaffe 
daſelbſt, 
5) der Rechts Anwalt Paul Mehring 
daſelbſt, 
6) der Stadt-Rath Ludwig Annuß da- 
jelöft, 


ten. Was es alfo mit einer ſolchen Erlaubniß zur Führung eines Gewehrs 
auf ſich hat, mag Jeder ſelbſt beurtheilen 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Waſner in Poſen. 


Das Hamburg ⸗Newyorker Poſt⸗Dampfſchiff „Cimbria“, Kapitän 
Haack, am 21. Dezbr. von Newyork abgegangen, iſt nach einer Reife 
von 9 Tagen 16 Stunden am 31. Dezbr. 6 Uhr Abends in Plymouth 
angekommen, und hat, nachdem es daſelbſt die Verein. Staaten-Poft, ſowie 
die für England beſtimmten Paſſagiere gelandet, um 9 Uhr Abends die 
Reiſe nach Hamburg fortgeſetzt. 

Daſſelbe überbringt: 75 Paſſagiere, 98 Briefſäcke, 1300 Tons Ladung, 
40,279 Dollars Kontanten. 


Böhmiſch Lagerbier, 
(such Bergfchlöfchen genannt) 
pro 100 Flaſchen 3 Thlr. 10 Sgr., pro 120 Quart 
8 Thlr., iſt wieder vorräthig bei 


2 ” 
Friedr. Dieckmann. 
Die Johann Hoffe Malz⸗Toilettenſeife wird als die befte von 


den größten medieiniſchen Autoritäten anerkannt. 
Preis 5 und 10 Sgr. pr. Stück. 
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Keine Krankheit vermag der deliziöſen Revaleseiöre du 
Barry zu widerſtehen und beſeitigt dieſelbe ohne Medizin noch 
Koſten alle Magen, Nerven», Bruſt⸗, Lungen-, Leber-, Drüſen⸗ 
Schleimhaut-, Athem-, Blaſen⸗ und Nierenleiden, Schwindſucht, 
Aſthma, Huften, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlaf⸗ 
loſigkeit, Schwäche, Hämorrhoiden, Wafſerfutzt, Fieber, Schwin⸗ 
del, Blutaufſteigen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt während der 
Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholie, Abmagerung, Rheuma 
tismus, Gicht, Bleichſucht. — 70,000 Geneſungen, die aller Miedi- 
in widerſtanden, worunter ein Zeugniß Sr. Heiligkeit des Dan- 
fes, des Hofmarſchalls Grafen Pluskow, der Markgrain 
de Bréhan. Copie dieſer Certifikate wird portofrei und 
umſonſt auf Verlangen geſandt. — Nahrhafter als Flelſch, er⸗ 
ſpart die Revalescidre 50 Mal ihren Preis in anderen Mitteln, 
wie auch die Revalescière Chocolatée 10 Mal mehr als Fleiſch 
und gewöhnliche Chokolade nährt; ſie wird bei Erwachſenen, 
wie bei den ſchwächſten Kindern mit gleich gutem Erfolge an⸗ 
gewandt, giebt Kraft, Schlaf und guten Appetit, fördert die Ver⸗ 
dauung und macht geiftig und körplierch geſund und friſch. 

Dieſes koſtbare Nahrungsheilmittel wird in Blechtſüchſen 
mit Gebrauchs⸗Anweiſung von ½ Pfd. 18 Sgr., 1 Pfd. 1 hr 
5 Sgr., 2 Pfd. 1 Thlr. 27 Sgr., 5 Pfd. 4 Thlr. 20 Sgr. 1 
Pfd. 9 Thlr. 15 Sgr., 24 Pfd. 18 Thlr. verkauft. — Rera- 
lescière Chocolatée in Pulver und Tabletten für 12 Tafien JE 
Sgr. 24 Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr., 48 Taſſen 1 Thlr 27 gr, 
= Ju beziehen durch Barry du Barry & Co in er 
178. Friedrichsſtr.; in Wien Freiung 6.; in Frankfurt u Mm 
10. Roßmarkt; in Hamburg 41. Katharinenſtraße; in Breslax 


bei S. G. Schwartz, Eduard Groß, Guſtav Scholtz; in 
Königsberg i. P. A. Kraatz, Bazar zur Roſe; in Dan⸗ 


S. Hirſchberg 


10 Albert Neumannz in 9 15 6 
n allen Städten be 


n Firma Julius Schottländer und 
Droguen⸗, Delikateſſen⸗ und Spezereihändlern. 


ee ga Paul Mützel da- 
e 5 

Die Erklärungen der Liquidatoren Dritten 
gegenüber find verpflichtend, wenn fie auch 
nur von drei Liquidatoren oder von zwei Li 
quidatoren in Gemeinſchaft mit dem bisherl⸗ 
gen perſönlich haftenden Geſellſchafter Adal⸗ 
bert Nitykowski abgegeben worden. Auch 
haben die Liquidatoren, ſowie die bisherigen 
perſoͤnlich haftenden Geſellſchafter die bejondere 
Ermächtigung, Grundſtucke zu erwerden, zu 
verpfänden und aus freier Hand zu veräußern. 

Demzufolge iſt auch die dem Kaufmann 
Samuel Jaffé zu Poſen für die oben ge⸗ 
dachte Commandit⸗Geſellſchaft ertheilte Pro⸗ 
cura erloſchen, und in unſerm Procuren⸗Re⸗ 
giſter unter Nr. 102 gelöſcht. 


Nitykow⸗ 


“ 


* 


ee eee, 


fi 2 


25 
Poſen, den 30. Dezember 1869. = 


Königliches Kreisgericht. 2 


7 


8 


Ein Wohnhaus, beſtehend aus 6 Stuben 
und Küche, eine Del- und Roßmühle, alles 
unter einem Dache, ſowie auch ein kleiner 
Pferdeſtall. Acker und Garten am Hauſe ſind 
aus freier Hand ſofort zu verkaufen oder zu 
vermiethen 

Näheres beim Beſitzer Herrn V. Kotar- 
ski in Rogowo. 3 

Norddeutsches 


Militair- Pädagogium, 


Pekanntmachung. 

Im Auftrage der königlichen Regierung ſoll 
die Hebeſtelle MantAal auf der Roſzki⸗ 
Roſzkower Provinzialchauſſee vom J. April 
1870 ab auf 1 reſp. 3 Jahre meiſtbietend ver- 
pachtet werden. Zu dieſem Zwecke habe ich 
einen Termin auf 


Freitag den 28. Januar 1870 


Nachmittags 4 Uhr 


6 


x Die Unterzeichneten empfehlen: 

N hr eiferne Vferde-Drefhmafhinen und Höpel ihrer neneften, 
bewährten, vorzüglichen SKonftruktion. Heringe Zugkraft, große Leiftungs- 
fähigkeit, unbedingter nen r bequeme Handhabung, 

azu paſſend 
Getreidereinigungsmaſchinen und Häckſelmaſchinen, ebenfo ügli 
in Konftruktion und Ausführung. 8 en 


G. Hambruch Vollbaum & Co. 


ET 
2 ＋ * n a Me, 
EpileptischeKrämpfe ©}; 
heilt der Specialarzt für Epilepsie 
Dr. O. Killisch in Berlin, jetzt 
Mittelstrasse Nr. 6. — Auswärtige 
brieflich. — Schen über Hundert ge- 
heilt, 


Ale gute Damenfriſeurin empfiehlt ſich 
ergebenſt Emilie Fiedler, Gerberſtr. 2 im Hofe 


— - 23 


es ne zus = 3 en 
em 1 rden, 5 7 b Her e Schneider, 9 >} fir f 4 N 
daß nur e e — &anina (auch 4% ebe . e Boln, Abtheilung Elbit A Maſchinenbau. | 
e jet 8 ti tif. d O . E t 0 tie des Be ls wir für unſere Uhle e NO: N 
Zocker re ie 358 — — Ie dure Spee thigen Steine bezogen und find damit fo zu- — er ing in ei enen k 
pieren deponirt haben, zum Bieten zugelaſſenſeiren, Turnen. Gute Penſton. Schon über feteden, daß wir das vorzügliche Fabrikat nu: * 
ge Die rer ehe im Bag pendtanger Programme gratis in allen len knnen Kollegen angelegentlichſt em⸗ = 8 7 
en nnen währen er üreauſtunden im u andlungen. > 9 
and 1 den. Die Er. "Gore 1 Cor Die Vinhlenbefiger Gl fi { Ch 0 t 
be , eee [ae e en v Glatte Chonrohren mul Stluſſen “ 
önialicher . Billisch. ; 11 0 3 8 
Königlicher Landrat) . in Einen eleganten Coups⸗ iu Brücken und Durchläſſen, zu Waſſer⸗, Kloaken⸗ und f 
In „ Palmkuchen Wagenvermiethet zu jeder Schlämpe⸗Leitungen, zu ruſſiſchen Schornſteinen, zu 
bel Ar, 501: Die Birma 25. Wofsutgri|oferict billig Zeit J. Starkowski, J Feuerungsanlagen in Treibhäuſern u. dgl. offerirt in | 


zu Poſen iſt erloſchen; 
unter Nr. 1151 die Firma K. Cieſiel⸗ 
ski zu Poſen und als deren Inhaber 
der Kaufmann Kaſimir von Cie⸗ 
ſielski daſelbſt 
zufolge u vom 27. Dezember am 
28. Dezember 1869. 
Poſen, den 28. Dezember 1869. 
Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns C. L. Arndt u Poſen iſt zur 
Anmeldung der Forderungen der Konkure⸗ 
gläubiger noch eine zweite Friſt bis zum 

22. Januar 1370 einſchließlich 
Tengefen! worden. 

ie Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 
nicht angemeldet haben, werden aufge ordert, 
dieſelben, fie mögen bereits rechtshängig fein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor 
recht bis zu dem gedachten Tage bei uns 
ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
bis zum Ablauf der zweiten Friſt angemel- 
deten Forderungen iſt 


[a 2 

auf den 5. Februar 1870, 

Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Kommiſſar, Herrn Kreisgerichtsrath 
Gaebler, im Terminszimmer Nr. 13 anbe⸗ 
raumt, und werden zum Erſcheinen in dieſem 
Termin die ſämmtlichen Gläubiger aufgefor- 
dert, welche ihre Forderungen innerhalb einer 
der Friſten angemeldet haben. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer A la— 
gen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke feinen Wohnſitz bat. aß bes der 
Anmeldung feiner Forderung einen am hieſi⸗ 
gen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be- 
ſtellen und zu den Akten anzeigen. enjeni . 
gen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, 
werden der Juſtizrath Gierſch und die 
Rechtsanwälte Pilet und Mehring zu 
Sachwaltern vorgeſchlagen. 5 

Poſen, den 21. Dezember 1869. 


Königliches Kreisgericht. 
Abtheilung für CivilProzeßſachen. 


Bekanntmachung. 


Die Eigenthümer folgender in unſerem De 
poſitorlo verwahrter Gelder, oder deren Erben, 
nämlich: 


Naumann Werner, 


Wilhelmeſtraße 18. 


ür 


kauft werden. 
Loos 1. umfaßt 
Loos 2. 
Loos 3. 
Loos 4 
Loos 5. 
Loos 6. umfaßt 9 
Zu dem 


98 Stämme mit 


Stämme mit 
Stämme mit 


umfaßt 197 
umfaßt 60 


Stämme mit 


Hölzer zu geſtatten. 


Kaution auf dieſelben angerechnet. 
Schloß Krotoſzyn, 


Ziegelei: Beige | 2 3 5 10 


die ergebene Anzeige, daß ich mich mit der Neuanlage von 
Ziegeleien reſp. Gefen und Verbeſſerung alter Syſteme bei 
Erſparniß von mindeſtens /] Brennmaterial (gleichviel, ob 
Steinkohle, Braunkohle oder Torf) beſchäftige, und leiſte 
ich für den Erfolg Garantie; auch befaſſe ich mich mit der — — i N 
Verbeſſerung des fertigen Jabrilats. 


J. Kowalski, Breslau, 


Beſitzer der erſten Breslauer Thonwaaren- und Chamotte-Fabrik. 
. ET: Er 8 8 

J ı Forſten des Fürſtenthums Krotoſzyn ix ” 
a N 296 1 5 dyn ſind miirten Gegenständen, 

8 Es: 9 m. Ku ikfuß BER ß die großartigie Veriopfung. die je ftattgefunden! 

Eichenholz reſp. Schiffsholz angefallen, welche in 6 Looſen im Wege Fin 

der Licitation an den Meiſtbietenden in nachſtehender Reihenfolge werden ver: 


5290 C.“ im 
umfaßt 535 Stämme mit 22,612 C.“ im 
7 


umfaßt 241 Stämme mit 11,503 C.“ im 


am 20. Jannar 18205. 

Vormittags von 10%, Uhr ab, 
in unſerem Amtslokale hierſelbſt abzuhaltenden Licitationstermine laden wir 
Kaufluſtige unter dem Bemerken ein, daß die Lizitationsbedingungen und Auf⸗ 
maaßregiſter bei den betreffenden Revierförſtern eingeſehen werden können. 
Letztere ſind angewieſen, den ſich meldenden Intereſſenten die Beſichtigung der 


Jeder Lizitant hat eine Kaution von 33% pro 
desjenigen Looſes, auf welches er bieten will, in preußiſchem Gelde oder inlän⸗ 
diſchen kursfähigen Werthpapieren zu erlegen. 


14 Tagen nach erfolgtem Zuſchlage zu zahlen, und werden ¼ der baaren PPPVVVTVVVTVEVTETETETTTTTTT EETETREETE 
* * ET EN ee ae EEE EEE TEE RETTEN — > 


FJürſtlich Thurn und Taxis'ſche Lientkammer. 


Oberſchleſiſche 


ſehr großer Auswahl zu nachſteh. Preiſen p. Ifd. Fuß: 
2° 3“ 6“% 9“ 12“ 15“ im Lichten 
16 HKS 
Die Thonwaarenfabrik 
in Staroteka bei Poſen. 


Bergſtraße 2. 


RHLET EHE TETTEE BE SR EEG EEE NOTE o ene 
CCCCCCVCVCCCCVVVCVEVCVVVVVVEVEVEAEAVAVVAVAVAEATAAAAVAVA VERESIERETEDREREE 
Internationale Ausstellung Altona 1869 


„unter dem Ehrenpräſidium Sr Excellenz des Hrn. Bundeskanzler Graf Bismarck. 
Grossartige Verloosung von ausgestellten und 


Preis per Original-Loos hir. pr. 


Bei größeren Abnahmen Rabatt, 


Revier Hellefeld. 
Revier Biankenfee. 
Revier Korytniea. 
Revier Smoſzew. 
Revier Seen. 
Revier Lakoein. 


internationalen Ausſtellung in Altona kommen mit allerhöchſter Genehmigung 
8211 C. im ac ſchon in einigen Wochen 
2187 C.“ im erloofung 


493 C. im 118 Kyupiaewinne im Werth von 5000, 3000, 1782, 1670, 1620, 1485, 1215, 
F 7 9. 


0 949 etc, Thaler. 
zuugrQßhe von 


Isenthal & Co., 


Banquiers in Hamburg. 
Wiederverkäufern ansehnlicher Rabatt. — 2iften auf 
Verlangen gratis. 
cCEs ftht den Gewinnern frei, die Gegenſtände zu 
kleinen Rabaftes den vollen Werth in baar zu erhalten. 
Warnung. Jedes Originalloos muß mit unferm Stempel verſehen fein 


Cent des Taxwerthes 


Die Kaufgelder ſind innerhalb 


den 31. Dezember 1869. 
Braunschweiger 


20 Thaler Prämien- Loose 


von der Königl. Regierung gesetzlich erlaubt. 


I Gewinn. . Thlr. 80,000 
* „40,0% 


A 


Die ſchönſten und namentlich die pramtirten Gegenftände der diesjährigen großen 


ca. 6000 Sewinne im Werth von ungef. „Million a 


vu ü beziehen durch directe Einſendung Poſteinzahlung oder 
den allein bevpiinishrigeen — 


beziehen oder nach Abzug eines 


prä- 


d) der in der Prozeß- Sache der Damen; 


a) der von dem Beſitzer des Gutes Zaborowo x Die nebesverreichneien Gewinne wer- a 
d a elke dag due > den ue Zichungen Ark 1. Februar, 2 „ A 20,000 40,000 
n I . 1 0 2 7 Aus- > > 
Gutes Rubrika III. Neo. 5 für den Pach⸗ ul! E 1 n 8 0 E n n I. November zur Aus r 12,000 
* n e 3 Jedes Öriginal-Loos ist mit den 2 850 2 1 5080 10,000 
* . 2 n 7 ng N F lichen Garanti ausgestattet, wonach 4 
b) Bee IL Eu 5 wur aus den beften Gruben des Neviers offerirt in allen Sorten beill mindestens der einbezahlte Ketrag zu- 1 „„ 4,000 „ 4,000 
ef e 9 2 üglichſt Bel zu d illigſt Preiſ ückbez: i q icht ein grösse- ; 5 
b. geteerte b Altim: Speria vorzü pe Beladung zu den billigſten Großl 3 rückbesshlt wird, wenn dk ee: 2,000 „ 6,000 
v. Zakrze a geb. n ö 5 Ir i y 1 licher Gewinne [ | 
ka deine e, Sun | | 77 000 > BE 
en ſind, 8 Nach Polen zurückgekehrt, nehme ich An- . ſortige Baarzahlung oder 3 00 
VE 9 e ale 74 di en Zu Tanzunterricht entgegen, Trockenes Eichen Knüppelholz a Mittels wong en Ratenzahlungen be- 2 ei = 800 
Poſzgea No. 39 eingezablaen 74 Tire che, Bäderitrahe 13 (Odeun) i Klafter 4 Thaler empfehlen zogen werden; auf letztere Art ist eine 2 „„ 600 „ 12,000 
25 Sgr. zum Zwecke der Löſchung der zweite Etage. Sprechſtunde 12—! Uhr Jeremias & Lippmann, Anzahlung von 1 Thaler au leisten, 64 
im Hopothekenbuche jenes Grundſtacks 2 2 2 Graben Nr. 5 womit demnächst schon 4 „ 100 — 6,400 
Rubrita III. No. 21 far die Geſchwiſter Maſchinenfabrik Thal a iz 
kowiak, Matheus, Francist . a 80,000 Thaler 12 70° 840 
— C pe : = 25 4 6 Söhl isgekrönt in Paris 1367 den können 2 : 
Maryanna u. Caspar eingetragenen Pre ekrönt in Par ewonnen werden kö 8 x 4 
50 Thie 26 Sgr. nebſt Binfen, von 5 mann F Verloosungsplan und die näheren Be- 48 „„ 25 „ 1,200 
Ich bezeuge hiermit, daß mir der dingungen werden bereitwilligst ertheilt; | 9360 „„ K „ 196,560 | 


in Wurzen bei Leipzig 
empfiehlt ſich zur Anfertigung von transpor- 
tablen, liegenden und ftehenden Dampf⸗ 
maſchinen nach den neueſten Syſtemen; 
Trang miſſtonen jeder Größe; Fardholzraſpeln; 
Mühlen und Frennerei⸗Einrichtungen, ſowie 
allen landwirthſchaftlichen Maſchinen. 

1 nachweislich folid und gut, Preiſe 

g. 


100 Fetthammel 
offerirt Terpitz in Zabikowo. 


ſchneiderin Eugenie Brzoſtowicz zu 
Gneſen wider die Wirth Johann und 
Marianna Bukowskiſchen Eheleute 
und die Erben des in Ramkonek verſtor⸗ 
benen Woyeiech Razmierczak von 
den Verklagten eingezahlten 27 Thlr 22 
Sgr., welche von dem Bürger Woyeiech 
Nitichte mit Arreft belegt worden ſind 
e) der 7 Thlr. 26 Sgr. 6 Pf. für die zuletzt 
hier wohnhaft geweſene Caſimira Ba⸗ 
ranowska 
werden benachrichtigt, daß bei ferner unter⸗ 
bleibender Abforderung nach Ablauf von vier 
Wochen dieſe Gelder zur Juſtiz,Offizlanten. 
Wittwenkaſſe abgeliefert werden. Die von der 
Wittwenkaſſe demnachſt erhobenen Zinſen fallen 
dieſer anheim und haben darauf die Eigen- 
thümer oder deren Erben keine An ſprüche. 
Schrimm den 27. Dezember 1869. 


Königliches Kreisgericht. 
Holz⸗Lizitation. 
Am Mitiwoch den 12. Januar, von 
9 Uhr ab, werden im Gaſthofe zu Bolewice 
Bau⸗ und Brennhölzer meiſtbietend ver- 


ſteigert, darunter ca. 100 Stück ſehr ſtarke 
Kiefern, zu Mühlen: und Brückenbauten 


Von wem? fagt die Zeitungs⸗Expedition. 
Eine ungemein ſtarke kleferne Mühlen⸗ 
welle, ſowie eine Parthie Balken ſtehen 
billig zum Verkauf bei 
Müller in Rozuowo bei Stenſzewo 
eee eee 
Holzkohlen aus eigener Schwelerei 
den gehäuften Scheffel a 7 Sgr., bei 
größeren Partien A 6½ Sgr. empfehlen 
Jeremlas & Lippmann, 
Graben Nr. 5. 


Eine Drehrolle wird u kaufen geſucht. 


man beliebe sich direkt zu wenden an 
das Bankhaus . 
Anton Horix in Berlin, | 9500 Gewinne. Thlr. 400,000 


Jerusalemerstrasse Nr, 39. | 


Am 13. Januar dirſes Zahre⸗ 


Ziehung der Cölner Dombau⸗Lotterie. 
Hauptgewinne: Thaler 25,000, 10,000, 5000, 
2000, 1000, 500, 200, 100 ꝛc. 


5 Gewinn- Auszahlung ohne Abzug. 


Das Loos koftet Einen Thaler. 


Um mit Beſtimmtheit auf den Empfang der Looſt 
rechnen zu können bitten wir um beſchleunigte Beſtellung 
bei uns und unſern Agenturen. 

Die Heneral- Agenten der Kölner Jombau-Totterie: 
Albert Heimann, D. Löwenwarter, 
Berlich 8 in Köln. Steinweg 14 in Köln. 


Meyers Konverſations-Texillon 


Gebrauch des weißen Bruſt⸗Sy⸗ 

rups von G. A. W. Mayer in 

Breslau für meinen Huſtenlltis 
etzt ſehr gute Dienſte geleiſtet hat, 

Schotten, Oberheſſen, 4. Juli 1869. 
A. Wendeberg. 


Dieſes vorzügliche Hausmittel iſt 

zu haben in Poſen bei 

Gebr. Krayn, Wronketſtraße 1, 

J. N. Leitgeber, Gr. Gerber. 
ſtraße 16, N 

Iſidor Buſch, Sapiehaplatz 2. 


— 


Auf mein Siegel und Etiquett bitte 
zu achten. 
Jede Flaſche iſt mit meiner einge⸗ 
binnten Firma ve ſehen 
Vor Fälſchung und Nachahmung ge⸗ 
ſichert durch Schutzmarke laut K. K. 


Patent vom 7. Dezember 1858 
2 130/645. * 


Ertra friſche 


Tafelbutter 


ſtets zu haben bei 


geeignet. 2 ho Allen efi 
; 8 Fr. Hechte, Zand., Barſe Donnerſt A b Kletſchoff. ern von 4 
a; Bolewice, den ae 1870. han Udend Fische bei Se Isidor Busch. zur an & n IV. Band der „Ergänzungen“, welcher ſich an den 220 N 
Schae er, . Kantorowier Sapiehaplatz 2. und Regiſterband unmittelbar anſchliaßt, ſoeden complet erſchlenen iſt. Preis geh. 2 T. ö 
3 Einbände uniform mit dem Hauptwerk, @ 


königlicher Oberförſter. Breslauerfr. 60. 


Fr. fette Kieler Sprotten dei Kleiſchoff. 12 Sgr. in allen Buchhandlungen. 


. 


5 


Haar⸗Eſſenz 


zur Stärkung der Kopfhaut, bewährt geg 

haut, gen 
ng Ausfallen der Haare, A Flacon 2¼ Sgr., 
W Dr. Mankiewioz’s Apothele. 


Weihnachts⸗Ausſtellung 
des Industrie- Vereins 


2 * 

N in Poſen. 

Bel der am 3. d. Mis. ftattgefundenen 
Atämien-Berloofung find folgende Gewinn, 

ummern gezogen: 

17 31 35 49 61 63 82 85 100, 110 16 

50 204 19 20 23 29 1 37 30 43, 3ʃ4 31 

7 63 97, 413 51 60 61 68 86 90, 505 6 

RAN 23 26 45 52 70 88 92 99, 611 40 
6 84 76, 106 26 31 71 75 88, 816 85 81 

75 86 91 99, 9:8 24 23 37 70,1058 70 71 

1 86, 1105, 1238 39, 1337 45 51 62 95, 
420 50, 1523 41 44 49 82 85 93. 

M Die Inhaber der Gewinnlooſe werden höf 
ft erſucht, die Gewinne baldigſt im Lokale 
es Induſtrie⸗Vereines, Breslauerſtraße 30 

barterre dei Herren F. Rakowski in 

Empfang zu nehmen. 

Friedrichsſtraße 21 iſt eine Kellerwoh⸗ 
nung nach der Straße, 4 Stuben und Küche, 
worin jetzt Tiſchlerei, vom 1. April c. zu verm. 
Nah, bei eiννννe, Breslauerſtr. 30 
| Nenftädterplag 2 iſt ein möbl. Zimmer 
fort zu vermietben. 


für 8) Thaler vom J. April ab zu beziehen 
Alter Hausflurladen mit Schaufenſter iſt 


den. Näheres Markt 39. 


in Laden f 
ſtr.⸗Ecke 60 fofort zu verm. 
Nberes Bagerſttaße 136, 2 K 


Ein Laden 
0 großem Schaufenſter in der Waſſer⸗ 
be, gut gelegen, iſt ſofort zu vermiethen. 
Näheres Waſſerſtraße 25. 

e erſte Bureaugehülfenſtelle deim Bür⸗ 
en diser Weiss in Pinne iſt durch eine 
di Polizel. und Kommunalfache vollſtän⸗ 
leben oitinirte Perſönlichkeit ſofort zu be 
freie Statten. bis 15 Thr. monatlich und 

Bei dem neuen iſraelitiſchen 
Verein für Krankenpflege und 
Leichenbeſtattung ſollen Kran- 

enwärter u. Wärterinnen 
Vosſtellt werden. 
Schriftliche Meldungen 
hierzu qualifizirter Perſonen 
werden Kanonenpl. Nr. 8, 
Parterre, entgegengenommen. 


Poſen, 22. Dez. 1869. 

in Der Vorſtand. 
Einen Lehrling 
renhandlun 


. bakinska. 


Hötel de France. 


ga 7 I: > 2 n SIE 
ſucht Burn Lehrling 


„R. Neugebauer, 
— Muelmeplaz 10. Breſteſtroße 15. 
Ein tüchtiger Torfſtecher, 
ur Stich⸗ und Trettorf, wird ge— 
ſucht. Die Arbeit iſt bedeutend. 
Topienno, 4. Januar 1870. 
F. Wirth, 
Rittergutspächter. 


Ein Buchhalter ſucht Engagement 
Gef Adr. unter Chiffre P. 24 Exped. d. Bl 


Poſener Landwehrverein. 

Montag den 10 Jan. Abends 
7½ Uhr in Lamberts Salon, 
„geſellige Zuſammenkunft“. 
Vortrag des Herrn Hauptmann 
ren Mulski. Konzert. — Die Her; 
5 Ehrenmitglieder, Offiziere und Kammera- 
| zu des Vereins werden erſucht, recht zahlreich 
| erſcheinen. 
gli ur mit der Vereinsbinde verſehene Mit: 

eder und deren Frauen haben freien Eintritt. 


Der Vorſtand. 


. — ———ç—fjrd. 


der ideemangelnden Thatbedürftig— 


Papier⸗ und Galanteriewaa⸗ 


Börjen-Criegrunume. 
Berlin, den 5. Januar 1870. (Wolf's telegr. Bureau.) 


Alle acht Tage erscheint eine Nummer 


im Umfange von 1— 2 Bogen 


im grössten Folio-Format mit Extra- Beilagen 


und zahlreichen 


Abbildungen. 


Ar 


j 


— 


1 ist die 
reichhaltigste u. nützlichste 


Familien-Zeitung, 


Mode und Unterhaltung, 


ein Blatt für alle Stände. 


Fünfzehn Jahre sind es nunmehr, dass der Bazar den ersten 
Was wir damals versprachen, 


Landwirthſchaftlich 
ſoll es ſein 
Statt „tief zu pflügen“ wird 
tief „gewühlt“. Die Quinteſſenz 
eines Humbugs ſich wie 
Höhenrauch über die landwirth⸗ 
ſchaftliche Atmoſphäre, ein Ausfluß 


— * dort 


keit, der „Impotenz-Impotenz“. 
Das phyſiologiſche Geſetz des 
„Hineinfallens“ erfüllt und rächt 
ſich an dem Axiom: „Man muß 
doch etwas thun!“ Thaten, doch 
keine Ideeen! Zündet mir Ideeen 
an! erſchallt es in dem Labyrinth 
der wogenden Nebelfluth! Ideeen?! 
Laſſen ſich Ideeen aus der Erde 
ſtampfen? wachſen Ideeen auf der 
flachen Hand?! Der Gedanke ruft 
nach Hilfe, die That iſt ſorgenvoll. 
Ein traurig Paar durchirren ſie 
das blühende Feld und pflücken 
Dieſteln, wo duftende Blüthen 
prangen. Die Idee wird „faul“, 
die That wird ſtechend. Verirrung 


Familien⸗ Nachrichten. 

Die Verlobung unferer Tochter Jeanette 
mit dem Kaufmann Herrn Iſidor Heil⸗ 
bronn aus Breslau beehren wir uns bier- 
mit ergebenſt enzuzeigen. 8 

Birnbaum, den 4 Januar 18:0. 

L. Braſch und Frau. 
Jeanette Braſch, 
Iſidor Heilbronn, 
Verlobte. Fi 

Die deute früh ½7 Uhr glücklich erfolgte 
Entbindung ſeiner innig geliebten Frau Eli⸗ 
ſabeth geb. Jacobi von einem kräftigen 
Mädelchen beehrt ſich hierdurch Verwandlen 
und Freunden, ſtatt jeder beſonderen Meldung 
ergebenſt anzuzeigen. 

Bythin, den 3. Januar 1870. 
Julius Scholtz. 


Weizen, flau. 


* n G Fradlahr 
lauf 3 a Af Fondsborſe: ſeſt nu 
She h | a0 in Me- Hef. Si Att. 50 bot der Nager malt 
anabiahr . . . 43 44, 17448 [Franzoſen .. 226 228 226 Frühladr 
Sanin . 44 4% 443 [Lombarden . . 1454 1444 143 Ma. Junt. 
auall.: nicht gem. Pr. St.-Schuldſch. 787 78 78 * 
lane nz matt. | Neue Pos. Pfandbr. ee 818 | 8] 
Be: Monat 12 128 12% J[Poſ. Rentenbriefe 834 | 834 83 
€ tele 33 123 12% [Ruſſ. Banknoten 75 75 743 
5 tus, behauptet. Poln. Lig.⸗Pfobr. 668 568 565 
Jul Monat 1475 | 14% | 147% 1860 Locfe.. 825 | 524 | 82 Fonds. 
— Febr. 1415 11 145 [Staliener . 555 56555 
2 dlahr 5 b | 15% [üämerikaner . 92 92 | 92 
ine: Türken 44 | 448 43 
mich gemeldet Rumänſer . . 724 727 72 
— 


Dame 


RD ER BAZAR 


das beliebteste und gelesenste Blatt für 


für Hliesige und Auswärtige 
zu den günstigsten Bedin- 
gungen beginnen täglich. 


wird durch tägliche Zusen- 
dungen fortwährend vergrös- 
sert, so dass alien Ansprü- 
chen genügt werden kann. 


Ed. Bote & G. Bock 


Auswärtige Familien⸗Nachrichten. 

Verlobungen . 
dem Bildhauer Ludwig Lohde, Frl. Helene 
Perle mit dem Kammergerichts⸗Referendar Fritz 
Molle, Frl. Marianne Reinhold mit dem Kauf. 
mann Eugen Roſenberger, und Frl. Erneſtine 
Levin mit dem Hrn. Bernhard Schleſinger in 
Berlin, Frl. Maria Pröll mit dem Gerichts 
Aſſeſſor Konrad Albrecht in Elbing, Frl. Klara 
Meyer in Berlin eit dem Mifftonar Lutheri⸗ 


Stettin, den 5 Januar 1870 


Poſener 3% alte Pfandbriefe —, 
1 Br., do. Rentenbriefe 83 Gd., poln. Banknoten 744 Gd. 
[Amtlicher Bericht. 
pr. Jan. 394, Jan.⸗Febr. 39,5, Frühfahr 403, Apri-Mat 40 — 403. 
Spiritus [p 100 Quart = 8000 % Tralles] (mit 


Alle Buchhandlungen und Postämter 
des In- und Auslandes 


nehmen Bestellungen an u. liefern auf Verlangen 


Probe - Nummern. 


Olluſtrirte 


u-Zeitung —% 
REDET DER BAZAR G 


: 1 ist das 
8 Abonnemenks Preis i ö br 
inel. aller Supplemente u. Extra-Beilage ? 
vierteljährlich 5 der Welt. 


“ Er erscheint in 11 verschied. Sprachen 


2 nur 25 Sgr. 8 in einer Auflage von fast einer 
e. halben Million Exemplare. 


die billigste, weil sie die beste und reichhaltigste ist. Unsere 
Abonnentinnen mögen den nunmehr beendigten Jahrgang durch- 
hlättern und dann fragen wir sie: Giebt es ein Blatt der Welt, 
dass in solchem Maasse und so gewissenhaft dem Interesse ihrer 
eigenen Person, wie ihrer Familie, dem Interesse ihres Ge- 
schmackes, ihres Geistes und Herzens, ihres Haushalts und ihrer 
Börse Rechnung trägt wie der Bazar. — Der Bazar ist kein Luxus- 
blatt, sondern nützlich im eminenten Sinn des Wortes; er lehrt 
die Damen nicht nur sich geschmackvoll und modern kleiden, 
| sondern wie man auf die billigste und bequemste Weise sich 
geschmackvoll und modern kleiden könne. Er berücksichtigt 
jedes Alter und eignet sich für Frauen aller Stände! Er ist ein 
treuer Rathgeber für das ganze Haus: für den Salon, das Boudoir, 
das Wohn- und Kinderzimmer, für Küche und Keller, ja so 
universell ist der Bazar, dass er auch im Rauchzimmer des Haus- 
herrn sich den Eingang erobert hat, kurz: 


gospodarski 
dla Wielkiego Ksiestwa Poznanskiego na rok 
zin 2 tal. 25 ge., pojedynczo 10 sgr. 


Comptoir- Kalender auf das Jahr 1870. Preis 2Y, Sgr. 


Poſen, 1870. 


Die Verl gshandlung W. Decker & Co. 


anski 1870. Tu- 


Voß in Ranchi, Frl Matbilde v Heiſter mit 
dem Prem. » Lieutenant v. Kaiſenberg in Pots⸗ 
dam, Frl. Lisbeth v. Loeper in Loepersdorf mit 
dem Rittergutsbeſitzer Oskar v Dewitz in Mee⸗ 
ſow, Frl. Anna Dahrenſtaedt mit dem Lieute⸗ 
nant Bolte in Lonkorß, Frl. Ottilie Kleine in 
Magdeburg mit dem Hrn. Wilh. Dieckmann 
in Beetzendorf. 

Berbindungen. Fabrikant Anton Vog. ! 
mit Frl. Eliſabeth Oswald in Berlin, Kreis- 
phyſikus Dr. Elvers in Waren mit Frl. Anna 
Voß in Güſtrow, Prem⸗Lieutenant v Quais 
mit Freiin Agnes v. Schenk zu Tautenburg in 
Partſch. 

Geburten. Ein Sohn dem Hrn. L. Tockau 
und dem Hauptmann v. Mutius in Berlin, 
dem Hrn. v. Puttkammer in Verlin, dem 
Paſtor G. Reichardt in Seddin; eine Tochter 
dem Hru. F. Zabel, dem Hrn. Paul Raſchke, 
dem Hrn. Wilh. Weſtphal und dem Hrn. L. 
Höpke in Berlin, dem Aſſiſtenz⸗Arzt Dr. Lietz 
in Paſewalk, dem Hrn. Otto Weſtphal in 
Quedlinburg, dem Paſtor Mühe in Derben, 
dem Hauptmann v. Arnim in Hannover, dem 
Hrn. Paul Richter in Schöneberg, dem Land- 
baumeiſter Karl Möder in Eiſenach. 

Todesfälle. Kaufmann C. A. Knüpfer 
Frl. Auguſte Lectow, Frau Geiling, geb. Gol- 
low, Prem „Lieutenant a. D. Karl Fr. Emil 
Bruns, Frau Wilhelmine Myhlerß, geb. Lind. 


Musikalien-Abonnement 


"Husikalien-Leih- 
Institut 


Kataloge leihweise. 
Prospeote gratis. 


Hof-Musikhandlung. 
Posen, Wilhelmsstrasse 2l. 


RE ER 


Frl. Anna Richtberg mit 


geb Stephani, in Neu Damm, Frau Dorothea 


Hindorf in Beyernaumburg, Frau Muſikbirek. 


(Marcuse & Maass.) 


Viet. v4 
Rüböl, unverändert 


vt. v 4 


59 60 April⸗ Mal. 12 123 
61 624 Sepf.⸗ Oft. 1° III | Br., 4% Bol. Pfandbr. 815 Gd., 
(21 63 Spiritus, matt. Od, 4% do. Prov.⸗Bank 
Kap Januar 14 ! 
421 43 Frühfahr 14 14 
43 3 | Ma ⸗Jun . 154 15 
433 44 Staatsbahn —, 


2% 15 9 > f. 
Börſt zu Poſen 


89 
am 5 Januar 1870. 


do 4% neue do. Spiritus: matt 
Roggen [p 25 pr. Scheſſel = 2000 Pfd.] 


aß) gekündigt 


horſt, Eigenthümer Auguſt Wilhelm Fromm, 
verw. Frau Rentiere Louiſe Charlotte Groth, 
geb. Panſchek, und Partikulier Wilhelm Bar⸗ 
tel in Berlin, verw. Frau Bürgermeiſter Cranz, 


Wiegers, geb. Marnitz, in Potsdam, Paſtor 
tor Müller, geb. Rumpf, in Berlin, Staats- 


18,000 Quart pr Jan. 187%, Jedr 133, März 134, April 144, Mai 144. er 
April⸗Mat im Verbande 14½ 143. ah (ohne bah en ; 


Fonds. [Privalberſcht.] 34%, Preuß. Staatsſchuldſcheine 79 i 


5% do. Stadt. Oblig. 92 Br., 4% Märk.⸗Poſ. Stammaklien 60 Br., 4% 
Berlin-Gorl. do. — 5% Ital. Anleihe 56} Br., 5% Türk. do. (de 1866) 
ult. 444 bz, 6% Amerikan. do. (de 1882) 931 Br., 5% DOeſterr franz. 
5% do. Südbahn (Lomb.) —, 74%, Rumän. Eiſenb.⸗Anl. 

Looſe. Oeſterreſchiſche (1860) Looſe 823 Gd. > 

& [Privatbericht.] Wetter: trübe. Moggens flau. pr. 
1 bz. u. Gd, Jan.⸗Febr. do., Frühſahr — dz. u. Gd, * 
405 bz u. Br., Mai. Juni 41 Gd, 414 Br, Junl Juli 42 Br. u. Gd. 
Gekündigt 1 bg. u. 
d., Febr. 13} Gd., März 1344 dz u. Gd., April 144 Br., April⸗Mal 14 
Br., 144 Gd, Mai 144 8d. 2 


minifter Graf v. Reventlov-Criminil in Ruhe⸗ 
leben, Rittergutsbeſitzer Emil v. Schweinichen 
in Hilarowo, Ober⸗Bergrath Graf v. Secken⸗ 
dorff in Halle, Frl. Karoline Werner in Neu⸗ 
Strelitz. 


Stadt-Cheater in Pofen. 


Donnerſtag den 6 Januar. Auf Verlangen 


zum dritten Male: König Mammon. Dra- 
matiſches Zeitgemälde in 5 Akten von Poly 
Henrion. 


Saiſon-Theater in Poſen. 


Mittwoch den 5. Januar Eine leichte 


Perſon. Poſſe mit Geſang in 3 Akten und 
7 Bildern von A. Bittner u. E. Pohl. Mufik 
von Conradi. 


Volksgarten-Saal. 


Heute Mittwoch den 5. Januar 


großes Konzert u. Vorſtellung. 

Auftreten der Norddeutſchen Quartett⸗, 
und Couplet⸗Sänger⸗Geſellſchaft des 

Direktors Herrn H. Strack. 

Auftreten der Soubrette Fräulein Frank. 

Auftreten des Geſangs- und Charakter-Komi⸗ 

kers Herrn Hanke, 
Auftreten der Gymnaſtiker Mrs. Hajek und 
Stafford. 

Entree an der Kaffe 5 Sgr., Kinder 1 ½ Sgr. 

Tagesbillets 3 Sgr. Anfang 7 Uhr. 

Emil Tauber. 


Mittwoch 
den 12. Januar 1870, 


Abends 7½ Uhr, 


Bazar -Saal 
Ong A 


von 


Xaver Scharwenka, 


Pianiſt, 
unter Mitwirkung der Sinfonie⸗Kapelle 
des Herrn Appold 
Programm wie bekannt. 

Billets zu nummerirten Sitz⸗ 

plätzen a 20 Sgr. find von heute 

ab zu haben in der Hof⸗Muſikhand⸗ 

lung von 


Ed. Bote & G. Bock. 


Kaſſenpreis 1 Thlr. 


eis 


in der Kleinen Ritterſtraße. N 
Morgen Donnerſtag den 6. Januar: I | 
2 große Vorſtellungen. Anfang der | 
erſten Vorſtellung 4 Uhr Nachmittags, der u) 
zweiten ½8 Uhr Abends Zum Schluſſe 3 
der zweiten Vorſtellung zum erſten Male: 
Mazeppas Verbannung, oder: Das i 
dankbare Tartarenpferd, große bi- A 
Regie . — von dem 2 1 3 
egiſſeur Mr. Fel apite. Tägl £ 
große Borfiellung. 5 2 
Hohadtungsnol 
„Direktor. 
12 


Lorenz Wal 
Ya aunkh 1 


Liſſa, am 10. Januar 1870. 


Großes Concert 
Anton Rubinstein 


in der Aula des Gymnafinme. 2 
Billet a 20 Sgr. in der Buchhandlung 
Theodor Scheibel. An der Kaſſe 6 

I Thlr. Anfang 5½ Uhr. 


Fischers Lust. 


Morgen Donnerſtag den 6. d. M. zum 
Dreikönigsfeſt: Zum Kaffee eigen ge⸗ 
backene Pfannkuchen, zum Abend⸗ 
brot: Haſen⸗, Gänſe⸗ u. Pökelrinder⸗ 
braten, Tanzkränzchen, wozu ergebenſt 


* H. Fischer. 
Thorpaſſage frei. # 


Morgen, Donnerftag den 6. d, Pökel⸗ 
Schweinekopf mit Meerrettig 
bei olkmann, Wronkerſtr. 17. 


Donnerftag den 6. Januar c Gisbeine 
bei A. Fettes, Walliſchei 3. 


34%, de. —, 4% Poſ. Rentende. 88 
1005 Sd, 4% do. Realkredit inkl. 91 Br., 


Mat 


8,000 Quart. pr. Jan. 


Loko ohne Faß 13% ba. 


r 
* 


Produßlen⸗Pörſe. 


Berlin, 4. Jan. Wind: SW. Barometer: 28. 2. Thermometet: 
2 +, Witterung ſchön. — Roggen am heutigen Markte neuerdings 
billiger. Das Angebot auf Termine hatte mehr Uebergewicht, als ſeit lan⸗ 
er Zeit. Zu den gedrückten Preiſen gelangen auch ziemlich viel Umfäge. 
oko find die Offerten heute kleiner, der Begehr aber nur um fo zurüdhal- 
tender geweſen. 
genmehl vernachläſſigt. — Weizen flau und etwas billiger. Gekündigt 
100) Ctr. Kü ndigungspreis 57 Rt. — Hafer loko behauptet bei etwas 
ſchwierigem Angebot. Termine matter. — Rüböl in beſchränktem Ver⸗ 
kehr; Haltung etwas matter. Gekündigt 200 Cir Kündigungsprels 12% 
Rt. — Petroleum. Gekündigt 3/5 Etr. SKündigungspreis 7% Rt. — 
Spieltus war entſchieden flau und niedriger, iſt jedoch ziemlich rege um⸗ 
9940 worden. Gekündigt 40,000 Quart. Kündigungspreis 412 Bit. — 
eizen loko pr. 2100 Pfd. 50—66 Rt nach Qualität, pr. 2000 Pfd per 
dieſen Monat 57 bz, April⸗Mat 584 Br., 584 Gd., Mai. Juni 604 bz, Juni⸗ 
Juli 614 dz. — Roggen loko pr. 2000 Pfd 433 a 45 Nit bz., per dieſen 
Monat add u 41 bz, April-Mai 44 a 44 bz., Mai-Juni 444 a 443 bz, 
Junk⸗Juli 455 bf., Jull-Auguſt 45 bz. — Gerſte loko pr. 1750 Pfd. 34 45 
Rt nach Dual. — Hafer pr. 1200 Pfd. 213— 27 Rt. nach Qu tät, 213 
a 255 bz., per dieſen Monat —, April-Mai 243 Rt 9z., Mat⸗Juni 253 ba, 
Sunt-Zult 26 a 26 bz, Medio Juli 263 bz. — Erbſen pr. 2250 Pfd 
Kochwaare 52 56 Rt nach Qual., Futterwaare 42 45 Rt. nach Qualität. 
— Leinöl loko 11 Rt. — Rüböl loko pr. 100 Pfd. ohne Baß 127 Rt, 
per dieſen Monat 12 a g Rt. bz., Jan.⸗Febr. 123, Febr.⸗März do., April⸗ 
Mal 123 bz., Mat-Juni 123 Rt, Juni⸗Jult 123 Br. — Petroleum raffin. 
(Standard White) pr. Eir. mit Boß: loko 875 Fit, per dieſen Monat 723/,, 
Ni. bz, Jan.-Jebr. 72¾ Rt., Febr.⸗März 73 054 — Spiritus pr. 8000 % 
loko ohne Faß 148 a 75 Bit 53. loko mit Faß —, per dieſen Monat 141 a 
%, Rt. bz. u. Gb., 14 Br, Jan ⸗FJebr do, Febr.⸗März 141 a g bz. u. Gd., 
14 Br, April- Wai 15 a 15 dz. u. Gd. „4 Br., Diat-Juni 15} a 3 bz., 
Br. u. SD, Junl-⸗Juli 155 bz., Jult⸗Auguſt 15 a 4 bz, Auguſt⸗Seßt. 10 dz. 
— Mehl. Weizenmehl Nr. 0 4½— 35 Rt., Nr. Cu 1 3—33 Rt., Roggen» 
mehl Nr 0 31 —3 1 Rt., Nr. Ou 1 3% 2 ½ Ni pr Ctr unrerſteuert exkl. 
Sad. — Roggenmehl Nr. 0 u. 1 pr. Cir. unverſteuert inkl. Sack; per 
dieſen Monat 3 gt. 5 Sgr. bz., Jan.⸗Febr. 3 Rt. 44 Sgr kz., Bebr März 
3 Rt. 44 Sgr. Br., April⸗Mal 3 Rt. 4 Sgr. bz, Mai⸗Jun 3 Kı. 2 Bay 
j (B. H. 8. 
Stettin, 4. Jan. [Amtlicher Bericht.] Thermometer: + 8 R. 
Barometer: 28. J. Wind: SW — Weizen flau, p. 2125 Pfo loko gelber 
inland. geringer 54 —56 Rt., beſſerer 57 - 58 Rt., feiner 60-61 Rt, bunter 
poln. 55 57 Rt, 83 /85pfd gelber pr Ian. 593 Br., pr. Frühlahr 623, 614, 
62 bz, Mai. Jun 63 Br. u. Gd. — Roggen matt, p. 2000 Pfd. loko ge⸗ 
ringer 77/7 Spfd. 405 41 Rt., 79/80 pfd. 42— 424 Rt., feinſter 82 83pfd. 
44 Rt., pr. Jan. 43 Br., Frühfahr 43}, 4 bz. u. Gd. 3 Br., Mai⸗Juni 44} 
ba, 44 Br. Sommergetreide ohne Handel. — Rüb ö! wenig verändert, 
loko 124 Rt. Br., pr Jan. 12 bz. u. Br, 12 Gd, April- Mal 12% Br., 
Sept.-Okt. 115 Br, 3 Gd. — Spiritus unverändert, loko ohne aß 14 
bis + Rt. bz., pr. Jan. 144 nom, Frühſadr 143 Br., 3 d., Mai-Juni 
Gd. — Angemeldet: nichts. — Reguftrungspreiſe: Weizen 59 Rt., 
Roggen 43 Ri, Rüb öl 12} Rt., Spiritus 144 Rt. — Petroleum 
feſter, loko 71, ¼ 8 Rt. bz u. Br., pr. Ian, 72 dz. u. Gd, Febr 8 dz 
— Leinſamen, Pernauer 12 Rt. dz. (Ofiſ.⸗Z.) 
Breslau, 4 Ian. [Amtlicher Produkten-Börſenbericht]! Kleeſaat, 
rothe gefragt, ordinar 11— 123, mittel 13— 14, fein 1 3-155, hochfein 


Breslau, 4. Januar. Mit Ausnahme von öſterreich. Kreditaktien, 


welche zu unveränderten Kurſen gehandelt worden find, waren die meiſten 
F höher und namentlich Lombarden, Amerikaner und 


altener ſehr lebhaft. Per ult. fix: Rechte Oder⸗Ufer 90 bez. u. Br., 
rſchau⸗Wien 553 bez, Lombarden 1443-4 dez. u. Gd., öſterreich. Kredit⸗ 


1494-483 bz., Amerikaner 93 bez. u. B 


e r. 

Die Kupon -⸗Differenz für öſterreich. Kreditaktien iſt auf 13 Thlr., für 

Italiener auf 4 pCt feſtgeſetzt worden, die dem Kurſe zuzurechnen iſt. 
Offiztell gekündigt: 200 Ctnr. Rüböl und 10,000 Quart Spiritus. 
Refüſirt; eine Kade Nr. 9, ein Rüböl⸗ Nr. 5 und ! Leinölſchein Nr. 15. 
I Schlußkurſe ! Oeſterr. Looſe 1860 —. Mmerva 49 B. Schle⸗ 
e Bant —. Oeſterreich. Kredit. Bankaktien 149 B. Oderſchleſiſche Prio⸗ 
rlläten 73 B. do. do 814 by u B. do. Lit. F. 885 B do Lit G. 88 G. 
9, itt. II, 88 G. Stechte Oder. Ufer⸗Bahn St.⸗Prioritäten 971 B Bres - 
. &mweld..Krei, 1105 B. Oberſchl. Lit. A. u. 0. 176 G. Lit. B. —. 
Rechte Oder ⸗Ufer⸗Bahn 90 bz u B. Koſel- Oderberg —. Amerikaner 93. 
Ki Berlin, 4. Januar. Die Börſe war für Kredit, Lombarden, 


Gekündigt 1000 Ctr. Kündigungspreis 444 Rt. — Rog 


| miödling Dhollerah 84, fair Bengal 8, New fair 


16-164. Kleeſaat, weiße feſt, ordinär 14— 163, mittel 18—20}, fein 
221—24, hochfein 25— 265. — 114887 g 2000 ?D) matt, pr. Jan. 
u. Jan -⸗Febr. 41 Br., Jebr.⸗März 41 Br., April⸗Mal 42 dz. u. Br., Mai⸗ 
2 Br. u. Gd. — ® pr. Jan. 60 Br, — Gerſte pr. Jan. 45 
a 
1144 Br. — Rüböl etwas matter, loko 12} Rt. Br., pr. Jan. und Jan. 
Febr. 124-5 by, Febr. März 12% Br, April⸗Maſ 12: Br., J d, Sept. 
Okt. 114 Br. — Rapskuchen | Frage, 70—72 Sar. — Yeintuden 
feſt, pr. Cir 8488 Sar — Spirktus niedriger, loko 14 Br, 131 Gd., 
pr. Jan. u. Jan. Febr. 14 Gd, 144 Br., April⸗Mai 145 Br. — Hink feſt. 
E Die Börjen- Kommiſſion. 


Breslau, den 4. Januar. 
Preiſe der Cerealien. (geſtſetzungen der pollzeilichen Kommiſſton.) 


eizen 


feine mittle ord. Waare. 
Weizen weißer 76-79 73 64-67. Sgr. ,; 
do. gelder 70 72 68 58 64 / 
Roggen 63 64 51 48-50 — 
Gerſte 45 48 43 40 42 [8 
aſer „„ 281 28 21228 ea 
Erbſen Sad 53 4650 % 
Notirungen der Kommiſſton der Handelskammer zur Beftftellung 
der Marktpreiſe für Raps und Rübſen. 
RNafc̃s f 2 Sgr. 
Winterrübſen 234 224 2166 
Sommerrübſen 220 210 20 D 
Dotter 1 186 176 166 
(Brsl. Hdis.⸗Bl.) 
Bromberg, 4 Januar. ind SW. Witterung: trübe. Mor⸗ 
gens 1 . Mittags 20 . eizen 118 —124pfr. 50 53 Adle,; 


125 -180pfb. 5457 Tir — Roggen 38.40 Thlr. pr. 2000 Pz. Zen · 
gewicht — Gerſte 31 36 Thlr. pr. 1875 Pfd. — Erbſen 38 40 Thlr. 
Spiritus 14} Thlr. (Bromb Ztg.) 


Kelegraphiſche Börſenberichte. 


Nöln, 4 Januar, Nachmitt. 1 Uhr. Wetter milde. Weizen matter, 
Jane loco 6, 15, fremder loko 6, 5, pr. März 5, 29, pr. Mai 6, 2, pr, 
Junk 6, 3, pr. Juli 6, 5. Roggen gewichen, loko 5, 5, pr. März 4, 283. 
pr. Mai 4, 285. Rüdböl matter, loko 135, pr. Mat 135, pr. Oktober 
125. Beinöl loko 11. Spiritus loto 18}. 

Bremen, 4. Januar. Petroleum, Standard white, loko 73 bez. 
und Br. Feſt. 

Hamburg, 4. Januar, Nachm. Getreldemarkt. Weizen und 
Roggen loko und auf Termine flau. Weizen pr. Jan. 5400 Pfd netto 108 
Bankothaler Br., 107 @d., pr. Jan.⸗Febr. 103 Br., 107 Gd., pr. April⸗Mal 
109 Br. u. Gd. Roggen pr Jan. 5000 Pfd. Brulto 76 Br., 75 Gd. 
pr. Ian.» Febr. 76 Br., 75 Gd., pr. April⸗Mai 78 Br., 77 Gd. Hafer 
knapp. Ser ſte ruhig. Räb öl matt, lofo 25%, pr. Mat 257, pr. Okt. 
213. Spiritus geſchäftslos, lolo 20, pr. Jan. 20, pr. April: Mat 20}. 
Kaffee feſt. Zink unverändert. Petroleum matt, Standard whtte, 
loto 15} Br., 153 Gd., pr. San. 15 Gd. pr Januar -Apeil 141 Gd. 

Liverpool, 4. Januar, Mittags. (Von Springmann & Co.) 
Baumwolle: 12,000 Ballen Umfag. Belt. Middling Orleans 114, midd- 
ling Amerikaniſche 115, fair Ddollexah SE, be Dhollerad 9, geod 

e omra 91, Pernam 12, 
Smyrna 10, Egyrtiſche 124, Amerikaniſche Januar⸗Febr.⸗Verſchiffung Ik. 


Heß bz u G. Hal Anleſhe 56 ®. 


Telegraphiſche 5 e Ad RN 
A . 


Frankfurt a. M., 4 Januar, Na 
Nach Schluß der Börſe matt. Kreditaktien 2585, 1860er Looſe 824, © D 
ae De Lombarden 250%, Galtzier 2375, Silberrente DO, Ame ⸗ 
* . r —— 

Schlußkurſe.) 6% Verein. St.-Anl. pro 1882. 9 Sg , er. 
. Sate Ra 081. 1860er Loofe 624. 
1864er Looſe I! ge big. - > 

Frankfurt a. M., 4. Januar, Nachmitt. [Effekten Soctetät.] 
Amerlkaner 923, Kreditaftien 2584, 1860er Looſe 82, Staatsbahn 396, 
Lombarden 2508, Galizier 237. Ziemlich feft. 

Wien, 4 Januar. . der offictellen Börſe.) Feſt. 

Nationalanlehen —, —, Kreditaktien —, —, St.⸗Eiſenb.⸗Aktten-Cert. 
413, 50, Galizſer 248, 75, London —, —, Böhmiſche Weſtbehn 224, 00, 


Franzoſen heute weniger belebt als geſtern, obwohl aus Paris eine ſehr große Hauſſe geme det wurde. 


Hafer pr. Jan. 40% Br., Frut jahr 414 Br. — Raps pr. Jan. 


1206. Wien 12 öl. 62 Kr. Weteraburg 283 
aris, 4. Januar, . nn 5 
ar 2 n b. b, Gh. Sizälpeahn 852, 0, RA 


Mancheſter, 4. Januar, Nachmitt. 12r Water Rylands 12, 128 
Water Taylor 135, 20r Water Micholls 15, 30r Water Gidlow 15, 308 
ater Clayton 163, 40r Mule Mayoll 15, 40r Medio Wilkinſon 171 
r Warpeops Oualität Rowland 165, 60r Doudle Weſton 19, Printers 
¼10 3½¼0 Bhpfd. 138. Mäßiges Gefhäft zu extremen Preiſen. N 
Parie, 4. Januar, Nachmitt. Käbol, pr Januar 99, 00, pr. März: 
April 98, 75, pr. Mai- Auguſt 98, 50. Mepi pr. Januar 54, 75, pe. 
März April 55, 25, pr. Mal- Juni 56, 00. Spiritus or Januar 54, 00. 
— Wetter veränderlich. „ 9 
Amſterdam, 4. Januar, Nachm. 4 Uhr 30 Minuten. Getreide 
Markt (Schlußbericht.) Roggen pr. März 152, pr. Mat 186. 
Antwerpen, 4. Jan., Nachm. 2 Uhr 30 Pein. Getreidemarkt 
Weizen und Roggen wenig belebt. Petroleummarkt. (Schluß bericht.) 
ee Type weiß, loko 60, pr. Jan. 59%, pr. Febr.⸗März 68. Meht 
angeboten. 27 N 


Meteoroivgiiche Beobachtungen zu Pofen. 


— 


Buremeler 48 1 | } 2 
aber der Öftie | Therm. Wind. Woltenform. 8 


Datum, | Stunde, 


— ne een own 


4. Januar Nachm. 28. 0" 26 ＋ 2% SW 0.1 heiter. St. 
4. Ans 10 8. 9 | + 102 WN 01 rute. St. 
5. » Morzg. Cl 18- 0% 98 — 105 WS W 0-I|heiter. St. 


Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am 4 Januar 1870, Vormittags 8 Uhr, 5 Fuß 5 Boll 
5 ET n 5 ER 2 


* 
— 


Poſener Marktbericht dom 5. Januar 1870. 


| von 


* ” 


T ͤ EN 1, 
Feiner Weizen, der Scheffel zu 16 Megen 2101-1 2,2, 68 
Dütel-Ben eh 
Fin elzen 1276 
oggen, ſchwere Sorte 1 | 20 1 | 21 ] 708 
Roggen, leichtere Sorte 116176118 
She ß F 11.131 94 1 
Reine Gerſte 1112161111500 = 
—— | — 
ocherbſen — x 
Juttererbſen 117 6 11201 
Auterrübfen . ie I 
Winterraps : a 
Soemmerrübſen = pe SE 
Sommerraps 1 Te 
Buchwelzen — 1 1 
Rartoſ enn 1 2 R ; 17711171111 
Butter, 1 Saß zu 4 Berliner Quart. 2 10 — I 25 
Retzer Klee, der Centner zu 100 Pfund —!—!—!!—— 
Welßer Klee, dito dito a 
ea, dito dito = | =: a 
tod, kite dll 1) lee 
Ribsl, rohes dito dito —— Saer 
arkt⸗Kommiſſton. 3 
Kreditlooſe —, —, 1800er Looſe —, —, Lomb. Eiſenb. 63, 70, 18648 
Looſe 119, 30, Silberanleihe —, —, Napoleonsd'or 9, 85} 2 
London, 4. Januar, Nachmittags 4 Uhr. Ermat'end. 25 
Konſols 92%. Italien. 5% Rente 553. Lomdarden 2 Ig. Turk. An 


leihe de 1865 40. 8% Rum. Apleipe — 6% Ver St pr. 1882 87 3 
’ eig rng: Serin J 274. Hamburg 3 Monat 13 Mk. 1005 ee 
Ferner d. N. — 


dit mobilier 207, 50, Lombarden 537, 50, Tabaksobligationen 438, Ib, 
Türken 47, 50, Amerikaner 988. Die Liquidation war ſehr bewegt. 8 
(Schlußkurſe.) 3 proz. Rente 74, (0-74, 25 74, 20. Stal. 5% Rente 
58, 00. Oeſterreich. Staate-@ifenbahnaltien 855, 00 Kredit Mobllier⸗ 
208, 75. Lombardiſche Eiſenbahn Aktien 537, 50. de. Prioritäten 250, 2 
Tabaksobligationen 448, 75. Tabaks aktien 666, 25. Türken 47, 65. /6pro 
Verein. St. pr. 1882 (ungeft.) 881. * 
Shr ſeſt und recht belebt waren Italiener, Türken 


ere Newyorker Nolirungen auch Amerikaner; auch Tabaksobligattonen wurden viel gehandelt. Rumänier und Alabama wurden wieder in großen Poſten umgeſetzt. Später wurde dle Haltung auf mattere Wiener Nor 

\ and > 0 RE n Mub Redl etwas Ai Eiſenbahnen waren feſt, mehrere anſehnlich höher, fo Potsdamer um 5 pCt., im Ganzen aber nicht ſehr belebt. Banken feſt und fill. en Bonds gut behaupteh, | 
Al proz. Anleihe feit und belebt, ebenſo Pfandbriefe; deutſche Fonds fer; oſterreichlſche ebenfo. Von ruſſiſchen fanden in neuer Prämenanleihe und Liquidationspfandbriefen große Umfäge Katt; 5 Stzeglißz fehlen. * 

ö Inländiſche Prioritäten weniger belebt, aber feſt; von öſterreichſſchen waren Lombarden höher. Franz-Joſeph 76 Gd., Nordweſtdahn 755 Gd., Kaſchau- Oderberger gingen in Poſten zu 133 um. — Sachſiſche Hypotheken 
Pfandbriefe 50 bez. — Wechſel belebt, aber matter, nur Holland beſſer. 


Er I ds. Dede it · Gt. d 4192 6 Charkow -Azow 78 bz 1 
= ds⸗ U Aktienbörle = e 1 g Ih, 8 lden Wees. I b „ 
; N Zipetaltäuen 1 | — Teufer Kredit t. 2 do III S | 79 dp Kozlow- Zoran. > 
‘3 Berlin, ven 4. Januar 1870, 50. Natlonal- Anl. 5 — — Fecger Ban' 4 . S. IV. S. v. St. U 91 dz Aucst-Charlomw 
— Preußſſche Fonds > 10 Re. 75 5 24 107 2 50. VI. Ser. ds 55 8 11 971 on : 
ne  — —— 5 Kres. L. — 8 5 osko-Rlaſan 
amt Ane 101 © do. Boofe (1860) 5 824-4 63 93 5 } Ie e 5 43}-423-43} 4 
8. 18848, %% E 1045 8 zin. Niab. J. jäfan-Koglom 6 557 K Lultl 
n eee Beipziger Kred. S4 113 bh 5. I. 9 Schusa-JAuanͥw 5 1 [a 
3 ue Bodens. Pſdbr. 5 En ba alt.] Eußemburger Bank. 4 113 etw . * Warſchau⸗Terezy. 5 27.1 
De. Wbt 5 iM 2er 51 4 14 5 11 „ Nagdeb. Priralb,. 4 | 93} 8 Harſchau. Wiener 9 
de. 188414 Tabak- Ob! 3 65 Meininger Kredied. 41171 5) 8 75 
2.78678 B. 5.0 Auma, inlet. 18 | 938% Moldau Land. Bk. 4 4 
a Rum. Gſſend. Anl. 7 725 f Kochbeutfan 888, N 22 4 m Pk. 4 — 
86.1850, 4803 5. Stiegliz⸗Anleige 5 664 ® Oeftr. Krevitbant. 5 do. III Em 4 Rhein-Nahebaßn 4 243 dz 
2 575 R. ruſſ. v. J. 18625 ＋ om. Ritterbant 4 Thüringer I. Ser 4 Ruſſ. Eiſend v. St.g 5 844-609} 1, @ 
* a 15 Bach 894 6 ofener rov. Bk. (41 t 80. Er Be 125 lat, een 4 8 4 & 
4 se 1 ö 83 etw b do. III. Ser. dinger 3 5 
Be ch b N r acer em > 67 ar do. IV. Ser. All 9 1. 70% 5 1 
0. oll. St. 8 — — 6 8 o. B. gar! vll a 
ö geg ee 1 2000 Panter 118 4 F Warſchau - Bremb. 4 588 06 f. 556 
ban bl. R 1825 BAY“; 5 821558 l 21 üringer Bank |4 851 ct bg etagde 1 Br N do. Wer | bb l @ 
atohlig. en 2 3 Altona-Kie\: 10: "EI, Slider uud Papiergeld. 
tag. 50. Nizolal-Oelig. 4 654 & n. Gase ee ae 87 * Amſterbm-Rotterd 4 3 lerer u 
de Job Sc o 8 % 20 f. nen Ge 25 (4. 1051 8 Berglſch⸗ Markiſcht i ee 
d0. Gert. A. 300 fl | — - - 15 2. Belt Berlin-Unbalt Be 
Tg — Berlin-Börlig De 
735 50. Part. O. 500 fl. 4. 974 G Prioritäts⸗ Obligationen. do. Stammpriet |: Sovereign? 
1 do. 0 -Pfandbr a 50 bz 93 U Gachen⸗Düſſeldorf 4 81 K Berlin- Hamburg Napoleons 'or 
34 72 8 Zinn. 10 Thlr.-Looſe — I etege 19235 — 1 Em. 4 Serl-Poted- Magd Ip. p. Bpf>. 
1 öl b Aare An 1882 18 | 92503 en de. III. Em. Berlin- Stettin 305 bi nel Div. Poker 
0b 65 Türkische Anl. 168 5 441-5 63 & ut. hel d 
N re Sad. % SA 41 33 13 [44 ae. 110 6 
N 0 8 Reus bab. BDA Loofe— | 3258 8 6% 895 8 


3 Bad. Gif, Gr. Einl. 4 104 85 


Galr. 4% Pr.⸗Aul. 4 105 f bf 


— be SR 


do. Lit 


I K B. 
* 55.44% St. A. v.59 4 . — — Foſel. Ddb. j 09 % 
& Sac n de. EB, e Stande 418, ı ne uam 2. 
5 Er 7. 35 e a 10 9 Oeftr.-Sranzöf. St. 3 1287 b @ u 280 do. ko. 5 107% etw bz Banldiscont 5 
pe. IN. A. a V. Se Deſtr. fübl. Et. (38. 3 25.50 ch L, Sallz. Sarl, Lubie b 1014 z incl. Dio 
. de nent Aalen ber 4 de 55 de. VI. Sa. do. Lend, Bens 6 11005 bh E 
Weßppreaßiſche 33 Bächſiſche Un. | — do. Düſſel.⸗Elberf. 4 de. be. N N 9 do. Stammpr. 5 853 dz 
) I 781 et 8 43% S ed. 10K i 2 121 8 BB. II. Em. do. do. allig 1876 6 Löbau -Hittau 4 556 & do. ex 
do, Ride — (86 55 Sa EB | bo. bo. fäll. 1877/06 4475, b} zondon 1 Er. AR. 3 
5 Wank⸗ und Krebie⸗Atten und g uß. Südbahn 5 4 591 63 8 Bes 300 Fr. 2.2} 
b „St. |5 125 1 ien 2 H. . ö 
Anhalt. Lande Br 4 95 MNagdeb.⸗Halberſt. 4 1225 da 9. b 
En Kaſſ.⸗Bexein 4 160 @ 1 un do. Stamm-Pr. B 3] 681 bz 
Verl. Handels.-⸗Geſ 4 128 bz h 8 Mägbeb.-Leiyiig ‘ = ba 
Breunfgw. Bank 4 116 eiw oz @ ||fBerlin-Börltger ien @ 
Bremer Dank 4 109 @ Verlin-Hamb 4 1035 bz 
| Dan 5 Pele 1 108 8 5 — 17 Münfer — do 9. 3M. 6 
. . * er v. -k. € . — — . . 7 
. bor. 5 Darm üdter Kred. 4 1201 5 @& 4 — . — rl. 861 K; Ee 
. ere 86 8 de. Bettel-Bant. 4 102 63 Riederſchl. Zwelgb. 1 80 8 Brem.100 Xlr. . 4 


Drud und Verlag von W. Deder & Co, (6, Röſtei) in Pofen, 


